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Für das nee Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Juli begiunt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern Beſtellungen auf den „Geſelligen“ zum Preiſe 
von 1 Mk. 80 Pfg., mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pfg., 
augenommen. 

Wir bringen ergebeuſt in Erinnerung, daß die Eis 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnuentenzahl iſt die Nachlieferung häufig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutreteude Abonnenten erhalten den bereits 
erſchieneuen Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Roth unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn ſie, 
am einfachſten durch Poſtkarte,denſelben von uns verlangen. 


Die Expedition des „Geſelligen“. 
Umſchau. 

Die für Südweſtafrika beſtimmte Schutztruppe, 
beſtehend aus 221 Maun, wurde Freitag Nachmittag im 
Kaſtanienwäldchen beim Neuen Palais vom Kaiſer einer 
Beſichtigung unterzogen. Nachdem der Kaiſer die Truppe 
begrüßt hatte, betonte er in einer Anſprache, die Soldaten 
dürften, auch wenn ſie in der Fremde weilten, nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie Angehörige des deutſchen Reiches ſeien und 
die deutſche Ehre zu wahren hätten. Auch ſollten fie ſtets 
eingedenk ſein, daß auch die Meuſchen, deren Hautfarbe eine 
andere als die ihrige ſei, ein Herz und Ehrgefühl beſäßen. 
Die Schutztruppe ſolle dieſe Leute mit Milde behandeln. 
Hierauf wünſchte der Kaiſer den Soldaten Glück im fremden 
Laude, wo ſie dem Deutſchen Reiche Ehre machen ſollen. 
Nachdem noch Hauptmann v. Eſtorf ein Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht und die Truppe photographirt worden 
war, brachte ſie ein Sonderzug nach Berlin zurück. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die Mahnung des 
Kaiſers von den vielen Vorkommniſſen in deutſchen Schutz⸗ 
gebieten herleitet, bei denen deutſche Beamte ſich nicht ſo 
benommen haben, wie es Recht und Ehre und der gute 
deutſche Ruf verlangt. 

Die richtigen Männer müſſen nach Afrika geſandt 
werden. Im Jutereſſe der wirthſchaftlichen Erſchließung 
unſerer Kolonien iſt es ſehr zu bedauern, daß die Leitung 
unſerer Kolonialpolitik augenblicklich noch durch Beſtim⸗ 
mungen gebunden iſt, ihre Beamten ausſchließlich nur aus 
zwei Berufsklaſſen, aus den Juriſten und Offizieren, zu 
wählen. Geeignete Männer mit tüchtigen Kenntniſſen und 
energiſchem Willen ſind ja ſicherlich in dieſen beiden Klaſſen 
zu finden, aber es ſollte doch geſtattet ſein, aus allen ge⸗ 
bildeten Klaſſen Männer heranzuziehen, die im Stande ſind, 
große Aufgaben mit dem ſachgemäßen land⸗ und volks⸗ 
kundigem Verſtändniß zu erfaſſen. Ein Entſchluß der 
Mainzer Stadtverwaltung ſollte auch vom kolonialen Stand- 
punkte als gutes Beiſpiel angeſehen werden. 

Die Stadt Mainz hat kürzlich zur Bewerbung um die 


freigewordene Stelle des dortigen Oberbürgermeiſters 


aufgefordert und dabei den Muth gehabt, mit dem alten 
Dogma zu brechen, daß der Bürgermeiſter einer Großſtadt 
nothwendigerweiſe ein Juriſt ſein müſſe; vielmehr 
hat Mainz ausdrücklich erklärt, daß neben Juriſten auch 
Techniker zur Bewerbung zugelaſſen würden. Dieſe kühne 
Losſagung von einem Dogma, das freilich außerhalb Deutſch⸗ 
lands ſchon längſt kein Menſch mehr verſteht, das aber bei 
uns ſich noch einer faſt unbeſtrittenen Herrſchaft erfreut, 
darf nicht nur für den ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt als 
ein ſehr charakteriſtiſches Zeichen der Zeit begrüßt werden, 
ſondern es wird nicht verfehlen, auch in anderen Ver⸗ 
waltungsgebieten die Frage aufzurühren, ob wir heute 
thatſächlich noch immer und überall am beſten fahren, wenn 
wir die Leitung und die oberen Stellen ausſchlließlich 
den Juriſten vorbehalten. 

Zum Sultau von Marokko iſt nunmehr am Freitag 
Muley Abdul⸗Aziz in Gegenwart der Bevölkerung feierlich 
in der Moſchee von Fez proklamirt worden, nachdem er 
vorher von den marokkaniſchen Behörden als Sultan an⸗ 
erkannt worden war. ge iſt aber keineswegs die 
Thronfolge erledigt. ohammed, der Bruder Muley 
Abdul Aziz', hat ſofort gegen die Proklamirung Proteſt er⸗ 
hoben und ſich nach dem Süden begeben, um Truppen an⸗ 
zuwerben. 

Das Begräbniß Muley Haſſans hat am Mittwoch in 
Rabat ſtattgefunden. Der neue Sultan Abdul⸗Aziz hat 
kurz darauf die Enthauptung aller gefangenen Banditen 
befohlen. 

Während Spanien zur baldigen Anerkennung von 
Abdul ⸗ Aziz hinneigt, find England und Frankreich der 
Meinung, daß es ſich empfehle, für den Augenblick von 
einer Stellungnahme in dieſer Frage Abſtand zu nehmen. 
Italien ſoll der ſpaniſchen Regierung gerathen haben, die 
Anerkennung von Abdul⸗ Aziz Angeſichts der noch zweifel⸗ 
haften Lage in Marokko zu verzögern. Von deutſcher 
Seite wird betont, daß man die marokkaniſche Frage lediglich 
vom Standpunkt der wirthſchaftlichen Intereſſen aus 
betrachtet, die Deutſchland bei ſeinen Handelsbeziehungen 
ie Marokko zu vertreten hat, und daß man daher die 


dortige Entwickelung zwar nicht gleichgiltig, aber auch nicht 
mit der ſcharfen Theilnahme der Mittelmeermächte anſehe. 
Für's erſte liege kein Anlaß vor, durch Entſendung von 
Kriegsſchiffen zu demonſtriren, da Deutſchland politiſche 
Intereſſen in Marokko nicht verfolgt. 

Wie Madrider Blätter melden, iſt in Gibraltar ein 
franzöſiſcher Dampfer angekommen, der vier Kanonen 
ſowie zwei Mitrailleuſen an Bord hat, die angeblich für 
den Sultau von Marokko beſtimmt ſind. Doch glaubt man 
in Madrid, daß es ſich um „Contrebande“ handelt, und 
hat daher vier Schaluppen ausgeſandt, um die afrikauiſche 
Küſte zu beobachten und die Landung von Kriegs⸗ 
material zu verhindern. Daß der Waffenſchmuggel wieder 
in höchſter Blüthe ſteht, unterliegt keinem Zweifel. Alle 
Berichte ſtimmen darin überein, daß ſich ein großer Theil 
der Rifioten inzwiſchen mit kleinkalibrigen Nepetirpewehren 
verſehen hat, ſei es nun, um den Sultanstruppen ſiegreich 
entgegentreten zu können oder um die Spanier an der 
Ausführung des Vertrags zu hindern. Wie es mit der 
Sicherheit in Melilla beſtellt iſt, zeigt der Umſtand, daß 
in einer der letzten Nächte einige Dutzend Schüſſe aus 
nächſter Nähe auf Fort Concepcion (Sidi Guariach) abge⸗ 
feuert wurden, glücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten. 
General Navarro ließ ſofort die Garniſon antreten und 
begab ſich an der Spitze einer Reiterſchaar an Ort und 
Stelle, konnte aber keinen Feind mehr entdecken. Inzwiſchen 
iſt die Beſatzung durch zwei Kompagnien Feſtungsartillerie 
verſtärkt worden. Auch wurde der Kreuzer „Isla da Cuba“ 
abgeſandt für den Fall, daß ſeine Dienſte dort nöthig ſein 
ſollten. 

Aus Korea, wo Dentſchland auch bedeutende Handels⸗ 
intereſſen zu vertreten hat, kommt die überraſchende Nach⸗ 
richt, daß nach einer der koreaniſchen Geſandtſchaft in 
Waſhington zugegangenen Depeſche aus Söul gegenwärtig 
dort Ruhe herrſche; der Aufſtand ſei niedergeſchlagen 
worden. Dieſe Meldung ſteht im direkteſten Gegenſatz zur 
letzten Mittheilung, daß Söul von den Aufſtändiſchen ein⸗ 
genommen, und der König von Korea nach Japan geflohen 
ſei. Der Aufſtand ſoll unterdrückt worden ſein nach An⸗ 
kunft des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Baltimore.“ 

Vom Berliner Bierkriegsſchauplatze iſt nichts 
„Ausſchlaggebendes“ zu melden, nur ein Kurioſum. In 
der letzten Verſammlung des Vereins „der freigewählten 
Kaſſenärzte“, welchem faſt alle praktiſchen Aerzte Berlins 
angehören, hielt vor einem großen Zuhörerkreis der ſozial⸗ 
demokratiſche Stadtverordnete Dr. med. Zadek eine lange 
Rede. Als er ſchon ziemlich erſchöpft zu ſein ſchien und 
daher eine Erfriſchung heranwinkte, brachte ihm der Kellner 
ein Glas Bier. Dies wies jedoch der Herr Redner mit 
der verachtungsvollſten Geberde 2 und verlangte Selter⸗ 
waſſer. Schon hierbei erhob ſich eine gelinde Heiterkeit der 
Anweſenden, als aber der Redner ſich nun an die Ver⸗ 
ſammlung wandte und mit erhobener Stimme erklärte: 
„Ich trinke kein boykottirtes Bier“, da wurde der Jubel 
und das ironiſche Beifallsrufen ſo ſtark, daß Dr. Zadek es 
vorzog, ſich noch vor Beendigung ſeiner Rede zurückzuziehen. 

Der „Bund denutſcher Brauergeſellen“, der ſich im 
vorigen Jahre in Leipzig gebildet hat und bereits in Berlin, 
Leipzig, Dortmund, Breslau, Mühlheim, Hamburg, Deſſau, 
Frankfurt a. M., Magdeburg, Halle, Dresden und Braun⸗ 
ſchweig, Verbandsvereine mit 1398 Mitgliedern beſitzt, hält 
gegenwärtig in Berlin ſeinen Delegirtentag ab. Die 
dem Verbande angehörigen Vereine ſtehen nicht auf dem 
Boden der Sozialdemokratie. Vertreten ſind ſämmtliche 
Verbandsvereine durch 18 Delegirte. 

Der Delegirte von Braunſchweig, welcher den Bericht 
über die „ausgeſperrten“ Braunſchweiger Kollegen erſtattete, 
bedauerte, daß auch nichtſozialdemokratiſche Kollegen von 
dem Ausſchluß betroffen worden ſind und beantragt des⸗ 
halb, mit den Brauereibeſitzern zu unterhandeln und ein 
Schriftſtück an dieſelben abzuſenden. An Uuterſtützungen 
für die Braunſchweiger Ausgeſperrten ſind etwa 1400 Mk. 
1 es ſind zur Zeit 22 Mitglieder zu unter⸗ 
tützen. 

Danach gab der Delegirte Will⸗Berlin einen kurzen 
Bericht über die Berliner Verhältniſſe. Der von den 
ſozialdemokratiſchen Kollegen jetzt ſo viel geſchmähte Direk⸗ 
tor Roeſicke ſei der erſte geweſen, der die Forderung der 
Geſellen um Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der 
Löhne 1885 bewilligt habe. Die nichtſozialiſtiſchen Brauer⸗ 
geſellen ſeien auch mit ihrer Lage vollkommen zufrieden. 

Angeſichts des Brauereiboykotts und des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Spektakels über die „Bierprotzen“ dürfte es an⸗ 
gebracht ſein, die Einrichtungen der Schultheiß⸗Brauerei 
für die Familien ihrer Arbeiter zu erwähnen. Für Kinder 
der Arbeiter beſteht ein Familienhaus in der Schönhauſer⸗ 
Allee mit Spielſchule und Handarbeitsſchule unter Leitung 
von Diakoniſſinnen. In Pankow befindet ſich rechts von 
der Mälzerei der Brauerei das im Jahre 1890 feierlich 
eingeweihte Kinderheim. Es hat den Zweck, den Kindern 
der Arbeiter einen Erholungs⸗Aufenthalt im Sommer zu 
gewähren. Ein Arzt und zwei Diakoniſſinnen leiten die 
Anſtalt. Der Anſpruch auf Benutzung beider Anſtalten ſteht 
den Arbeitern der Brauerei unentgeltlich zu. 

Als eine Folge des Boykotts iſt vielleicht die ſoeben er⸗ 
folgte Gründung einer Branugeno ſſenſchaft der Gaſt⸗ 
und Schankwirthe von Berlin und Umgegend anzu⸗ 
ſehen. Die Genoſſenſchaft, welche als Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht beim Berliner Amtsgericht einge⸗ 


tragen iſt, hat zum Zweck den Erwerb und Betrieb von 
Brauereien und Mälzereien angegeben. Für die Verbind⸗ 
lichkeiten haftet jeder Genoſſe mit ſo viel mal 300 Mk., 
als er Geſchäftsantheile erworben hat, was bis zu 100 
geſchehen kann. 


Berlin, 16. Juni. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen trifft der Kaiſer 
am 22. Juni in Kiel ein und nimmt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Wohnung. An Stelle des Aviſos „Komet“ wird 
die Korvette „Prinzeß Wilhelm“ an der Kaiſerreiſe nach 
Norwegen theilnehmen. 


— Am Sterbetage Kaiſer Friedrichs (15. Juni) haben 
Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin einen Kranz aus 
weißen Roſen auf dem Sarge in der Friedenskirche 
niedergelegt. Am Fuße des Mamorbildes des verewigten 
Kaiſers liegt die Erinnerungsgabe des Königs von 
Schweden. Der König hatte, wie ſchon erwähnt, auf 
ſeiner Fahrt von Drewitz nach dem Neuen Palais vor der 
Friedenskirche Halt gemacht und eigenhändig den Kranz 
niedergelegt. Dieſer radgroße Kranz, aus weißen Seeroſen 
und großen, weißen Lilien, von Lorberblättern durchbrochen, 
gewunden, zeigte in der Mitte zwei mächtige Palmwedel, 
welche von einem Strauß aus Marechal-Niel⸗Roſen geſtützt 
waren und die Bänder ſeiner blau⸗gelblichen Schleife aus 
ſchwerer Seide hervorwallen ließen. Das blaue Band trug 
den Namen Oskar mit der Königskrone. Nicht zufällig 
ſchien gerade der Donnerstag zu dieſem Akt gewähle zu 
ſein. Vor ſechs Jahren am 14. Juni war es, als König 
Oskar den Kaiſer Friedrich im Neuen Palais zum letzten 
Mal geſehen und begrüßt hatte. 

Der Palaſt der Kaiſerin Friedrich in Berlin hatte 
Trauerſchmuck angelegt. Der Balkon war ſchwarz ver⸗ 
hüllt und flankirt von engliſchen und preußiſchen umflorten 
Fahnen. Auf dem Dache wehte die kaiſerliche Standarte 
Halbmaſt. 

In der Gruft zu Nikolskoe hatte das Kaiſerpaar 
ebenfalls einen koſtbaren Kranz auf dem Sarge des 
Prinzen Friedrich Karl niedergelegt, deſſen Todestag 
auch der 15. Juni iſt. 


— Nach der Beſichtigung des Regiments der Gardes⸗du⸗ 
Corps und des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde am letzten Mittwoch, hat der Kaiſer noch einen 
großen Kavallerie angriff auf Infanterietruppen aus⸗ 
führen laſſen. Zu dieſem Zweck waren von Berlin die erſten 
und zweiten Garde-Dragoner und das Garde-Küraſſier⸗Regiment 
nach Potsdam beordert, um auf dem Bornſtedter Felde gemeinſam 
mit den Gardes du Corps, den Leib⸗-Garde⸗Huſaren und dem erſten 
und zweiten Garde⸗Ulanen⸗Regiment eine Attacke auf das 
erſte Garde⸗ Regiment zu Fuß, das Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon und das Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillon, welche 
Truppen Schnellfeuer gaben, zu machen. Der Kaiſer ſetzte 
ſich ſelber an die Spitze der ſieben Kavallerie-Regimenter und 
kommandirte den Angriff. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Hamb. Korr.“ erfährt, ge⸗ 
nehmigt, daß vom 1. Oktober d. J. ab 10 Lieutenants der In⸗ 
fanterie, bezw. Kavallerie und Artillerie auf ein Jahr zur Luft⸗ 
ſchiffer⸗ Abtheilung kommandirt werden dürfen. Es ſollen 
nur ältere Seconde⸗ oder jüngere Premier-Lieutenants hierzu 
in Ausſicht genommen werden, welche Neigung für deu Luft⸗ 
ſchifferdienſt haben. 

— Die Grundſteinlegung für den neuen Berliner 
Dom wird dieſen Sountag ſtattfinden. Der Dombauplatz iſt 
ſchon in ein feſtliches Gewand gekleidet. Auf der Süd⸗ und 
Nordſeite ſind die beiden großen Zuſchauertribünen mit rothem 
Tuche ausgeſchlagen, deren jede gegen 2000 Perſonen Raum 
gewähren dürfte. Mit dem Rücken gegen die Spree ſteht die 
dritte kleinere Tribüne für das Hofgefolge. Vor dem Grund⸗ 
ftein befindet ſich der für das Kaiſerpaar und die Prinzen 
beſtimmte Pa villou. | 

— Fürſt Bismarck befindet ſich, wie der „Allg. Ztg.“, 
gegenüber vielen ungünſtigen Nachrichten, aus Friedrichs⸗ 
ruh geſchrieben wird, abgeſehen von zeitweiſe auftretenden 
Geſichtsſchmerzen, vortrefflich und macht täglich, ſelbſt 
bei Regenwetter, zwei längere Spaziergänge. Unrichtig iſt 
ferner, daß der Fürſt abſoluter Ruhe bedürftig ſei. Täg⸗ 
lich ſind Gäſte in Friedrichsruh, denen er ſich in heiterſter 
Laune widmet; nur der Empfang von Maſſendeputa⸗ 
tionen wird vermieden. Die Reiſe nach Varzin iſt 
nur verſchoben worden, weil der Fürſt bei dem andauern⸗ 
den Regen kein Bedürfniß nach Varzins Abgeſchiedenheit 
empfindet. | 

— Aus Anlaß des neuen Erſcheinens der Rangliſte 
für 1894 und ihrer am Donnerſtag erfolgten Ueberreichung an 
den Kaiſer durch den Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei, 
Oberſt Brix, iſt auch der Kaiſe rin ſowie den drei älteſten 
Prinzen je ein Exemplar unterbreitet worden. Die Rangliſte für 
den Kaiſer iſt in den Farben ſeines Regiments der Gardes du 
Corps, die der Kaiſerin in den Farben des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (als Grund weißer Atlas) gebunden worden. 5 

— Der frühere Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, 
Wirkliche Geheime Rath Dr. Julius Greiff, iſt in Bad 
Oeynhauſen im Alter von 76 Jahren geſtorben. Vorher im 
Landwirthſchaftlichen Miniſterium thätig, wurde er unter Miniſter 
Falk in das Kultusminiſterium berufen und hier ſehr bald mit 
der Leitung der erſten Unterrichtsabtheilung betrant. In dieſer 
Stellung hat der jetzt Verſtorbene für das höhere Unterrichts⸗ 
weſen in Preußen ſehr erſprießliches geleiſtet. Auch um die 
Leitung des Vaterländiſchen Frauen vereins bat er fi 
ſehr verdient gemacht. In Folge eines vor mehreren Jahren 
erlittenen Schlaganſalles, von dem er ſich nicht recht wieder exe 
holen konnte, trat er in den Ruheſtand über. | | 


— Auf dem deutſchen Adelstag hat Herzog Ernft 
Günther von Schleswig⸗Lolſtein eine längere Rede gehalten. 
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Er ſprach darin die Forderung einer Verminderung des 
Luxus aus. Man müſſe den Anſchein vermeiden, daß Wohl⸗ 
ſtand vorhanden ſei, wo er in Wirklichkeit nicht da ſei, ebenſo 
das Streberthum, daß jeder mehr ſcheinen wolle, als er iſt. 
Herzog Ernſt Günther äußerte ſich auch über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiterfrage und bedauerte das mangelnde Intereſſe 
in der Adelsgenoſſenſchaft hierfür. In ſeiner Landwirthſchaft 
— ein Arbeitermangel nicht vorhanden. Er habe verſucht, ſolchen 

oden, der bisher nicht von ihm bewirthſchaftet ſei, an die 
kleinen Leute zu verpachten. Weiter bezeichnete er es als 
wünſchenswerth, daß Mitglieder des Adels, jüngere Söhne oder 
auch zukünftige Beſitzer ſelbſt, ſich die kaufmänniſchen und 
techniſchen Kenntniſſe erwerben, um ſelbſtändig irgend einem 
induſtriellen Etabliſſement vorzuſtehen. Die Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft würde anzukämpfen haben gegen ein leider tief eingewurzeltes 
Vorurtheil, daß man ſolche Leiter von induſtriellen 
Etabliſſements, die aus den Reihen des Adels hervorgegangen 
ſind, als nicht voll anſehe in ſozialer Beziehung und ſich daher 
von ihrem Verkehr zurückziehe. 


— Freiherr v. Thüngen, der bekanntlich wegen Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi zu 600 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, hat gegen das Urtheil Reviſion 
einlegen laſſen. Das Reichsgericht wird in dieſer Strafſache 
vorausſichtlich aber erſt nach den Gerichtsferien entſcheiden. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hat die von Plack⸗ 
Dewald und Schweinhagen eingelegte Reviſion gegen das 
Urtheil des Landgerichts J. Berlin, durch welches wegen Be⸗ 
leidigung des Finanzminiſters Dr. Miquel und des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi Plack zu 1 Jahr 9 Monat, Dewald zu 
3 Monat und Schweinhagen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
wurden, verworfen. 

— Der Vorſtand des Af rikavereins deutſcher 
Katholiken hat für die im deutſchen Schutzgebiete thätigen 
Miſſionsgeſellſchaften 105000 Mk. bewilligt. 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat, 
laut ihrem Geſchäftsbericht, für das Jahr 1893 einen Ge⸗ 
winn von rund 286000 Mk. erzielt, wovon die Inhaber 
der Vorzugsantheile 5 pCt. Dividende auf ihre Einzahlun⸗ 
gen erhalten, während den Stammaktien eine ſolche noch 
nicht zu Theil wird. Aus dem für weitere Kreiſe in⸗ 
tereſſanten Bericht über die Entwickelung der Unter⸗ 
mehmungen der Geſellſchaft in Afrika heben wir Folgendes 
hervor: 

Die Fortbildung unſerer Unternehmungen hat ſich im Jahre 
1893 in guter Weiſe vollzogen. Unſer Handelsbetrieb weiſt auf 
der ganzen Linie eine bemerkenswerthe Beſſerung des Erfolges 
auf und auf unſeren großen Pflanzungen entſpricht der Stand 
der Kulturen allen berechtigten Erwartungen. Den Umfang 
unſerer landwirthſchaftlichen Thätigkeit haben wir abermals 
weiter zunehmen laſſen und ſind dabei darauf bedacht geblieben, 
durch die Verſchiedenartigkeit der Kulturen ein vielſeitiges Bild 
zu geben. Was wir in Betreff des Kaffees ſchon heute erreicht 
haben, wird von allen Sachkundigen als ein bedeutender 
Erfolg angeſehen. Unſere Kaffeepflanzungen ſtehen nunmehr 
in ihrem dritten Lebensjahr und der Zeitpunkt des erſten Er⸗ 
trages liegt nicht mehr allzuweit vor uns. Unſere Baumwoll⸗ 
ſchamba Kikogwe, gegenüber Pangani, ſchreitet in der Erweiterung 
ihres Arbeitsfeldes befriedigend fort. 

Die Ein führung oſtaſiatiſcher Arbeiter auf unſere 


zu finden. Neben den Oſtaſiatiſchen beſchäftigen wir auf den 
Plantagen eine große Menge von eingeborenen Schwarzen; 
von einem Verlaß auf die regelmäßige Thätigkeit derſelben 
kann leider noch immer nicht die Rede ſein, indeſſen lernen ſie 
den Werth der Arbeitsgelegenheit doch offenbar mehr und mehr 
ätzen. 
85 5 Der Ausſchuß der Carl Peters⸗Stiftung ver⸗ 
ſendet eine zweite Erklärung gegen das Antiſklaverei⸗Komitee, 
in welcher dieſem vorgeworfen wird, es habe, während die Carl 
Petersſtiftung nur einen kleinen Dampfer plante, einen großen 
Ozeandampfer bauen laſſen und dann den größten Theil 
der verfügbaren Geldſummen durch unnütze Vorexpeditionen 
nach dem Viktoriaſee aufgebraucht ſowie durch die nutzloſen 
Verſuche, den Petersdampfer mit beſonderen Karren an den 
See hinaufzuſchaffen, was 40000 Mk. gekoſtet habe. Der 
einzige Grund für das Aufgeben des Dampferunternehmens ſei 
ſchließlich Geldmangel geweſen, da der Transvort des Ozean⸗ 
dampfers nach dem Viktoriaſee nach den Angaben der Sachver⸗ 
ſtändigen 500000 bis 750000 Mk. koſten ſollte, während überhaupt 
nur 400000 Mk. verfügbar geweſen waren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Bei dem Grafen Aladar An- 
draſſy, welcher im ungariſchen Herrenhauſe gegen die 
Ehegeſetzvorlage ſtimmte, hat am Donnerstag Abend eine 
Konferenz von Herrenhausmitgliedern ohne Unterſchied der 
Parteien ſtattgefunden. Der Konferenz wohnten auch der 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle und der Juſtizminiſter 
Dr. v. Szilagyi bei. Ein Theil der Gegner des Civil⸗ 
ehegeſetzes beharrte auf ſtreng ablehnendem Standpunkt, ein 
anderer Theil regte Aenderungen der Vorlage an, welche 
dieſem Theile der Gegner die Genehmigung der Vorlage 
ermöglichen würden. Die Miniſter lehnten jedoch ſämmt⸗ 
liche Vorſchläge, als das Weſen der Vorlage beeinträch⸗ 
tigend, ab und erklärten, die Aufnahme einer neuen Ver⸗ 
ügung in das Geſetz nicht zu beabſichtigen; gleichzeitig 
orderten ſie jedoch die Mitglieder der Oppoſition, die es 
wünſchten, auf, beſtimmte Vorſchläge vorzulegen. 


England. In Glasgow haben 140 Vertreter von 
ſchottiſchen Kohlengrubenbeſitzern am Mittwoch ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, jeder Forderung der Bergleute auf 
Erhöhung der Löhne bedingungslos entgegenzutreten. In 
Süd⸗Schottland beginnt man ſchon mit dem Ausblaſen der 
Hochöfen. 

In Rußland macht ſich augenblicklich ein ganz eigen⸗ 
thümlicher Reformeifer bemerkbar. Die neueſte Nummer 
des „Regierungsboten“ füllt nicht weniger als 12 ihrer 
Spalten mit einem neuen, vom Zaren beſtätigten Geſetz, 
welches: „Regeln zum Tragen von Uniformen für 
Mitglieder des Civildienſtes“ feſtſetzt. Darnach ſoll 
es fortan ſieben Arten Uniformen geben, nämlich: Gala, 
Feiertags⸗, gewöhnliche, tägliche, ſpezielle, Reiſe⸗ und Sommer⸗ 
Uniformen. Viele arme Beamte würden durch die Ausgaben 
für dieſe Uniformen halb ruinirt werden, falls man ihre 
Gehälter nicht erhöht. Ein Beamter, der in verſchiedenen 
Departements angeſtellt iſt, ſprach die Anſicht aus, daß er 
ſich alle ſieben Arten Uniformen werde anſchaffen müſſen. 
Auf kaiſerlichen Bällen müſſen diejenigen Beamten, 
welche tau zen, kurze weiße Kniehoſen, weiße ſeidene Strümpfe 
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und Lackſchuhe tragen, wahrend diejenigen, welche nicht 
tanzen, mit langen weißen Hoſen ohne Streifen zu er⸗ 
ſcheinen haben. 

Die Auswanderung deutſcher Bauern nimmt 
größeren Umfang an. Von Libau reiſten dieſer Tage 
127 Familien, aus Wolhynien kommend, nach Kanada, 
wo ſie eingerichtete Wirthſchaften übernehmen. Unter ihnen 
befand ſich ein Prediger und ein Lehrer. 
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XII. Deutſcher Kongreß für erziehliche Knaben⸗ 
Handarbeit in Danzig. 

Die Bewegung für Verbreitung der erziehlichen Knaben⸗ 
Handarbeit hat, wie aus dem vom Vorſtand herausgegebenen 
Geſchäftsbericht zu erſehen iſt, ſeit der Gründung des „Deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit“ auf dem Kongreß in Stuttgart 
im Jahre 1886 erhebliche Fortſchritte gemacht. Das Verſtändniß 
für die der Bewegung zu Grunde liegenden, erziehlichen, volks⸗ 
wirthſchaftlichen und ſozialen Ideen iſt in immer weitere Kreiſe 
des Volkes gedrungen. Ueber die Ausbreitung des Arbeitsunter⸗ 
richts in Deutſchland hat der Verein ſtatiſtiſche Erhebungen auf⸗ 
nehmen laſſen, über welche wir dem Bericht einiges entnehmen. 
Anfang 1892 wurde im deutſchen Reich in 328 Arbeitsſtätten 
ae nn betrieben, von dieſen waren 126 oder 

„41 Proz. ſelbſtſtändige Handarbeitsſchulen, während 202 oder 
61,59 Proz. ſolche Arbeitsſtätten waren, deren Betrieb in An⸗ 
lehnung an andere Anſtalten und Organiſationen erfolgte. Ferner 
war der Arbeitsunterricht eingeführt an vielen Erziehungs⸗ 
anſtalten, Kinderheimen, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten ze. 
Nach Erhebung im Jahre 1888 waren in Deutſchland nur 186 
Arbeitsſtätten vorhanden, ſo daß alſo von 1888 bis 1892 eine 
Vermehrung der Handarbeitsſtätten um 142 oder 76 Proz. ein⸗ 
getreten iſt. Auf Preußen entfallen 201 Arbeitsſtätten (Poſen 7, 
Weſtpreußen 6, Pommern 5 und Oſtpreußen 4), auf Sachſen 
47, Bayern 15, Sachſen⸗Weimar 9, Elſaß⸗Lothringen 8, Württem⸗ 
berg, Baden und Bremen je 7, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und Lübeck 
je 5, Hamburg 4 ꝛc. Die Geſammtzahl der Lehrkräfte, welche 
an den deutſchen Arbeitsſtätten thätig ſind, beträgt 648. Die 
Zahl der durchſchnittlich am Arbeitsunterricht theilnehmenden 
Schüler 14215, während 1888 nur 5678 Schüler ermittelt werden 
konnten. Im ganzen Reich werden jährlich für das Arbeits⸗ 
unterrichtsweſen 105000 Mk. aufgewendet (48 000 Mk. ſeitens 
der ſtaatlichen, 57000 Mk. ſeitens kommunaler Behörden.) Die 
Geſammtausgaben für den Arbeitsunterricht betrugen im letzten 
Jahre ca. 170000 Mk., wovon 100000 Mark auf die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Arbeitsſtätten und 70000 auf die Arbeitsſtätten mit 
Anlehnung an andere Anſtalten entfielen. 

Beim Kongreß ſind angemeldet und werden vertreten ſein: 
Das preußiſche Kultusminiſterinm, Kriegsminiſterium, anhaltiſche 
Staatsminiſterium, das Oberpräſidium von Weſtpreußen, die 
Regierungen zu Danzig und Königsberg, ſowie eine Anzahl von 
Kreisſchulinſpektionen, die Magiſtrate von Breslau, Magdeburg, 
Poſen, Görlitz, Kiel, Elbing, Kattowitz, Hirſchberg i. Schleſien, 
Pr. Stargard und Quedlinburg; der gewerbliche Centralverein 
für Weſtpreußen, der Kreisverein zur Förderung der Hand⸗ 
Induſtrie im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz, die Gewerbevereine in Thorn 
und Graudenz, die Vereine für erziehliche Knabenhandarbeit 
zu Berlin, Breslau, Danzig, Görlitz, Thorn, Poſen, Königs⸗ 
berg u. a. m. Seitens des Miniſterpräſidenten und Miniſters 
des Innern Grafen zu Eulenburg iſt an den Vereins⸗ 
Vorſitzenden ein Schreiben eingegangen, daß zwar aus geſchäft⸗ 
lichen Rückſichten ein Vertreter zum Kongreß nicht entſandt 
werden könnte; doch ſchließt das Schreiben mit der Verſicherung, 
daß der Min ſter die Beſtrebungen des deutſchen Vereins mit 
Intereſſe verfolge und gern bereit iſt, ſie nach Möglichkeit zu 
fördern. 

Zu der geſelligen Vereinigung der Theilnehmer an dem 
Kongreß hatte ſich Freitag eine große Anzahl von Herren im 
Schützenhauſe eingefunden. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach hieß die Anweſenden herzlich willkommen und feierte den 
Hauptvertreter der ganzen Bewegung, Hrn. Landtagsabgeordneten 
v. Schenckendorff. Die Zwecke, die der Verein verfolgte, 
ſeien derart, daß ſie ernſte Männer in ernſter Weiſe in Anſpruch 
nehmen müßten. Mit einem Hoch auf den Verein für Knaben⸗ 
handarbeit ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. Herr 
v. Schenckendorff ſprach hierauf ſeine Freude darüber aus, 
daß der Kongreß ſo ſtark beſucht ſei. Von Kongreß zu Kongreß 
ſei die Bewegung gewachſen, und das müſſe jeden Freund der 
Sache mit Befriedigung erfüllen. Der Redner brachte ſchließlich 
ein Hoch auf den hieſigen Ortsausſchuß aus. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die Ausſtellung des Vereins für Knabenhand⸗ 
arbeit eröffnet. Zu den ſchon erwähnten Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden haben ſich noch Holzarbeiten aus Stockholm geſellt, 
denen unbedingt der Preis der Ausſtellung zuzuſprechen iſt. Die 
Kerbſchnittſachen, durchweg gelb abgetönt, ſind ganz hervorragende 
Erzeugniſſe. Neben den Kerbſchnittarbeiten ſind auch einige 
Hobelbankarbeiten, ebenfalls ganz hell polirt, vorhanden. Nament⸗ 
lich jene bekannten niedrigen ſkandinaviſchen Stühle erregen die 
Freude aller Beſchauer. 


m Danzig, 16. Juni. (Telegramm). 
tag fand eine Vereinigung der Werkſtattleiter im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt, in der Lehrer Gärtig⸗ 
Poſen über die Ausſtellung berichtete. Lehrer Opitz⸗ 
Görlitz berichtete über die neueren Einrichtungen von 
Hobelbänken und erläuterte ſeinen Bericht durch Zeichnungen. 
Um 12 Uhr Mittags wurde der Vereinstag abgehalten, den 
der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter v. Schenkendorff⸗ 
Görlitz mit einer Begrüßung der Anweſenden eröffnete. 
Herr Oberrealſchuldirektor Nöggerath⸗Hirſchberg (Schleſ.) 
gab den Bericht über den gegenwärtigen Stand des 
Vereins ⸗ Vermögens. Trotzdem dieſes Jahr ein Reichs⸗ 
zuſchuß von 5000 Mark ausgeblieben iſt, betrugen die 
Einnahmen 16621 und die Ausgaben 16375 Mark. Dem 
Vorſtand ertheilte die Verſammlung die gewünſchte Ent⸗ 
laſtung. Nachdem verſchiedene Wahlen in den Ausſchuß 
vollzogen waren, hielt Herr Direktor Götze⸗Leipzig einen 
Vortrag über die Einführung des Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts in den Seminarien Deutſchlands auf Grund eines 
von ihm geſammelten Materials. Die Verſammlung nahm 
nach längerer Debatte eine die Einführung befürwortende 
Reſolution an. Sodann hielt Lehrer Gruppler-Berlin 
einen Vortrag über: „Wie läßt ſich eine größere 
Schülerzahl gleichzeitig im Handfertigkeitsunterricht mit 
Nutzen unterweiſen?“ Redner ſtellte vier Leitſätze auf. 
Die Debatte hierüber wurde der vorgeſchrittenen Zeit halber 
auf morgen vertagt. Nachmittag 3½ Uhr wurde eine 
Fahrt auf die Rhede unternommen mit Anlegen in Neufahr⸗ 
waſſer und Zoppot. 


ee 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juni. 


Die hieſige Polizeiverwaltung warnt vor dem Genuß 
des Trinkewaſſers, auch empfiehlt ſie, es zu wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken möglichſt wenig und mit Vorſicht zu ver⸗ 
wenden, weil durch die Rinnſteine Anſteckungsſtoffe 
jeder Art in die Trinke gelangen. 

Die Polizei⸗Verwaltung in Schulitz hat den ausländi⸗ 
ſchaf Flößern das Betreten der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 

aften mit Ausnahme des Warteſaals 4. Klaſſe auf dem 


Heute Vormit⸗ 


Bahnhofe unterſagt. Die Ablohnung dieſer Leute kann nur 
auf den Traften oder im Warteſaal 4. Klaſſe erfolgen. 

Vorgeſtern Abend wurden von den in der Plehnen⸗ 
dorfer Baracke untergebrachten Flößern 7 als geſund 
entlaſſen. Sie wurden nach Danzig gebracht und von 
dort mit der Eiſenbahn in ihre Heimath befördert. Nur 
zwei Flößer ſind noch in der Quarantäne verblieben, um 
noch einige Tage beobachtet zu werden; Kraukheitser⸗ 
ſcheinungen ſind auch bei ihnen nicht mehr zu Tage ge⸗ 
treten. Somit iſt die Cholera in der Plehnendorfer Sanitäts⸗ 
ſtation als erloſchen zu betrachten. 

Die Cholera⸗Ueberwachungsſtation Thorn meldet die 
choleraverdächtige Erkrankung des 2½ jährigen Kindes 
des Schiffers Falinski. Kind und Mutter ſind in die 
Cholera⸗Baracke nach Schilno gebracht. Der Kahn iſt des⸗ 
infizirt worden. 

Seit der Mittheilung vom 11. d. Mts. find in Mlawa 
2 Erkrankungen an Cholera hinzugekommen. 3 Kranke 
ſind in der Zwiſchenzeit geſtorben, ſo daß im Beſtande noch 
6 verbleiben. In Ziechanowo nimmt die Cholera zu. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Schützenbund 
hat zu dem mit dem 150jährigen Jubiläum des 2. Jäger⸗ 
bataillons in Kulm verbundenen Prämienſchießen als 
Preis eine koſtbare Bowle geſtiftet. In dem an den 
Kommandeur des Bataillons gerichteten Schreiben ſpricht 
der Bundes⸗Ausſchuß die herzlichſten Glückwünſche und die 
Hoffnung auf eine ruhmreiche Zukunft des Bataillons aus. 
Der Kommandeur und die Offiziere des Bataillons haben durch 
die Betheiligung an dem 3. Provinzial⸗Schützenfeſte im vorigen 
Jahre den Feſtgenoſſen eine große Freude bereitet, und die 
Mannſchaften haben durch opferwillige Thätigkeit beim Scheiben⸗ 
und Anſchreibedienſte das Gelingen des Feſtes in hervorragender 
Weiſe gefördert. In Anerkennung deſſen hat der Bund den 
Preis geſtiftet. 

— Die evangeliſche Arme⸗Brüderſchaft hielt geſtern 
im „Goldenen Löwen“ ihre ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Börgen, und Herr Stadtrath 
Mertins erſtatteten zunächſt den Rechenſchafks bericht für 
das Jahr 1893; danach iſt das Vermögen der Brüderſchaft im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre um rund 4000 Mk. auf 120000 Mk. 
geſtiegen, wovon 100000 Mk. in Werthpapieren angelegt ſind. 
Der Etat, der ſonſt immer auf drei Jahre feſtgeſetzt wurde, wurde 
diesmal nur für ein Jahr aufgeſtellt, da vom 1. Oktober d. Is. 
ab die Beerdigungen auf dem neuen evangeliſchen Kirchhof im 
Stadtwalde erfolgen und ſich deshalb die Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen in dieſem Jahre nicht ſo genau wie ſonſt überſehen laſſen. 
Der evangeliſche Gemeindekirchenrath hat bei der Armen⸗ 
Brüderſchaft angefragt, ob ſie bereit ſei, die Beerdigungen auch 
auf dem neuen Friedhof zu übernehmen und eventuell zu 
welchen Sätzen. Die Brüderſchaft hat daraufhin folgende 
Sätze aufgeſtellt: für eine vollſtändige Beerdigung: 1. Klaſſe 
65 Mk., 2. Kl. 35 Mk., 3. Klaſſe 15 Mk.; für die vollſtändige 
Beerdigung eines Kindes: 1. Klaſſe 20 Mk., 2. Kl. 15 Mk.; für 
die Ueberführung einer Leiche aus der Wohnung in die Leichen⸗ 
halle 15 Mk.; die Koſten für Prediger, Leichenzettel, Grab⸗ 
machen ꝛc. ſind in dieſe Sätze nicht einbegriffen. Die Stadt hat 
ſich vorbehalten, die von ihr unterſtützten Armen ſelbſt zu 
beerdigen. Bei den Wahlen wurden die Mitglieder des engeren 
Ausſchuſſes wiedergewählt, desgleichen die Herren Mertins und 
Gerike als Kaſſenreviſoren. Zur Umarbeitung der Satzungen 
ſoll der Vorſtand einen aus ſieben Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Ausſchuß wählen; dieſe ſieben Mitglieder, von denen 
vier Vorſtandsmitglieder ſein müſſen, können zu den Berathungen, 
falls die Verhältniſſe dies wünſchenswerth erſcheinen laſſen, einen 
Rechtskundigen hinzuziehen. Zum Bau eines Hoſpitals für 
bedürftige Mitglieder der Armen⸗Brüderſchaft wurden 25000 Mk. 
ausgeworfen; die weiteren Schritte wegen der Ausführung des 
Baues ſind dem Geſammtvorſtande überlaſſen, der eine engere 
Ausſchreibung unter evangeliſchen Baugewerksmeiſtern der Stadt 
Graudenz veranſtalten ſoll. Das Gebäude ſoll, und zwar frei⸗ 
ſtehend, auf dem Grundſtück der Brüderſchaft an der Lehmſtraße 
errichtet werden. 

— Der Bund, feinen Geburtstag „im Freien“ zu 
feiern, hat am letzten Freitag einen Inſaſſen des hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniſſes zur Flucht verleitet. Der wegen Diebſtahl und 
Körperverletzung zu längerer Gefängnißſtrafe (die er in 3 Wochen 
beendet haben würde) verurtheilte Burſche verließ in den erſten 
Nachmittagsſtunden die Außenarbeit, bei welcher er mit einer 
Colonne beſchäftigt war und es gelang ihm auch, den Schloßberg 
zu erreichen. Seine Flucht war jedoch ſchon bemerkt worden, 
am Weinberg wurde er von den ihn verfolgenden Gefängniß⸗ 
beamten und einem Schutzmann ergriffen und nach nur ſpärlich 
genoſſener Freiheit wieder in das Gefängniß zurückgebracht, um 
dort die „Feier ſeines Geburtstages“ — er iſt wirklich am 
15. Juni geboren — fortzuſetzen. 

— Der Landrath Peterſen in Brieſen iſt bis zum 
15. Juli beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Kreisdeputirte 
Richter⸗Zaskotſch beauftragt worden. 

— Dem Ober⸗Inſpektor Mühl zu Neu⸗Buckow im Kreiſe 
Bublitz iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Kulm, 16. Juni. Aus Anlaß des Jubiläums iſt dem Haupt’ 
mann Abich der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Gottberg der Kronenorden 3. Klaſſe und dem 
Kapellmeiſter Homann das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold ver⸗ 
liehen worden. (S. auch 2. Blatt.) 

. Neuenburg, 14. Juni. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Engelien fand heute die Kreislehrerkonfernz 
ſtatt. Herr Zedler⸗Espenhöhe führte mit ſeinen Schulkindern 
Turnübungen und Reigen vor, dann hielt Herr Klaaß⸗Konſch 
mit ſeinen Schülern eine Lektion und einen Vortrag über ein 
Leſeſtück. Dann ſprach Herr Zedler über das Thema: „Wie iſt 
das Turnen für die körperliche und ſittliche Erziehung fruchtbar 
zu machen.“ Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgte 
das Referat des Herrn Mis zewski⸗Buſchin über: „das Ver⸗ 
hältniß des erſten zum zweiten Lehrer in mehrklaſſigen Schulen,“ 
wozu Herr Lehrer Straube⸗Buſchin das Korreferat hielt. 

Dirſchau, 15. Juni. Der in Berlin verhaftete Rechts ⸗ 
anwalt Teßmer iſt heute hierher gebracht worden. Dem, 
Vernehmen nach beziffern ſich die ihm zur Laſt gelegten 
Veruntreuungen auf 3000 Mark. 

52 Elbing, 15. Juni. Der dritte Weſtpr. Städtetag 
ſoll in dieſem Jahre hier ſtattfinden. Der Vorſitzende des 
Städtetages, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig 
hat für dieſe Verſammlung den 6. und 7. Auguft in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, womit ſich die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verfammlung auch einverſtanden erklärte. — Die Petition der 
ſtädtiſchen Behörden um Erhaltung und weiteren Ausbau der 
Elbinger Weichſel als Schifffahrtsſtraße iſt zu ſpät ein⸗ 
gegangen und deshalb zurückgeſchickt worden, dieſelbe wird in 
der kommenden Seſſion rechtzeitig den zuſtändigen Behörden 
eingereicht werden. — Die durch die Kraffohlſchleuſe hierher. 
kommenden polniſchen und galiziſchen Flößer müſſen unter! 
polizeilicher Bedeckung nach dem Bahnhofe gebracht werden, von 
wo aus die Rückfahrt in einem beſonderen Wagen erfolgt. Da 
die Abfahrt per Bahn nicht gleich im Anſchluß an ihr Eintreffen 
in Elbing erfolgen kaun, jo war es erforderlich, bei Rothebude 
eine Holzbaracke zu der einſtweiligen Unterbringung zu 
erbauen. Die Verſammlung genehmigte nachträglich die für dieſen 
Zweck verausgabten 300 Mk. ö 

In Reimannsfelde bei Elbing eröffnet Dr. Lindtner zu 
Beginn der Ferien eine Naturheilanſtalt, in welcher die 
Naturheilmethode (Diätkuren, Maſſage, Waſſerbehandlung, Luft⸗ 
und Sonnenbäder ꝛc.) zur Anwendung kommen ſoll. a 


ze Nenftabt, 14. Juni. Der zum 1. Auguſt von Berent 
nach Danzig verſetzte Provinzialbaumeiſter Kabel iſt gleichzeitig 
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Peters beſtimmt. 

Neuſtadt, 14. Juli. Der Kreis hat zu Zwecken des Thauſſee⸗ 
baues bei der Bankfirma Meyer u. Gelhorn in Danzig ein 
Darlehn von 90000 Mk. aufgenommen. 5 


Marienburg, 15. Juni. Die Kantorſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen St. Georgskirche iſt Herrn Muſiklehrer Schön ſee 
verliehen worden. — Die Rathsapotheke des Herrn 
Wendriner iſt für 135 700 Mk. an Herrn Apotheker Jacobi 
aus Prauſt verkauft worden. Herr Wendriner hat die Apotheke 
vor etwa 3 Jahren für 129 000 Mk. erworben. N 

Als Rüſtmeiſter für die Waffenſammlung im Marienburger 
Schloß ift der bisherige Verwalter der Blell 'ſchen Waffenſammlung 
Herr Wichmann angeſtellt worden. 


Aus Oſtpreußen, 15. Juni. Ueber den Saatenſtand 
bringt die „Königsb. Land⸗ und forſtwirthſch. Ztg.“ folgenden 
Wochenbericht: Die andauernd naſſe, kühle Witterung iſt für 
die Weizenfelder inſofern nicht günſtig geweſen, als über das 
Auftreten des Roſtes berichtet wird; vorläufig beſchränkt ſich die 
Krankheit auf Blätter und Halme, während die jungen Aehren 
noch verſchont find. Der Eintritt trockenen warmen Wetters 
bleibt jedoch dringend erwünſcht, damit dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Roſtes Einhalt gethan wird. Auch für die theilweiſe 
in Angriff genommene Klee⸗ und Heuernte iſt beſtändiges Wetter 
ſehnlichſt erwünſcht. Die Sommerung hat ſich faſt durchweg 
gut erholt. f 

Königsberg, 14. Juni. Aus Potsdam kam geſtern die 
Antwort des Kaiſers auf die von der Guſt av Adolf⸗ 
Verſammlung abgeſandte Huldigungsdepeſche hier an. Der 
Kaiſer läßt darin für die Huldigungsdepeſche danken und wünſcht 
dem Verein auch ferner eine kräftige Entfaltung ſeiner ſegens⸗ 
reichen Arbeit in der Provinz Oſtpreußen. 

Allenſtein, 15. Juni. Nach zweitägiger Verhandlung 
wurde geſtern am hieſigen Schwurgericht der Beſitzer Joſeph 
v. Pacuski wegen Brandſtiftung. Betruges, Meineides und 
Verleitung zum Meineid zu 5 Jahren Zuchthaus und den Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

Lyck, 14. Juni. Die Gewerbeausſtellung iſt heute 
durch den Regierungsrath v. Hahnke, als Vertreter der Staats⸗ 
regierung, in Gegenwart des Aſſeſſors Tappenbeck, als Vertreter 
des Landraths, des Bürgermeiſters Hempel und der Spitzen der 
Behörden feierlich eröffnet worden. 

F Bartenſtein, 15. Juni. Ein un menſchlicher Stief⸗ 


vater iſt der 25 Jahre alte Geſpannknecht Friedrich Adelmund 


aus Barten. A. heirathete Anfangs dieſes Jahres ein Mädchen, 
welches zwei Kinder, ein Mädchen von drei Jahren und einen 
Knaben von vier Monaten in die Che brachte. Dieſe beiden 
Kinder konnte der Mann durchaus nicht leiden und behandelte 
ſie deshalb in roheſter Weiſe; beſonders wurde der kleine Knabe 
von ihm wiederholt derart mißhandelt, daß er blutete, Geſicht 
und Hinterkopf mit blauen Flecken bedeckt waren, und daß er 
ſchließlich in Krämpfe verfiel. Eines Tages bemerkte eine in 
demſelben Hauſe wohnende Frau, welche, während die Mutter 
in Arbeit war, die Aufſicht über die Kinder führte, wie A. das 
in der Wiege liegende kleine Weſen wieder heftig ſchlug und mit 
ſeinen Händen würgte. Die Frau wollte den Knaben vor 

eiteren Mißhandlungen ſchützen, doch der Unmenſch erfaßte den 
Knaben nochmals und drückte ihm den Hals zu. Als die Ehefrau 
des A. bald darauf nach Hauſe kam, fand ſie ihr Kind ſterbend, 
und am andern Morgen war das Kind todt. Sie erſtattete 
ſelbſt ſofort Anzeige, welche eine Sektion der Kindesleiche und 
baren die Verhaftung des Thäters zur Folge hatte. A. wurde 
dieſer Tage vom hieſigen Schwurgericht zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Barteuſtein, 14. Juni. Ein großer Freund des Ehelebens 
iſt der Hirt Fleiſcher aus dem Vorwerk Tingen geweſen, denn 
er war nicht weniger als ſieben mal verheirathet. Als 
ihm ſeine ſiebente Frau durch den Tod entriſſen wurde, wollte 
er nochmals eine Ehe eingehen. Er begab ſich daher zum 
Pfarrer nach Gallingen, um das Aufgebot zu beſtellen, doch 
wies ihn der Geiſtliche, wie die Kirchenchronik meldet, mit den 
Worten ab: „Nein, Fleiſcher, ſieben Frauen habt ihr nun ſchon 
im Himmel, die achte bekommt ihr nicht mehr.“ Und dabei blieb 
es. Sein Sohn, der bei dem Beſitzer Sch. in dem Dorfe 
Gallingen als Hirte diente, kam dieſer Tage auf eine traurige 
Art um ſein Leben. Als er einen Bullen des Beſitzers aus dem 
Stalle führte, um ihn auf die Weide zu bringen, wurde das 
Thier wild und ſchleifte den ſchon alten und ſchwachen Mann, 
der ſich die Kette, an welcher er den Bullen leitete, um die 
Hand gewickelt hatte, eine Strecke weit fort, wobei er ſchwere 
innere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er nächſten Tages 
ſtarb. Dieſer Mann iſt auch viermal verhei rathet geweſen. 


i Kreis Gerdanen, 15. Juni. Ein heruntergekommener 
Inſpektor drang in die Wohnung des Herrn Pfarrers zu 
L. und verlangte eine Geldunterſtützung. Als der Geiſtliche 
über die Höhe der erbetenen Gabe ſeiner Verwunderung Aus⸗ 
druck gab, zog der heruntergekommene Menſch einen Revolver 
hervor und feuerte mehrere Schüſſe gegen die Decke 
a b. Ein weiterer Schaden iſt zum Glück nicht entſtanden. 


8 Brombera, 16. Juni. Geſtern Abend traf, von Poſen 
kommend, der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen Dr. v. Stab⸗ 
lewski hier ein. Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe von dem 
Probſte Choraszewski und einigen Herren der katholiſch⸗pol⸗ 
niſchen Pfarrkirchen⸗ Gemeinde, darunter dem praktiſchen Arzte 
Dr. Piorek, dem Realgymnaſiallehrer Dr. Oſſiecki ꝛc. empfangen. 
In Begleitung des Propſtes fuhr der Erzbiſchof nach der Stadt, 
nach der Probſtei, um dort zu übernachten. Heute begab ſich 
2 en per Bahn nach Netzthal und fährt von dort nach 

obſens. 

Bromberg, 15. Juni. Der Brom berger Reiterverein 
veranſtaltet am 1. Juli auf dem Dragoner⸗Exerzierplatz ein 
Rennen. 

An dem in Graudenz ſtattfindenden Verbandstag der 
kaufmänniſchen Vereine wird ſich auch der hieſige Verein 
junger Kaufleute betheiligen. In der geſtrigen Sitzung des 
Vereins wurden die auf dem Verbandstage zur Berathung 
tehenden Gegenſtände einer eingehenden Beſprechung unterzogen, 
insbeſondere die Lehrlingsfrage und die Bildung einer Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe. Es wurde hervorgehoben, daß oft Lehrlinge 
eingeſtellt werden, denen die nöthige Schulbildung mangele. Es 
empfehle ſich daher, wie bei den Handwerkern, daß der kauf⸗ 
männiſche Lehrling, welcher ausgelernt hat, ſich einer Prüfung 


unterziehe. Die Wichtigkeit von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 


wurde anerkannt. Außer fünf Delegirten werden ſich noch 
ee Mitglieder des Vereins zum Verbandstage nach Graudenz 
egeben. 

Vromberg, 15. Juni. Magiſt rat und Stadtverordnete 
unternahmen geſtern einen Ausflug nach Rinkau. Ober⸗ 
bürgermeiſter Bräſicke brachte beim Mahle einen Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus, worauf noch viele Toaſte und ein gemein⸗ 
ſchaftliches Lied, in welchem ein Stadtverordneter die Er⸗ 
runger ſchaften und Wünſche Brombergs ſchildert, folgten. 


Pofen, 15. Juni. Das Gut Tarn owo im Kreiſe Poſen⸗ 
Weſt, bisher dem Fräulein Pleſcher gehörig, iſt von der An⸗ 
liedlungs⸗Kommiſſion gekauft worden. 

In der ſchon erwähnten Sitzung des engeren Ausſchuſſes 
der Poſener Landſchaft wurde ein Antrag des Herrn 
v. Modlibowski angenommen, wonach künftig die Darlehns⸗ 
nehmer an Zinſen und Tilgung nicht 4%, Prozent, wie die 
Direktion beantragt hatte, ſondern nur 4½ Prozent zahlen 
ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, daß zu Mitgliedern des engeren 
Aus ſchuſſes nur diejenigen Beſitzer gewählt werden können, deren 
Beſitzthum einen Taxwerth von mindeſtens 100000 Mk. hat 

In der Sektions⸗Verſammlung der Müllerei⸗Be rufs.⸗ 
Genoſſenſchaft, Sektion 3 Poſen, waren 25 Mitglieder 


auch als Nachfolger des hier verſtorbenen Provinzialbaumeiſters 


anweſend. An verſicherungspflichtigen Betrieben waren im 
vorigen Jahre 2153 (gegen 2183 im Vorjahre) eingetragen, dieſe 
beſchäftigten 3401 Perſonen (gegen 3396 im Vorjahre.) 66 Unfälle 
wurden angemeldet, davon 2 mit tödtlichem Ausgange. An 
Entſchädigungen wurden gezahlt 14786 Mk. Der Etat für 1895 
wurde auf 6700 Mk. feſtgeſetzt. Die nächſtjährige Sektions⸗ 
Verſammlung wird in Bromberg abgehalten. 

Wirſitz, 15. Juni. Der Verdacht, daß die Koloniſten⸗ 
frau R. in Friedrichshorſt ihr unehelich geborenes Kind vor⸗ 
ſätzlich getödtet habe, beſtätigt ſich nicht. Die Frau hat das 
todtgeborene Kind im Dünger hinter der Scheune vergraben. 

Erin, 14. Juni. Es iſt der Gedanke angeregt worden, den 
weſtlichen und ſüdweſtlichen Theil des Bezirks Exin durch eine 
Kleinbahn zu erſchließen, welche, vom Bahnhof Exin aus⸗ 
gehend, über Helmsdorf, Dembogora, Iwno, Smogulsdorf, 
Dobieszewo, Dobieszewko, Rieſenburg ev. Gollantſch, Rospentik, 
Grocholin und Siernik gelegt werden und nach Bahnhof Exin 
zurückführen ſoll. Als Unternehmerin würde die Firma H. Eix⸗ 
leben in Berlin auftreten. Zur Gewinnung des erforderlichen 
Materials zur Aufſtellung einer Rentabilitätsberechnung ſteht 
am 20. d. M. in Exin unter dem Vorſitze des Landraths Grafen 
von Rittberg ein Termin an. 

Von 17 Lehrern haben im hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminar die zweite Prüfung nur 9 beſtanden. 

Erhneidemühl, 15. Juni. Herr Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Dörffer iſt zum Steuer⸗Sekretär unſerer Stadt gewählt 
worden. 

Il Rummelsburg, 14. Juni. Vorgeſtern brannten auf 
dem Gute Beßwitz drei große Wirthſchaftsge bäude 
nieder. — Seit langen Jahren hatte die Parochie Falken hagen 
einen Geiſtlichen, der auch zugleich zweiter Paſtor in Rummels⸗ 
burg mit ſeinem Wohnſitz in Rummelsburg war. Zum 1. Juli 
wird Falkenhagen einen beſonderen Geiſtlichen mit dem Wohnſitz 
in Reinfeld bekommen. 

Stolp, 14. Juni. In der geſtrigen Stadt verordneten⸗ 
Verſammlung wurde der Autnag des Magiſtrats, auf ſtädtiſche 
Koſten mit Staatsbeihilfe zum 1. April nächſten Jahres eine 
Fortbildungsſchule einzurichten, nach langer Debatte ab⸗ 
gelehnt. Dagegen bewilligte die Verſammlung 400 Mk. zur 
Einführung des Handfertigkeits⸗Unterrichts. 

Dramburg, 14. Juni. Vorgeſtern und geſtern fand die 
zweite Lehrerprü fung am hieſigen Seminar ſtatt. Von den 
13 Zugelaſſenen erhielten acht die Berechtigung zur endgiltigen 
Anſtellung. 

WLandsbera o. W., 14. Juni. Nach dem Jahresbericht 
hatte die hieſige Bibelgeſellſchaft im vergangenen Jahre 
eine Einnahme von 2097,46 Mk., eine Ausgabe von 983,75 Mk. 
Ausgegeben wurden 127 Traubibeln, 141 Teſtamente, 823 andere 
Schriften. Seit 1836 hat die Geſellſchaft überhaupt vertheilt: 
18442 Bibeln und 4676 neue Teſtamente. 


\ 


Verſchiedenes. 


— Schnee giebt es jetzt im Juni in der Schweiz ſo viel, 
daß das Vieh auf den Weiden Noth leidet. Aus Lelien 


(waadtländiſcher Jura) wird berichtet: Die Gegend iſt in eine 


vollſtändige Winterlandſchaft verwandelt; auf den Dächern liegt 
der Schuee zehn Zentimeter hoch. Interlaken meldet: Beaten⸗ 
berg, Abendberg und die ſchynige Platte ſind verſchneit; in Folge 
des Schnees hatte die Bahn auf die ſchynige Platte eine ſchwierige 
Fahrt. Im Appenzellerland reicht die Schneedecke bis zum 
Dorf Gonten hinunter. 

— Die preußiſche Staatsbahnen verwaltung hat ſich 
eutſchloſſen, allen ihren abkömmlichen Beamten einen 
Sommerurlaub von 14 Tagen bis 3 Wochen zur Erholung 
zu bewilligen. Als abkömmlich gelten alle diejenigen Beamten, 
deren laufende Arbeiten während der Beurlaubung von den 
anderen Beamten mit erledigt werden können. Beamte mit 
einer Dienſtzeit bis zu 20 Jahren können 14 Tage, ſolche mit 
einer längeren Dienſtzeit 3 Wochen Urlaub erhalten, ohne daß 
es, wie bisher, der Beibringung einer ärztlichen Beſcheinigung 
von der Nothwendigkeit einer Urlaubsreiſe bedarf. 

— Für das landwirthſchaftliche Meliorations⸗ 
weſen ſoll künftig eine beſondere techniſche Vorbildung 
Platz greifen. Dies ſoll gelten namentlich von dem eingehenden 
Verſtändniß der Boden⸗ und Landeskulturverhältniſſe und ihren 
Beziehungen zu dem Waſſer haushalt, ohne welches eine 
wirklich erfolgreiche Meliorationsthätigkeit nicht wohl denkbar iſt. 
Zwar würde der auf der Hochſchule zu legende wiſſenſchaſtliche 
Unterbau für alle Zweige der Waſſerbaukunde nach wie vor der⸗ 


ſelbe bleiben können, aber es würde ſich empfehlen, diejenigen 


Waſſerbaubeamten, welche im Meliorationsweſen thätig ſein 
ſollen und wollen, möglichſt von der Baumeiſterprüfung ab 
planmäßig in dieſem Zweige der Waſſerbaukunſt zu verwenden 
und ihnen durch die praktiſche Thätigkeit unter Leitung erfahrener 
Meliorationstechniker das Maß von Ausbildung für ihr Spezial⸗ 
fach zu ſichern, welches ſie in den Staub ſetzt, demnächſt ſelbſt⸗ 
ſtändig mit Nutzen darin zu wirken. 

— Auf Grube „Reden“ bei St. Johann a. d. Saar hat am 
Freitag eine Explo ſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, 
bei welcher eine Anzahl Bergleute verletzt wurden. 


— Durch einer Exploſion in der Trockenkammer der 
Fabrik von rauchſchwachem Pulver zu Kaſan (Rußland) 
ſind am Freitag 7 Arbeiter getödtet worden; das Gebäude wurde 
zerſtört. 

— In der Nähe von Weſtport in der iriſchen Grafſchaft 
Mayo kenterte dieſer Tage ein Paſſagierſchiff, auf dem 
ſich 110 Perſonen, iriſche Arbeiter, befanden, die das Schiff, 
eine Schaluppe, von der Inſel Achill (an der Weſtküſte von 
Irland) nach Weſtport bringen ſollten. Es ſind bisher 30 Leich⸗ 
name aufgefunden worden. 


— Oberbürgermeiſter Hegelmaier in Heilbronn hat 
nun die Erklärung abgegeben, daß er auf ſein Penſionsgeſuch 
nicht mehr zurückkommen wolle; der durch dieſe Erklärung 
3 Gemeinderath hat dagegen verſprochen, Frieden zu 

alten. 

— Der Juliust hurm auf der Citadelle der Feſtung 
Spandau, der bekanntlich den Reichskriegsſchatz birgt, 
muß ausgebeſſert werden. Das äußere Mauerwerk des 
Thurmes iſt ſtark verwittert; die morſch gewordenen Steine 
werden herausgeſtemmt und durch neue erſetzt. Es iſt ausdrücklich 
beſtimmt worden, daß ein feſtſtehendes Gerüſt um den 
Thurm herum nicht aufgeſtellt werden darf, die Maurer müſſen 
von Leitern aus arbeiten. Das Gerüſt iſt jedenfalls aus dem 
Grunde vermieden worden, damit nicht Jemand auf dem Gerüſt 
durch die Luken in das Junere eindringen kann. Die Umfaſſungs⸗ 
mauer des Thurmes iſt 2½ Meter dick. Der Schatz befindet 
ſich in einer beſonders gemauerten Kammer. 

— Ein merkwürdiger Schmugglerkniff iſt kürzlich im 
Thorſteueramt zu Barcelona entdeckt worden. Die Zollbeamten 
hatten nämlich bemerkt, daß ſeit geraumer Zeit ungeheure 
Mengen Kohlköpfe in die Stadt eingeführt wurden. Bei ge⸗ 
nauerem Zuſehen fand es ſich, daß dieſe Kohlköpfe mit Fleiſch 
Kies waren. Dieſe Art Schmuggel dauerte ſchon ſeit ſieben 

ochen. 


— [Der Traum des Zaren.] Ruſſiſche Bauern erzählen 


ſich, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, Folgendes: „Zar 


Alexander III. träumte vor Kurzem von drei Tauben. Die 
eine war fett und luſtig, die zweite mager und ſehr ge⸗ 
drückt, die dritte ſogar erblindet. Da der N ſich wieder⸗ 
holte, fragte der Zar, was er wohl zu bedeuten habe. Niemand 
wußte eine entſprechende Antwort darauf. Nur ein Tartar wollte 
den Traum deuten, wenn er für ſeinen Freimuth nicht beſtraft 
würde. Als ihm dies zugeſichert worden war, ſagte er: „Die 
fette, luſtige Taube, o Zar, ſind deine Beamten, ſie betrügen und 
beſtehlen Alle und leben von dem geſtohlenen Gelde ſehr luſtig. 


Die magere Taube iſt Dein Volk, das ausgepreßt und gedrückt 
iſt. Die blinde Taube aber biſt Du, o Herr, ſelbſt, denn hier 
in Petersburg weißt Du nichts und ſiehſt nichts, was im Reiche 
geſchieht!“ ö 

— {Ulmer Knabenmord.] Schächter Bernheim wrd 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in den nächſten Tagen wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt werden, da nunmehr auch der letzte Verdachtsgrund 
ins Wanken geräth. Bekanntlich hat man bei dem Verhafteten 
ein blutbeflecktes Meſſer und eine ebenfalls Blutſpuren 
aufweiſende Packnadel gefunden. Bei dem Gewerbe des Bern⸗ 
heim waren von vornherein dieſe Blutſpuren nicht dazu ange⸗ 
than, ohne Weiteres in Verbindung mit dem Mord gebracht zu 
werden. Nach einer Vorunterſuchung durch Ulmer Chemiker, 
über deren Reſultat nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, hat 
man daher die fraglichen Gegenſtände uach Tübingen geſchickt. 
Von dort her iſt nun der Beſcheid gekommen, daß die Analyſe 
das Vorhandenſein von Menſchenblut nicht habe feſtſtellen 
können. 

— Das Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes hatte 
der proteſtantiſche Pfarrer Chriſtian Müller am 
12. Februar d. Js. in einem in der Nikolauskirche zu Straßburg 
(Elſaß) gehaltenen Vortrag als „wahnwitzig“ bezeichnet. Die 
Staatsanwaltſchaft erhob Anklage gegen den Pfarrer, die 
katholiſche Kirche öffentlich beſchimpft zu haben. Der Angeklagte 
gab in der Gerichtsverhandlung vom 7. Juni an, der Ausdruck 
„das wahnwitzige Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes“ ſei in 
der ſeinem freien Vortrag zu Grunde liegenden Urſchrift nicht 
enthalten geweſen; er habe den Ausdruck aber wohl gebraucht, 
jedoch ohne Abſicht. Das am Donnerſtag verkündete Urtheil 
lautete auf einen Tag Gefängniß. 

— Ein theures Bad hat ſich dieſer Tage in Mainz ein 
Papagei verſchafft. Die Hausfrau hatte zu einer Geburtstags⸗ 
feier eine Erdbeerbowle bereitet und auf den Tiſch des Zimmers 
geſetzt, in dem ſich der Vogel frei bewegte. Als ſie nun nach 
dem Braten in der Küche ſah, benutzte „Jakob“ die Gelegenheit, 
ſich ein Bad in der großen Terrine zu verſchaffen, und plätſcherte 
zum Entſetzen der Hausfrau bei ihrer Rückkehr noch vergnügt in 
der improviſirten Badewanne. Das köſtliche Naß mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich fortgegoſſen werden. 

— [Moderner Schwindel.] „ . . . Wie find denn aber 
die zwei Brüder ſo reiche Leute geworden?“ — „Ganz einfach 
— Sie haben immerfort zum Selbſtkoſtenpreiſe „ 

Fl.“ 


Neueſtez. (T. D.) 
K Berlin, 16. Junl. Der Inſtizausſchuß des 
Bundesraths beantragte die Annahme der unweſentlich 
abgeänderten Vorlage betr. Aenderungen und Ergan- 
zungen des Gerichtsverfaſſuugsgeſetzes und der Strap 
prozeſſorduung. Zugleich beantragte der Ausſchuß, den 
Reichskanzler zu erſuchen, eine Vorlage betr. Beſtrafung 
unwahrer, wenn auch nicht beſchworener Zeugenausſagen 
auszuarbeiten. 

K Berlin, 16. Juni. Die Erſatztruppe für Süd 
meſtafrika verlief hente Nacht unter dem donnernden 
Hurrah einer großen, auf dem Bahnhof verſammelten 
Menge, Berlin und iſt von Hamburg heute Mittag ſee⸗ 
wärts gedampft. Demuächſt gehen weitere 370 Erſatz⸗ 
leute nach Afrika. 

u Berlin, 16. Juni. Das von den Sozialdemokraten 
nicht boykottirte „Münchener Brauhaus“ pachtet hier 
große Säle, welche es für ſozialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lungen zur Verfügung ſtellen will. 

Troppan, 16. Juni. Nach deu bisherigen Er⸗ 
hebuugen waren 750 Mann in die Schächte bei Karwin 
eingefahren. Getödtet ſind 168, geborgen bis jetzt 
19 Maun. Der Grubenbrand dauert fort, Rettungs⸗ 
arbeiten ſind vorläufig unmöglich. 

x Rom, 16. Inni, 5 Uhr Nachm. Ein Un⸗ 
bekaunter gab heute aus nächſter Nähe auf 
Crispi, als dieſer in die Kammer fuhr, einen 
Piſtolenſchuß ab. Crispi blieb unverletzt. Der 
Attentäter wurde verhaftet. Die Kammer be 
reitete Crispi eine Huldigung. 

! Petersburg, 16. Inni. Der Großfürſt⸗Thrön⸗ 
folger hat heute feine Reiſe nach England angetreten. 

8 New⸗Mork, 16 Juni. Der Senat von Waſhington 
hat mit 37 gegen 29 Stimmen den Antrag Teller auf 
Wiederherſtellung der Zollſätze des Me Kinley⸗Tarife 
für Wolle abgelehnt. 
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Grandenz, 16. Juni. Getreidebericht. Graud. Handelsk' 

Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 122—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 106—112. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110. Hafer Mk. 120—130. 

Bromberg, 16. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 33 Stück, Kälber 64, Schweine 
727, darunter 460 Ferkel, 111 Schafe; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 33—38 Mk., für das Paar 
e —. ER 
Danzig, 16. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Au.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 80 

Gew.): behauptet. Termin Sept.⸗Okt. . | 117,50 
Umſatz 100 To. a Trauſi x 82 
inl. hochbunt u. weiß 132-135 | Regulirungspreis z. 


ä 120 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u. weiß 98 Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 125 
„ Peak. 98 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 141 Be inländiih ....| 125 
Eu Rz 97 rbſen „ „ 
Regulirungspreis z. Tranſit 


freien Verkehr . 132 

Roggen 605. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): höher. Liter %) kontingentirt 51,00 
t inländiſcher 114 nichtkontingentirt. 31,00 

Danzig, 16. Juni. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 0,90—1,00 Mk., Eier Mdl. 0,860 —0,70 Mk. 
Zwiebeln per 5 Liter 1,20 Mk., Blumenkohl Stück 5—50, Mohr 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,25—1,40, Sparge! 
Ya Star. 0,80 ME, Kartoffeln per Ctr. 1,50 —2,00 Mk., Gurken 
Stück 0,20 —0,60 Mk., Hühner alte Stück 1,20 —2,25, Hühner junge 
Paar 1,20—2,00 Mk., Tauben Paar 0,80 —0,90 Mk., Puten leb. — 
Ferkel per Stück 8,00— 18,00 Mk., Schweine lebend per Etr. 36,06 
bis. 38,00 Mk., Kälber per Ctr. 35,00 —38,00 Mk. 

Königsberg, 16. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. D 
wulf ons- Gesche f j 3 3 ag eg und Nolſe- gon 
miſſions⸗Geſchä er 10, iter / loco konting. Mk. 52,77 
Brief, unkonting. Mk. 31,75 Geld. f 1 

Berliner Ceutralviehhof vom 16. Juni. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4527 Rinder, 
4760 Schweine, 1470 Kälber und 14265 Hammel. — In Rindern 
glattes Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlt 

a 60-63, IIa 54—58, IIIa 44-50, IVa 33-40 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhie 
und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia 50-51, IIa 48 
bis 49, IIIa 44—47, Bakonier 44—45 Mk. für 100 Pfund lebend 
mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich gedrückt. Ia brachte 53—59, IIa 45—52, IIIa 40-43 Pfg. pri 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 
in Schlachtvieh lebhafte Tendenz. Ia brachte 52—60, IIa 46-3 
8 ie: pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Magerhammeln bleibt 
Ueberſtand. 

Berlin, 16. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

eizen loco Mk. 132—142, per Juni 137,50, per September 
139,75. — Roggen loco Mk. 118—123, per Juni 120,75, pa 
September 122,75. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 134,75 
per September 115,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,40, pe. 

W * Der Seaulember 540. def er a Tendenz 

| r, Roggen matter, Hafer fe iritus r 
Privatdiskont 1/ %. Ruſſiſche Noten 219,45. nn; 


„N « v „ 80 
Rübſen inländiſch .. 180 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 

Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 

Kinder - Garderobe, Herren- Garderobe. Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


| Reise-Artikel. Leder-Waaren. Bade-Artikel.| 


Der Saison- Katalog 


wird auf Wunsch gratis und franko * 


11 Zusendung bel sten Aufträgen Mm il ik, A. Locher ud Erben Dat auswärts post ie | 


Sah, „ * Ein gut erhaltener 0 
1 Schützenhaus. 5. — — Eis und — 5 mit 2; To Fe ſehr billig zu ver» 


erh eee 3 


5 8 


: IIm Saale. — 
ene den 17. Juni er.: 


Großes Extra⸗Militür 


Gusschuss- Cigarren 


in vorzüglicher Qualität, 100 Stück à 4 Mr. 50 Pr., 
5 Ma. u. 6 Mk., empfiehlt und versendet 100 Stück 
franco per Nachnahme 


Eugen Sommerfeldt, Graudenz. 


Vereine, 
Versammlungen, 


. er. 2 3 


„Concert. 
gabel des Jufanteric- Beniments n. Id, | 


Anfang 7½ Uhr. e 30 Pf. 
Kiuge. 


6 2 0. Sonntag Nachm. 22 ührz 
Getreidemarkt⸗Neuenburg. 


Ziedertafely 


ER, Die Fahrt zum Fahnenweihfeſte nach 
Neuenburg findet der eee Witte⸗ 


| ; W | 1 — 0 0 0 hi = rung halber nicht per Damyfer, ſondern 
11 % 2 rin S & O., 10 ago 5 | die Wagen für ſämmtliche 


in . Wagen ſtatt. 
. Säuger feſt gemiethet, erwarten wir 
Fabrikanten von 


85 eh daß Niemand zurückbleibt. 
Grasmähmaſchinen 


Br 25 Wer beim Einkauf Tapeten * | 5 
viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapelen-Fabrik 


se Abfahrt präciſe 7 Uhr Morgens 
vom Getreidemarkt und 8 Uhr von 
45 in ptoWw’3 Reſtaurant, Dragaß. Die 
81 8 erfolgt Abends 9 Uhr. 
48 ES = ar | 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin franco gesandt. 


victoria - Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 5 | 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 


in keinem Hause fehlen. (9765) 


Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


Revisionen 

schon bestehender 
Blitzableitangs-Anlagen 

auf ihre Wirksamkeit. (4135) 


ill & nel, Daa 


Maſchinenfabrik 
empfehlen 
Heinrich Lanz’sche 


Dampf⸗ 


SITE ARTE im Haufe = Herrn Klempnermeiſter Kapitän Götz. 


"Emil Dittert. 


55 JHandſchuhmacher und Bandagiit 


Dreſchmaſchinen 5 


mit neueſten Verbeſſerungen u. Schutz 


Vorrichtungen in allen Größen 


gern zu Dienſten. you 


m 


Mein Geſchäft befindet fi) [4875] 


f 
11 
1188 
i ſowie Keruleder⸗Riemen, 
> 
Bi” 
— 


unter Garantie für 
unübertroffene Lei- 
stungen, geringsten 
Brennmaterial-Ver- 8 
fire ger | ii >: PER RER brauch, beste Kon- 
vr: EB struktion u. vorzüg- 17 

WSI = BEE ee lichste Materialien 1m 


* erg n. . Hunderte der vorzüglichſten Zeugniſſe ſtehen 5 


wu” 
1 

1 Rapsplänue, 
u” 


Getreidemähmaſchinen 
Garbenbindern 


Graudenz 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


Weltausſtellung Chicago 


des Lecnerigche Wetters wegen nicht 
ſtattfinden. [4846] Der Vorſtand. 


16 Preiſe und Medaillen. 


(Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) 


5 Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: "ER 2 Sutholiider Fecht⸗Verein. 


5: Montag, Abends 8 Uhr, große 
Billig! Peifunasfähle! Stack! 4 ge ee e 
Sugellaget, leichter Jug und einſachſte Conſtruktion. 485 fn zablreiche ers Vorland 


248651! Der Vorſtaud. 
ne man nit Benpete von us ben See n Gewerbe⸗Ausſlellung 
Graudenz. 


25 Montag, den 18. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im „Tivoli“: Sitzung der vorbe⸗ 
ER 3 Commiſſion. 1487 FF 


* Sn pen 24. d. Mts., im „Tivoli“: 

er 1. Nachmittag 2 Uhr: Verſammlung 
der Gewerbtreibenden in Ang?» 
nn der Gewerbe⸗Aus⸗ 


fan & Hessler, Dana 


General⸗ Agenten, Maſchinenfabrik. 


— Die Dampferfahrt un 
nach Neuenburg fin | 2. 5 Uhr: Some des Gewerbe⸗ 
det der ungünſtigen . Vereins. Der Vorstand. 


Witterung halb. nicht Iliftungs 5 Zeil 


# der freiwilligen Feuerwehr 
— im Garten⸗Lokal des Herrn Arndt 
— N Sountag freundlichſt ein ; 
ei 68 S 7 Pr 4 8 uf dx ollub 
Sonntag, den 17. Juni d. Is 
ür Maſchinenbeſizer: A. . 
Haar⸗Treibriemen, | Zur Einſeguung e 


Baumwoll⸗Treibriemen, und H orh zei iten Concert, ern Vorträge 
” e 3. 


Enbahllrabe - 


Zum Gläschen Vrauns⸗ 
berger Vier ladet Morg. 


Maſchinen⸗Dele, 5 ee nr Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
& Conſiſtente Maſchineufette, weiß iR creme, Free und farbig, Nur d Der Vorstand. 
? Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, | mit und u Stickerei Nur drei Tage (24., 25. und 26. d. M) 
Armaturen, Schmierbüchſen, Taschentücher zum Jahrmarkt in Graudenz auf dem 
199 Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, von echtem Batiit und Spitzen, von Getreidemarkt: 


. 7 b woll Batiſt t and⸗ 
den, | older Cd wen len Oberammergauer 


nee Handschuhe A uff ich rung. 


Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe in allen Farben. 14469] 


5 E zur Betieipuig von Dauyf L. Heidenhain Nachf. Das Leben und Leiden Jeſu Ghrift. 


Inh.: Gustav Gaebel. Nicht durch Gläſer, ſondern lebensgroße 


Automaten, beweglich wie der Menſch. 


' Hodam&Ressler Créme Grolich Entree: Erwachſene 20 Pf., Kinder 


10 Pfg. — Näheres durch die Zettel. 


Danzig. entfernt radikal Sommerſproſſen, Leber⸗ F L L R A. 1 


. — ˙à—ꝛEͥ—ʒ — —flecke, Sonnenbrand Ic: und erhält den er den 16. d. Mts.: 
Alt Y | 
Vberheden, Nachthemden ki, alert in der 86h er T Tanzkränzchen. 
audlung von e FE 2 
ala Manſchetten Frits Kyser, Graubenz. „ e | 


Shlivie, Handschuhe Lellfedern z. K.. Tusch. Gr. &unkeänden. 


60, 75, 100 Pfg., 
Dojenlräger hy Taschentücher Halbdaunen 1 1 0 Echolung Erholung ren. 
| ee gel FVV H. Czwiklinski RE aan BE. Baien- Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


e 15 | 

An beiden Maſchinen ſſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ | Markt Nr. 9. 18137] Sonntag. Die wilde Madouna, 
. der 6 und ic freue mich, daß unſere | 272 H. Czwiklinski Operetten⸗Poſſe. 148021 

deutſche Indnuſtrie hierdurch beweiſt, Be he, in jeder Beziehung; i Tapeten - Fabrik 18137 Markt Nr. 9. Montag. Roderich Heller. Luſtſpiel 

tadelloſes Fabrikat zu liefern im tande i T... —. . FEN Herr . Reich! Das Geihäft blüht! . Reich! Das Geſchäft blüht! 

Varzin, den 14. April 1893. Leopold Spatzier Geldschrank billig z. verk. (3081) Hopf, Siehe Feſtungsſtraße 1111 

gez. Fürstl. von Bismarek'ſche Güterverwaltung, Varzin. 5 1 r. end e k Danzig Matzkauſchegaſſe l. pub a win rasch An Ha IN 

| N 20 erkauft an Jedermann zu Fabrik- Ein überpolſtertes Sprha iſt billig 2 . 

| preisen. Muster gratis und frank. U zu verkaufen Langeſtr. ,L 14862 Hente 4 Blätter. 


| Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide © 

Güterverwaltung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. 

| Gemäß Ihrem Wunſche beftätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
Heinrich, Lanz ſche F e beſtehend aus acht⸗ 
pferdiger Lokomobile u. 54, Dreichfaiten — telegraphiſche Bezeichnung 

„Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
Arber e mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. i 

e Lokomobile arbeitet bei geringem n 


DaaN 


err. mu ya m a 


S 


Err eee eee =- 


2 
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Zweites Blatt. 


Grand en;, Sonntag! 


Zum 150iährigen Geburtstage d 
Jäger⸗Vataillons 


in Potsdam ſind aus allen Theilen des Reichs und auch 
aus Amerika, Bulgarien, Spanien, Italien, Ruß⸗ 
land, Frankreich, Oeſterreich ꝛc. die ehemaligen Garde⸗ 
Jäger herbeigeeilt, um der Feier des Bataillons beizu⸗ 
wohnen. Bis Donnerstag Mittag waren bereits etwa 
1500 Feſtgäſte angelangt, und noch immer kam mit jedem 
Zuge neuer Zuwachs, ſo daß am Abend, als die eigentlichen 
ee begannen, wohl an 2000 ehemalige Garde⸗ 
äger in Potsdam verſammelt waren. Sämmtliche Straßen 
waren feſtlich geſchmückt und überall begegnete man dem 
Waidmannsheil“ oder: „Hoch der König und ſeine Jäger.“ 
Auch die Garde⸗Jäger⸗Kaſerne hatte Feſtſchmuck angelegt. 
Den Beginn des Feſtes bildete am Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr die Begrüßung der ehemaligen Garde⸗ 
Jäger durch das Offizierkorps im Langen Stall, vor dem 
von jeder Kompagnie 30 Mann als Ehrenwache aufgeſtellt 
waren. Drinnen ſpielten ſich ergreifende Scenen ab. Hier 
ſchüttelten ſich zwei alte Bekannte die Hände, die Arme um 
die Schultern legend und im eifrigſten Geſpräch weiter⸗ 
gehend; ſie hatten ſich ja ſo viel zu erzählen, ſeitdem ſie 
ſich nicht mehr geſehen; dort hatten ſich zwei Greiſe eng 
umſchlungen; ſie küſſen ſich, halten ſich feſt umſchlungen, 
als könnten ſie nicht mehr von einander laſſen; dabei 
rinnen die Thränen in die langen grauen Bärte herab. 
Sie haben Ende der 20er Jahre bei dem Bataillon gedient 
und nach 7 Dezennien ſehen ſie ſich einmal noch wieder. 
Dort ſteht ein Haufe junger friſcher Jägersleute, die erſt 
vor einigen Jahren ihrer Dienſtpflicht genügt haben und 
nun von ihren Stellungen, die ſie bekleiden, erzählen. 
Ueberwiegend iſt die Walduniform gegen den bürgerlichen 
Rock, der nur vereinzelt auftritt. Oberforſtmeiſter, Forſt⸗ 
meiſter, Oberförſter, Jäger und Eleven, ſie alle ſind heute 
Kameraden, einen Rangunterſchied giebt es nicht. 

In das wirre Durcheinander erklang nach 4 Uhr der 
Appellruf und die Aufforderung, ſich nach Altersklaſſen zu 
ordnen. Dieſe Ei geſchah in 12 Gruppen, mit den 
Veteranen beginnend. Die erſte Gruppe, geführt vom Ober⸗ 
forſtmeiſter Feye zu Detmold, umfaßte 39 Mitglieder aus 
den Jahren 1827 —1840; das älteſte anweſende Mitglied iſt 
der Förſter a. D. Riſtow aus dem Jahre 1827; ihm folgen 
Oberförſter a. D. Müller aus dem Jahre 1828 und Förſter 
a. D. Schulze aus dem Jahre 1829. Die zweite Gruppe 
von 55 Mitgliedern ſtellt ich aus den Jahren 1841 — 1845 
zuſammen und wird vom Geh. Rechnungsrath Ehrhardt 
aus Berlin geführt; die 3. Gruppe umfaßt die Jahre 1846 
bis 1850. Der „Lange Stall“ war in zwei Theile getheilt, 
von denen der vordere frei war, während die zweite Hälfte 
bereits mit den Tafeln für das Feſtdiner am Sonnabend 
beſtellt iſt. In dem vorderen freien Theil erfolgte die Auf⸗ 
ſtellung im Halbkreiſe um ein großes grünes Arrangement, 
aus welchem die Bronzebüſte Friedrichs des Großen und 
Kaiſer Wilhelms II. herausragten. Vor denſelben waren 
die Jubiläumsgeſchenke und die Schießprämien aufgeſtellt. 
Um 5 Uhr erſchien das Offizierkorps und mit demſelben 
ein großer Theil ehemaliger Kameraden. Der Präſident 
des Feſtkomitees, Oberforſtmeiſter von Stünzner, ergriff 
zuerſt das Wort, um die alten Kameraden willkommen zu 
heißen, ihnen für ihr Erſcheinen zu danken und ſie auf die 
Bedeutung des ſeltenen Feſtes hinzuweiſen, deſſen Gelingen 
in erſter Reihe dem Kaiſer zu danken ſei, dem ſie alle ihre 
Ehrfurcht, Treue und Hingebung dadurch bezeugen wollten, 
daß ſie in den Ruf einſtimmten: „S. M. unſer allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr lebe hoch!“ Die vereinigten 
Kapellen des Garde⸗Jäger⸗ und des Garde⸗Schützen⸗Bataillons 
ſpielten die Nationalhymne. Hierauf richtete der Kommandeur 
der Garde⸗Jäger an die alten Kameraden eine Anſprache, 
nach welcher Oberforſtmeiſter von Stünzner nochmals das 
Wort ergriff, um die Ehrengaben zum Jubiläum zu über⸗ 
reichen. Dieſelben beſtanden in den beiden Büſten und zwei 
fliegenden Adlern in Bronze, ſämmtlich Widmungen der 
ehemaligen Garde⸗Jäger an das Offizierkorps, ferner in 
einem Bruſtbilde des Monarchen, dargeſtellt in der Hof⸗ 
jagduniform mit Band und Dekoration des St. Hubertus⸗ 
Ordens, dies eine Gabe der ehemaligen Garde⸗Jäger an 
das Oberjägerkorps für deſſen Kaſino. Weiter wurden die 
Schießprämien überreicht, welche in je einem Ehrenhirſch⸗ 
fänger, je zwei ſilbernen Uhren, je einem Krimſtecher und 
je einem Humpen für jede Kompagnie beſtand. Oberſt von 
der Goltz dankte in tief empfundenen Worten. 


Eine Feſtvorſtellung vereinigte die Kameraden Abends 
in den Räumen des königlichen Schauſpielhauſes. Nach einem 
Feſtmarſch von Lüttich, einem Prolog, geſprochen von 
Premier⸗Lieutenant von Kroſigk, und einer Ouverture von 
Friedrich dem Großen aus dem Jahre 1747, gelangten drei 
Bilder zur Darſtellung, die den allgemeinſten Beifall fanden. 
1. Bild: Die Gründung des Jäger⸗Korps, in dem Lieute⸗ 
nant v. Lilien den König Friedrich den Großen darſtellte. 
Ort der Handlung: Förſterei Neubrück in der Dubrow⸗ 
Forſt. Frühjahr 1744. 2. Bild: Groß⸗Görſchen. Ort 
der su um Dorfrand von Groß-Görſchen am Abend 
der Schlacht am 2. Mai 1813. 3. Bild: Vor Paris 1871. 
1. Scene: An der Barrikade bei Pierrefitte; 2. Scene: 
Vor einem Kaffeehaus in Sarcelles. Die Bilder wurden 
durch den Geſang alter Jägerlieder begleitet. Das Schluß⸗ 
lied (Solo), geſungen von einem Gefreiten, lautet im erſten 
und letzten Verſe: „Vor hundertfünfzig Jahren, wir haben 
es erfahren, der große König ſprach: An meines Heeres 
Spitzen, gehören gute Schützen, mit Augen adlergleich! 
Vergangenheit erſcheine; was war und iſt, vereine dem 
Vaterland zur Zier. Blickt auf zur Heldenkrone, zum 
Hohenzollern⸗Throne. Heil Kaiſer Wilhem Dir!“ 

Freitag Vormittag fand in den Bataillonsſchießſtänden 
am Brauhausberge ein Prämienſchießen der Mannſchaften 
und Oberjäger ſtatt. Das Schießen erfolgt kompagnie⸗ 
weiſe, geſchoſſen wird auf 150 Meter nach der Ringſcheibe. 

Ich folge — ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der Poſt⸗ 
— den Gruppen der zahlreichen Forſtmänner, die in ihrem 
graugrünen Jägergewande und vielfach von ihren Familien⸗ 
gliedern begleitet, hinauspilgern, um ſich von der Schieß⸗ 
tüchtigkeit der jungen Generation zu überzeugen. Auf der 
breiten Bruſt tragen die wetterharten Männer ihr Er⸗ 


es Garde⸗ 


kennungszeichen als Jubelgenoſſen, eine grünſeidene Schleife, 
deren Bänder die Jahreszahlen 1744 und 1894 ſchmücken, 
darüber mit der goldgedruckten Friedericianiſchen Jäger⸗ 
deviſe: „Es lebe der König und ſeine Jäger!“ Theilnehmende 
Grüße werden den graubärtigen Waidmännern von allen 
Seiten entgegengebracht. Einige daher reitende Offiziers⸗ 
burſchen von den Leib⸗Garde⸗Huſaren rufen vertraulich von 
den Pferden herab: „n Morgen, Coleur!“ und lachend wird 
der Potsdamer Huſaren⸗Jägergruß entgolten. Endlich ſteht 
vor mir das wohlbekannte Haus, von dem ſein wohlbekannter 
Eigenthümer ſelbſt ſingt: 

„In des Waldes tiefſten Gründen, 

Unter Bäumen tief verſteckt, 

Iſt ein Grüner ſtets zu finden, 

Der wie Milch und Honig ſchmeckt!“ 

Der „Grüne“, ein in Jägerfarbe gekleideter Magenbitter, 
bildet bei dem kühlen Luftzuge einen vielgefragten Artikel. 
Rings um das Haus tummelt ſich eine bunte Menge: junge 
und alte Jäger, militäriſche und forſtliche Uniformen, Damen, 
Offiziere, ſie alle drängen in froher Feſtſtimmung durch⸗ 
einander, beim Glaſe Wein oder Bier frohe Grüße und 
Erinnerungen tauſchend. Und in das bunte Treiben hinein 
knallen vom Walde her die Schüſſe, miſchen ſich abwechſelnd 
die luſtigen Weiſen der Jäger und der „Coleur“⸗ Kapelle, 
der rothen Huſaren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juni. 


— Das für den Regierungsbezirk Marienwerder beſtimmte 
Staatsſtipendium zum Beſuche der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin wird am 1. Oktober wieder verfügbar. Be⸗ 
werbungen ſind an den Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder einzureichen. 

— Der Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen 
hatte am 31. März 1894 ein Geſammtvermögen von 30862 Mk. 
Davon entfielen auf das Stammkapital 10000 Mk., auf Werth⸗ 
papiere, deponirt bei der landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig, 
20000 Mk., auf Depoſiten beim Spar⸗ und Wirthſchaftsverein der 
905 Ae Lehrer 560 Mk., auf den Baarbeſtand der Hauptkaſſe 

ik. 

— Die Evangeliſchen aus der Ortſchaft Jagolitz im 
Kreiſe Dt. Krone werden aus der Kirchengemeinde Eichfier aus⸗ 
gepfarrt und zu einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde Jagolitz 
verbunden. Die Kirchengemeinde Jagolitz wird vom 1. Juli ab 
mit den Kirchengemeinden Eichfier und Buchholz unter dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Pfarramt zu Eichfier verbunden. 

— Die thierärztliche Unter ſuchung des Viehes 
(Wiederkäuer und Schweine) iſt auf die auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Eſchenhorſt und Markushof (Kreis Marienburg) 
zur Ausladung kommenden Thiere ausgedehnt worden. 

— Vei der unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schul⸗ 
raths Dr. Kretſchmar abgehaltenen Rektoratsprüfung in 
Danzig haben von 15 Bewerbern nur 4 die Prüfung beſtanden, 
und zwar die Herren Feuerſänger aus Elbing, Fratzſcher 
aus Graudenz, Lemke aus Dame in der Mark und Wobſchall 
aus Dirſchau. Eine Erweiterungsprüfung hat Herr Ambaſſat 
aus Freyſtadt beſtanden. 


— Dem Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Karthaus iſt vom 
Regierungspräſidenten in Danzig die Erlaubniß zur Vornahme 
der Vorarbeiten zum Ausbau der Chauſſeen Karthaus ⸗Semlin 
oder Fitſchkau⸗Marienſee, Zuckau⸗Quaſchin, Karthaus⸗Nowahutta 
und Pusdrowo-⸗Stendſitz nach Berent ertheilt worden. 

*— In der bei Hochſtüblau belegene Ortſchaft Bitonia 
wird zum 29. d. Mts. eine Poſt agentur eingerichtet. Dem 
Landbeſtellbezirk werden außer den Abbauten von Bitonia das 
bisher von der Poſtagentur Frankenfelde beſtellte Dorf Troſſowo 
ferner die Ortſchaften Alt» und; Neu Cöß, Trenkrug, Altlippe 
und Zorke zugetheilt werden. 

— Rieſenhafte Erdbeeren der Sorte „Laxtons 
Noble“ wurden uns heute von Herrn Obergärtner Schremmer 
aus Sartowitz überſandt. Es ſind ſieben Stück, welche zu⸗ 
ſammen 250 Gramm wiegen; die größte hat ein Gewicht 
von 45 Gramm. Der Geſchmack der Früchte iſt von höchſter 
Feinheit. 

— [Von der Oſtbahn.] In den Ruheſtand treten: die 
Güterexpedienten Lutter in Königsberg und Schreiber in 
Bromberg. Ernannt: Der beim Betriebsamt Danzig beſchäftigte 
Gerichtsaſſeſſor Frieſe zum Regierungsaſſeſſor; die Stations⸗ 
diätare Gericke in Nakel und Kaulbarſch in Königsberg i. Pr. 
zu Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſterdiätare Geisler in 
Schlochau, Armanski in Szillen, Stern in Kobbelbude und 
Zahn in Swaroſchin zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Marx in Bromberg zum Betriebsamt Königsberg, 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Römiſch in Güldenboden nach 
Brieſen, Stationsaufſeher Wrück in Simonsdorf nach 
Friedeberg N.⸗M., die Stationsaſſiſtenten Himſtädt in Terespol 
nach Bromberg, Recknagel in Subkau nach Terespol und 
Weiß II in Marienburg als Stationsaufſeher nach Güldenboden. 
Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt dem Werkmeiſter 
Schwarz in Bromberg für eine nützliche Erfindung auf dem 
0 des Eiſenbahnweſens eine Prämie von 300 Mk. bewilligt 
worden. 

— Der Oberpräſident hat die Errichtung einer zweiten 
ſelbſtſtändigen Apotheke in Zoppot genehmigt. 

— Der Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Voß zu Marienwerder 
iſt zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Bezirks⸗ 
Ausſchuß auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitze des letzteren 
ernannt worden. 

— Der Erſte Staatsanwalt Ehrenberg in Memel iſt nach 
Elberfeld verſetzt, die Landrichter Roſe und Ruffmann in 
Memel ſind zu Landgerichtsräthen ernannt. 


— Dem Staatsanwalt Husfeldt in Danzig iſt der Rang, 
der Räthe vierter Klaſſe verliehen. Der Rechtskandidat Hey⸗ 
mann aus Zempelburg iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Referendar Buſſe in Schubin iſt dem Landgericht 
Gneſen überwieſen worden. 


— Die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. Schimanski 
BR unbeſoldeten Rathmann der Stadt Stuhm iſt beſtätigt 
worden. | 

— Der Strafanſtaltsoberinſpektor Roſenbaum in Trier 
iſt zum Direktor der Strafanſtalt in Mewe ernannt, der Straf⸗ 
anſtalts⸗Sekretär Glorius zu Breslau als Inſpektor an die 
Strafanſtalt zu Graudenz und der Strafanſtalts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Kutzner zu Aachen als Sekretär an die Strafanſtalt zu Kron⸗ 
thal verſetzt. 

— Der Forſtaufſeher Band ow iſt als königl. Förſter auf 
der neu errichteten Förſterſtelle Hagenort in der Oberförſterei 
Hagenort, der Forſtaufſeher Jeski desgl. auf der neu errichteten 
Förſterſtelle Fuchsberg in der Oberförſterei Stangenwalde, der 
Forſtaufſeher Hertel desgl. auf der neu errichteten Förſter⸗ 
ſtelle Neuhof in der Oberförſterei Hagenort und der Forſtaufſeher 
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Hermann Klatt zu Dzimianen auf der Förſterſtelle Brodden in der 
Oberförſterei Pelplin angeſtellt worden. 

— Im Kreiſe Graudenz iſt der Gutsbeſitzer Schelske 
zu Ramutken zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Okonin 
ernannt. 

— Im Kreiſe Marienwerder iſt der Grundbeſitzer Buſch 
zu Wloſchnitz zum kommiſſariſchen Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Rinkowken, im Kreiſe Schwetz ſind zu Amtsvorſtehern 
ernannt: Gutsbeſitzer Rahm in Sullnowo, M ärcker in Rohlau, 
der Beſitzer Foth in Gr. Weſtphalen (für den Amtsbezirk Dt. 
Weſtphalen), der Mühlenbeſitzer Bieber in Schönau, die Guts⸗ 
beſitzer Suffert in Groddeck (für den Amtsbezirk Lubochin) 
und Feilke zu Schewinko (für den Amtsbezirk Bukowitz). 

— Zu Standesbeamten ſind im Kreiſe Roſenberg ernannt? 
der Gutsbeſitzer Ströhmer in Tillwalde für den Bezirk Till⸗ 
walde, der Gutsbeſitzer Schirmann in Quirren für den Bezirk 
Stein und der Gemeindevorſteher Boske in Albrechtau für den 
Bezirk Albrechtau. N 

— Der Fährmeiſter Weng likowski in Fordon iſt in den 
Ruheſtand verſetzt. x 

* Warlubien, 15. Juni. Die Kirchen viſitation 
findet am 21. Juni im hieſigen Bethauſe durch Herrn Super⸗ 
intendent Karmann⸗Schwetz ſtatt. ö 

h Danzig, 15. Juni. Der bienenwirthſchaftliche 
Lehrkurſus für den Gauverein Danzig, Gebiet links der 
Weichſel, findet vom 9. bis 14. Juli in Giſchkau bei Prauſt 
unter Leitung der Herren Kindel und Lebbe ſtatt. Der Vorſtand 
hat 13 Lehrer und einen Handwerker zur Theilnahme aus⸗ 
gewählt. Der Kurſus für den Gauverein Marienburg, 
Gebiet rechts der Weichſel, iſt auf die Zeit vom 9. bis 17. Juli 
feſtgeſetzt und wird vom Seminarlehrer Pauſt in Marienburg 
abgehalten werden; zur Theilnahme ſind hier 14 Lehrer 
berufen. i 

Herr Oberpräſident v. Goßler beſuchte heute die Aus⸗ 
ſtellung, und aus ſeinen ſachverſtändigen Fragen war zu erſehen, 
welch' großes Jutereſſe er an den Beſtrebungen des Vereins 
nimmt. n 

Heute Nachmittag fand bei Herru Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach zu Ehren der Kongreßbeſucher ein Mahl ſtatt. 

* Kulm, 15. Juni. Ueber 250 alte Jäger haben ſich zu 
dem 150jährigen Jubiläum des 2. Jägerbataillons 
angemeldet. Eine große Anzahl der Angemeldeten iſt mit dem 
Nachmittagszuge hier eingetroffen. Excellenz v Hahn aus Thorn 
hat das Bataillon mit ſeinem Beſuch beehrt, ebenſo einige höhere 
Offiziere des Generalſtabes. Wie es heißt, wird morgen der 
kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze erſcheinen. 
Offiziere, die ehemals beim Bataillon ſtanden, ſind aus den 
fernſten Garniſonen, ſo aus Marburg, erſchienen. Ein Beweis, 
daß auch die frühere Garniſonſtadt Greifswald das Freuden⸗ 
feſt mitfeiert, iſt, daß Herr Bürgermeiſter Höwelt erſchienen 
iſt, um dem Bataillon im Namen der Stadt ſeine Glückwünſche 
darzubringen. Im Schützenhauſe fand heute eine zwangloſe 
Verſammlung ſtatt. Erſt ſpät trennten ſich die Verſammelten, 
um die von den Bürgern gewährten Quartiere aufzuſuchen. 
Des unfreundlichen Wetters halber mußte leider der angeſagte 
Zapfenſtreich und Fackelzug ausfallen. | 

In der e vangeliſchen Kirche hielt heute Herr Super⸗ 
intendent Schle we-Leſſen die Kirchenviſitation ab. 

K Kulm, 15. Juni. Bei dem Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn F. 
iſt in der vorvergangenen Nacht ein frecher Diebſtahl verübt 
worden. Die Diebe ſind des Nachts über den Zaun geſtiegen 
und haben die auf der Bleiche liegende Wäſche mitgenommen. 
Bisher ſind die Diebe nicht ermittelt. 

Brieſen, 14. Juni. Der Kreisausſchuß hat die diesjährigen 
Kreiskommunalabgaben auf 80 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer und 40 Prozent der Grund- und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. 


# Nofenberg, 15. Juni. Mit der Aushebung der Erd» 
maſſen zum Bau des Shlahthaujes und der Wurſtfabrik 
der Großgrundbeſitzer neben der Genoſſenſchaftsmolkerei 
iſt begonnen worden. Der Magiſtrat hat gegen die Abſicht der 
Genoſſenſchaft, die Schmutzwaſſer der Wurſtfabrik in den Roſen⸗ 
berger See abzuleiten, Proteſt eingelegt, weil die Fabrik in der 
Nähe der Badeanſtalten liegt und das Seewaſſer auch zur 
Speiſebereitung benutzt wird. Als Antwort auf den Proteſt 
hat ein Herr aus dem Vorſtande wiederholt die Abſicht kund 
gegeben, einen Laden für Backwaaren und einen anderen für 
Fleiſchwaaren einzurichten. Die Genoſſenſchaftsmühle ſoll 
ſpäteſtens innerhalb der nächſten zwei Jahre gebaut werden. 


x BZempelburg, 15. Juni. Ein Arbeiter aus Monkowarsk 
trieb vorgeſtern Fettvieh hierher. Als er am ſpäten Nachmittag 
auf dem Heimwege begriffen war, wurde er im Walde kurz vor 
Nichorcz hinterrücks von einem Manne angefallen, der ihn durch 
einen Schlag mit einem Stein betäubte und ihm dann eiligſt 
die Taſchen nachſuchte in dem Glauben, daß ider Angefallene 
das Geld für das abgelieferte Fettvieh in Empfang genommen 
habe. Durch das Geſchrei einiger in der Nähe hütender Kinder 
verſcheucht, entſprang der Verbrecher. f 

Marienwerder, 15. Juni. (N. W. M.) Für die hieſige 
Stadtkämmererſtelle haben ſich einige achtzig Bewerber 
gemeldet. Die zur Prüfung der Meldungen eingeſetzte Kommiſſion 
hat beſchloſſen, folgende vier Herren auf die engere Wahl zu 
ſtellen: Rathsherr Kämmerer Willbach in Zehdenick, Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendant Brückner in Eckermünde, Stadtſekretär 
Sommer in Guben und Gemeinde-Einnehmer Granſin in 
Landsberg an der Warthe. 

Heute Morgen traf hier aus Danzig auf dem Zweirade 
Herr Lieutenant Korſch vom Genadier- Regiment König 
Friedrich I. ein. Herr K. hatte die 12 Meilen lange Strecke in 
6 Stunden 10 Minuten zurückgelegt. 


Neueuburg, 14. Juni. (A. Z.) Der vor einigen Tagen 
gemeldete Einbruch bei Frau B. in Kniatek hat ſich als er⸗ 
funden herausgeſtellt. Von Leuten, die nach dem Vorfalle 
die Frau beſucht haben, iſt bekannt geworden, daß ſie ihre Rolle 
als Beraubte vortrefflich geſpielt hat. Sie zeigte ſich in großer 
Aufregung und hanticrte mit dem geladenen Revolver, welchen 
der Räuber ſollte zurückgelaſſen haben, ſo unvorſichtig, daß 
leicht ein Unglück hätte geſchehen können. Die Aerzte waren 
aufgefordert worden, auf einen Mann zu achten, der vielleicht 
wegen Heilung einer Armwunde erſcheinen würde. Daher machte 
auch die ganze Geſchichte den Eindruck der Wahrſcheinlichkeit. 
Indeſſen hatte ein Kaufmann, der kurz vorher einen Revolver 
verkauft hatte, ſich nach dem Orte der That begeben, und er⸗ 
kannte in Frau B. ſelbſt diejenige, welche den Revolver gekauft 
hatte. Nun hatte das Leugnen ein Ende. Der Zweck des ganzen 
Manövers iſt nicht recht einzuſehen. 

Aus dem Tuchler Kreiſe, 14. Juni. In unſerer Gegend 
wird über die fortwährende Vermehrung der Maikäfer⸗ 
larven geklagt. Der Schaden, den dieſes Ungeziefer anrichtet, 
iſt ganz enorm; namentlich ſind die jungen Forſtkulturen theil⸗ 
weiſe ſo arg mitgenommen, daß deren Exiſtenz vollſtändig in 
Frage geſtellt iſt und man ſich wohl wieder zur Neukultur wird 
entſchließen müſſen. In letzter Zeit ſuchte man dem Inſekt durch 
Schweineeintrieb zu begegnen, jedoch bis jetzt mit wenig Erfolg, 
da die Schweine durch Veredelung der Racen meiſtens nicht mehr 
zum Brechen des Bodens geeignet ſind und den Larven oftmals 
nicht beikommen können. Die alten Racen mit langen Rüſſeln 


waren dazu viel geeigneter, find aber jetzt ſeltener geworden. 
Außerdem ſind in dieſem Jahre in mehreren Gegenden wohl 
roße Mengen von Maikäfern geſammelt worden, wodurch viele 
Eier vertilgt ſind; leider wird dieſe Vertilgungsmethode aber 
oftmals nutzlos, da aus anderen Gegenden, wo nicht geſammelt 
wird, ſo viel Zuflug kommt, daß an eine Verminderung nicht 
zu denken iſt. Es wäre wünſchenswerth, in Maikäfer⸗Flugjahren, 
die ſich nach vier Jahren wiederholen, das Einſammeln über⸗ 
all recht energiſch in die Hand zu nehmen. — Der Arbeiter St. 
in M. war bei dem Beſitzer Sch. beim Sprengen von Steinen 
beſchäftigt. Als ſich die Entzündung einer Ladung verzögerte, ging 
St. in der Annahme, daß der Schwamm erloſchen ſei, näher 
und wollte ein neues Stück auflegen. In dieſem Augenblicke 
erfolgte die Exploſion, und St. erlitt ſo ſchwere Verletzungen 
im Geſicht, daß das eine Ange unrettbar verloren und auch 
wenig Hoffnung vorhanden iſt, die Sehkraft des andern zu 
erhalten. 

y Flatow, 14. Juni. Heute fand unter dem Vorſitze des 
Herrn Landrath Conrad eine Sitzung des Kreis⸗Vorſtandes 
der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſtatt. Die 
Einnahme der Kaſſe betrug aus den Stellenbeiträgen 47,25 Mk., 
aus den Gemeindebeiträgen 2232 Mk., einer einmaligen Ein⸗ 
nahme 713 Mk. und einen Zuſchuß von der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe von 1000 Mk., zuſammen 3992,25 Mk. An die 
Lehrerwittwen wurden 3854,17 Mk. ausgezahlt und der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 138,08 Mk. als Beſtand abgeliefert. 
Eine Lehrerwittwe iſt vor Jahren nach Amerika ausgewandert; 
da deren Penſion auf 1275,50 Mk. ſich angeſammelt hat und 
weder ſie noch ihre Erben ſich zum Empfange des Betrages 
gemeldet haben, ſo ſoll dieſe Summe der Kaſſe überwieſen werden. 
Es ſei noch bemerkt, daß unſer Herr Landratzh ſich des 
Schulweſens ganz beſonders annimmt; während ſeiner zwölf⸗ 
jährigen Wirkſamkeit ſind durch ſein beſonderes Hinzuthun 
18 neue Schulhäuſer erbaut und 37 neue Lehrerſtellen gegründet 
worden. 

ko Aus dem Kreiſe Schlochau, 13. Juni. Während die 
Landwirthſchaft über ſchlechte Zeit mit Recht zu klagen hat, 
haben mehrere Gemeinden unſeres Kreiſes bei der Aufſtellung 
der Schul⸗Matrikel die traurigen Verhältniſſe nicht berückſichtigt, 
ſondern die Erträge des Schullandes möglichſt hoch angerechnet. 
So hat beiſpielsweiſe die große Dorfgemeinde Prechlau bei der 
Regierung den Vorſchlag gemacht, den Ertragswerth der Schul⸗ 
Ländereien von 15 Mk. auf 30 Mk. pro Morgen zu erhöhen. 
Die Bauern von Prechlau haben ausgerechnet, daß ein Morgen 
leicht 30 Mk. reinen Nutzen abwerfen kann. 3 

< Krojanke, 14. Juni. In kaum geahnter Weiſe ſind 
hier die Kartoffelpreiſe geſtiegen. Während noch vor acht Tagen 
der Scheffel 1— 1,10 Mk. koſtete, wurde heute daſſelbe Maß mit 
2,50 Mk. bezahlt. — Die für die Errichtung einer Ortskranken⸗ 
kaſſe entworfenen Satzungen find nunmehr beſtätigt worden. 

W Pelplin, 14. Juni. Bei der Kirchen ⸗Viſitation in 
Poguttken hielt, wie der „Pielgrzym“ mittheilt, ein Herr eine 
Anſprache an den Biſchof Dr. Redner, in der er ſich darüber 
beſchwerte, daß die Schuljugend in der Religion jetzt arg 
vernachläſſigt werde; und zwar ſei der Grund der, daß beim 
Unterricht nicht die polniſche Sprache angewandt werde. Bei 
dem Mangel an Religion aber falle die Jugend in die Hän de 
der Sozialdemokraten. Die Antwort des Biſchofs wird vom 
„Pielgrzym“ nicht mitgetheilt. a a 

Beiptin, 15. Juni. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt 
in der Nähe des Dorfes Kulitz an einem 13jährigen Mädchen 
verübt worden. Das Mädchen, die Tochter des Arbeiters K. 
aus Kulitz, befand ſich mit mehreren Kindern auf dem Heimwege 
von Neukirch, woſelbſt die Kinder den Konfirmationsunterricht 
beſucht hatten. In der Nähe einer kleinen Schlucht trat ein 
Mann an die Kinder heran, fragte, ob ſie ihn kannten, ergriff, 

als das verneint wurde, die K., welche unter den Mädchen am 
kräftigſten entwickelt war, und zog ſie mit ſich in die Schlucht, 
während die anderen Kinder die Flucht ergriffen. Hier warf 
der Unhold das Mädchen, nach Ausſage desſelben, nieder und 
vergewaltigte es, wobei das Opfer bewußtlos wurde. Durch 
einen Arzt ſind an dem Kinde Verletzungen feſtgeſtellt. Als der 
That verdächtig iſt der Arbeiter D. aus Wolſche gefänglich ein⸗ 
gesvarn. Er leugnet zwar das Verbrechen, wird aber von den 


indern als Thäter bezeichnet. 

R Pelvlin, 14. Juni. Ein bedeutender Alterthums⸗ 
fund iſt hier gemacht worden. Bei dem Abtragen eines der 
Hügel des ſich längs der Bahn hinziehenden Höhenzuges ſtießen 
die Arbeiter geſtern auf mehrere menſchliche Skelette. Herr 
Amtsvorſteher Lifka, welchem hiervon Mittheilung gemacht wurde, 
ließ die Arbeiten ſofort einſtellen und theilte Herrn Dr. Conwentz⸗ 
Danzig den Sachverhalt mit. Dieſer traf heute Morgen hier 
ein und ließ die Ausgrabungen unter ſeiner Leitung vornehmen. 
Man fand 16 Skelette und bei jedem eine Urne mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtänden. Unter den theils aus Bronze, theils 
aus Eiſen hergeſtellten Gegenſtänden ſind beſonders gut erhalten 
4 bronzene Armſpangen, von denen 2 mit Köpfen und ſpitzen 
Ausläufern geziert ſind, ferner mehrere große und viele kleine 
Bronzefibeln, wie ſie bei den Römern im allgemeinen Gebrauch 
waren, einige kleine Trinkgefäße von Thon, welche gefüllt mit 
Meth den Todten mit in das Grab gegeben wurden, mehrere 
von Halsſchmuck herrührende Perlen aus Bernſtein und Thon. 
Unter den letzteren zeichnet ſich beſonders eine durch kunſtvolle, 
Blätter und Blüthen darſtellende Einlegungen aus. Vermuthlich 
hat man es hier mit einem aus dem 2.— 3, Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt ſtammenden Funde zu thun. Wenigſtens laſſen 
einige Gegenſtände, wie z. B. die oben erwähnten Fibeln, darauf 
Schließen. Der Höhenzug, auf welchem die Fundſtätte liegt, ſoll 
die alte Handelsſtraße, welche den Süden mit der Oſtſee ver⸗ 
bunden hat, gebildet haben. Es iſt daher anzunehmen, daß die 
Fundſtücke, welche römiſchen Urſprungs ſind, den Handelsleuten 
als Tauſchmittel für den Bernſtein gedient haben. 

Y Neuteich, 13. Juni. Die zweite Lehrerſtelle an der Volks⸗ 
ſchule zu Marien au wird von einer Lehrerin Fräulein Marie 
Gerbrandt verwaltet, deren Name unter den Schriftſtellerinnen 
der Gegenwart einen guten Klang hat. Fräulein G., die Tochter 
eines Schmiedes, iſt aus Marienau gebürtig, hat die dortige 
Volksſchule beſucht und ſich dann nach ihrer Konfirmation durch 
Selbſtunterricht zur Prüfung für Lehrerinnen an Volksſchulen 
vorbereitet und beſtand ſpäter das Examen als Lehrerin an höheren 
Töchterſchulen. Nach dieſer Zeit iſt ſie ſchriftſtelleriſch mit Erfolg 
thätig geweſen. 

1 Ortelsbura, 13. Juni. Schon zu Beginn der Woche 
rüſteten ſich die Bürger unſerer Stadt, ſowie die Mannſchaften 
des Bataillons durch Ausſchmückung der Wohnhäuſer und Straßen 
zum würdigen Empfang der Theilnehmer zur 150 jährigen 
Jubelfeier des hieſigen Jägerbataillons Graf York. Unter 
ſtrömendem Regen ſind Ehrenpforten errichtet, Kränze gewunden 
und angebracht, ſowie unzählige Tannenbäume zur Zierde der 
Straßen gepflanzt und noch mit Fähnchen und Schleifen ge⸗ 
ſchmückt. Die Kaſernements und der Schützenplatz ſind von 
Mannſchaften des Bataillons aufs Glänzendſte geſchmückt. Es 
gewinnt auch den Anſchein, als ob der Himmel ſich der alten 

Grünröcke und ergrauten Krieger erbarmen wollte, denn nach 
3 Wochen langem Regen lächelte uns die Sonne heute zum 
erſten Male zu, wodurch die Feſtſtimmung weſentlich gehoben 
wurde. Heute früh ſind die erſten Gäſte angekommen, Mittags 
folgte der größte Theil derſelben und Abends dürften auch die 
entfernteſten und letzten Theilnehmer eingetroffen ſein. Für 
Quartiere und ſonſtige Annehmlichkeiten iſt vom Komitee aufs 
Beſte geſorgt. Nach Empfang durch das Komitee wurden die 


Gäſte mit Muſik nach dem Zantopfſchen Garten gebracht, wo 


die Begrüßung durch Herrn Bürgermeiſter Seehuſen ſtattfand. 
Bon 6 Uhr ab konzertirten die Kapellen des Jägerbataillons 
und des Infanterieregiments Nr. 45 im Zantopf'ſchen und im 
Seminargarten; letzterer war vom Herrn Seminardirektor freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellt. Um 11 Uhr fand ein von der 


® Jägerkapelle ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt. 


s Aus dem Kreiſe Raguit, 14. Junl. Ein bedauerliches I 
Unglück hat ſich geſtern bei dem Grundbeſitzer K. in Spirr⸗ 


ginnen ereignet. Ein auf einige Augenblicke unbeaufſichtigt 
gelaſſener, etwa dreijähriger Knabe wollte aus einer verſehentlich 
auf dem Fenſter gelaſſenen, mit Karbolſäure gefüllten Flaſche 
trinken und ſchüttete ſich hierbei die Flüſſigkeit über das Geſicht, 
ſo daß nicht nur dieſes furchtbar entſtellt, ſondern auch ein 
Auge ausgebrannt iſt. Der Arzt zweifelt an dem Aufkommen 
des Kindes. — Infolge einer Wette trank der 60 jährige 
Arbeiter B. aus derſelben Ortſchaft vorgeſtern ein halbes 
Liter Branntwein in einem Zuge aus, in Folge deſſen er nach 
wenigen Augenblicken todt vom Stuhle ſtürzte. 


K Liebſtadt, 14. Juni. Herr Regierungsbaumeiſter Breuſt 
verläßt am 1. Juli ſeine hieſige Stellung, ſowie überhaupt den 
preußiſchen Staatsdienſt und tritt in den oldenburgiſchen Staats 
dienſt ein. — Der hieſige Milchkrieg hat endlich ſein Ende 
erreicht. Herr Mäklenburg hat kürzlich ſämmtliche Intereſſenten 
nochmals zu einer Verſammlung eingeladen, in welcher denn 
auch eine Einigung über die Bezahlung der Milch zu Stande 
gekommen iſt. — Der Gerichtsaſſeſſor Krauſe, welcher die 
hieſige Richterſtelle während der letzten Landtagsſeſſion verwaltete, 
iſt nach Kulm verſetzt. ö 

Aus dem Kreiſe Lyck, 13. Juni. Wie weit die Grau⸗ 
ſamkeit der Betheiligten bei dem Unglück im Kiesſchacht 
Wo szellen geht, beweiſt folgendes: Der ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter, dem am Mittwoch vergangener Woche der Fuß gequetſcht 
wurde, liegt ſeit dieſer Zeit in einem hölzernen Bretterſchuppen 
auf einem Bund Stroh ohne jegliche Lebensmittel oder Pflege. 
Alles, was man ihm bis jetzt verabreicht hat, iſt — ein Eimer 
Waſſer. Der Aufforderung des Bezirks⸗Gendarms, den Kranken 
ins Kreis⸗Lazareth zu ſchaffen, wurde nicht Folge geleiſtet. Die 
einzige Nahrung des Unglücklichen beſteht in den Ueberreſten der 
Mahlzeiten anderer Arbeiter. Der Betrieb in dem Kiesſchacht 
iſt auf Veranlaſſung des Landrathamts Lyck ſeit Montag ein⸗ 
geſtellt, weil der Unternehmer nicht im Beſitz der Konzeſſion zum 
Maſchinenbetrieb war. 

+ Röſſel, 15. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hieſigen Bürgerſchützenvereins wurde beſchloſſen, das 
Defizit von 69,56 Mk. durch Wegfall der Königsprämie 
nach und nach zu decken und das diesjährige Feſt aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten nur an einem Tage ſtattfinden zu laſſen. 

II Heydekrug, 13. Juni. Der hier ſtationirte Grenzaufſeher 
Kirſtein, der ſchon ſeit längerer Zeit an einer faſt an Wahn⸗ 
ſinn grenzenden Gemüthsverſtimmung litt, ergriff geſtern früh, 
als er den Kaffee eingenommen hatte, ſeinen Revolver und 
tödtete ſich durch einen Schuß in den Mund. Wie aus 
verſchiedenen Briefen des K. hervorgeht, lebte er mit ſeinen 
Kollegen und Vorgefetzten fortgeſetzt auf feindlichem Fuße, glaubte 
ſich ungerechter Weiſe verfolgt und ſeinen Kollegen gegenüber 
hintangeſetzt. In einem ſolchen Anfalle von Gemüthsverſtimmung 
mag K., der eine Frau und zwei noch unerzogene Kinder hinter⸗ 
läßt, die bedauerliche That vollbracht haben. 


Poſen, 14. Juni. Heute fand eine Sitzung des engeren 
Ausſchuſſes der Poſener Landſchaftsdirektion ſtatt. Es 
wurde ein Antrag des Rittergutsbeſitzers v. Tiedemanns 
Seeheim angenommen, wonach es der Landſchaft künftig ge⸗ 
ſtattet iſt, ländliche Beſitzungen im Werthe von mindeſten⸗ 
30000 Mark bis zu zwei Dritteln ihres Werthes zu be⸗ 
leihen; ſeither wurden nur 50 Prozent Werth ausgeliehen. 

Dem Mareinkows ki'ſchen Verein zur Unterſtützung 
der lernenden Jugend ſind von einem Oberſchleſier 1000 M. 
überſandt worden. 

R Oſtrowo, 15. Juni. Dieſer Tage wurde dem Rotten⸗ 
arbeiter Johann Kolodziej aus Przygodzice auf der Strecke 
zwiſchen Oſtrowo und Przygodzice von dem Eiſenbahnzuge 
der linke Arm abgefahren. Der Verunglückte will angeblich, 
als er von der Vesper nach ſeiner Arbeitsſtelle zurückkehrte, 
ohnmächtig geworden und an das Geleis gefallen ſein. — Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Adelnau hat beſchloſſen, jedem 
Wirth bei Anpflanzung von Obſtbäumen einen Zuſchuß von 
50 Pf. für jeden Baum zu gewähren. 

Gueſen, 14. Juni. Das Rittergut Gurowo, früher Herrn 
v. Chelmicki gehörig, iſt in den Beſitz des Lieutenants Glenck 
aus Berlin übergegangen. 

ff Wreſchen, 13. Juni. Ein Reiſender des Kneipp ſchen 
Kaffee⸗Verſandtgeſchäftes kam geſtern in einer Benzindroſchke 
hier an. Eine große Menſchenmenge bewunderte das ſeltene 
Sahrzeug. Der Wagen legt in einer Stunde etwa 25 Kilometer 
zurück. 


Greifenberg, 14. Juni. Herr Paſtor Kock zu Trieglaff, 


der vor einiger Zeit in einer konſervativen Verſammlung wegen 
ſeines Vortrages über das Zunehmen der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen auf dem Lande mit einem Großgrundbeſitzer in 
Meinungsverſchiedenheiten gerieth und dann vom konſervativen 
Verein ausgeſchloſſen wurde,; hat zum 1. Oktober ſeine Ver 
ſetzung beantragt, die von dem Konſiſtorium auch bewilligt iſt.⸗ 

Stolp, 13. Juni. Heute hat die baupolizeiliche Abnahme 
der Eiſenbahnbrücke über die Stolpe ſtattgefunden, auch 
iſt heute mit der Schienenlegung durch Arbeitszüge begonnen 
worden. Bis zum 4. Juli hofft man mit der Schienenlegung 
fertig zu ſein und es dürfte zu dieſem Termin die Stolpet hal⸗ 
bahn für betriebsfertig erachtet werden. 


— — —— ——— 


Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

Um den entfernt wohnenden Mitgliedern entgegen zu kommen 
wurde die letzte Sitzung beim Gaſthofbeſitzer Herrn Gieſe in 
Slupp abgehalten Der Wanderlehrer Herr v. Bethe hielt einen 
Vortrag über Schlageintheilung und Fruchtfolge. Davon aus⸗ 
gehend, daß die alte bewährte Dreifelderwirthſchaft die richtige 
iſt, muß auch jetzt jeder Landwirth ſein Land in gleichmäßige 
Schläge eintheilen. Am vortheilhafteſten iſt die 10⸗ bez. 7⸗Felder⸗ 
wirthſchaft. Der Schwerpunkt iſt der Anbau von Klee. Bei 
neuen Einrichtungen von Schlägen iſt die größte Vorſicht geboten; 
es iſt möglichſt darauf Bedacht zu nehmen, daß Stickſtoffzehrer 
und Stickſtoffnährer richtige Abwechſelung finden, wie überhaupt 
nach den wiſſenſchaftlichen Regeln auf Blattfrucht Halmfrüchte 
kommen müſſen. Ganz beſonders empfahl Herr v. Bethe den 
Anbau von Futterfeldern in unmittelbarer Nähe des Hofes; 
er führte etwa aus: Bei den niedrigen Getreidepreiſen, die 


vorausſichtlich lange andauern werden, iſt die Haupteinnahme 


aus dem Vieh zu erzielen. Daher iſt für reichliches Futter zu 
ſorgen. Die Futterfelder ſind möglichſt alle 2 Jahre ſtark zu 
düngen. Iſt der Boden etwas leicht, ſo iſt im Herbſte ein Ge⸗ 
menge von 60 Pfund ruſſiſcher Zottelwicke und 40 Pfund Roggen 
pro Morgen zu ſäen. Schon Mitte April wird man genügend 
Futter haben. Nach der Ernte kann man noch Hafer mit Wicke ſäen 
oder Wrucken pflanzen. Für beſſeren Boden ſind 10 Pfund Raps 
und 20 Pfd. Roggen pro Morgen im Herbſte anzubauen. Nach 
dem Schnitt iſt noch Mais oder Wickengemenge zu ſäen. Hiernach 
hat man zwei gute Ernten in einem Jahre. Auch kann man 
von den genannten Fruchtarten eine recht ergiebige Heuernte 
gewinnen, wie bei ſchlechtem Boden überhaupt ſtatt der Kleefelder 
eine Doppelſaat von Rieſenſpörgel und Seradella vorzunehmen 
iſt. Der Ertrag iſt ſehr lohnend, ſo daß vom Morgen 30 Ctr. 
Heu geerntet werden. Die Seradella iſt abzumähen, wenn ſie 
die 5. Blüthe treibt. Luzerne iſt nur dann anzubauen, wenn 
durchläſſiger Untergrund vorhanden iſt. Die Luzerne iſt nach 
jedem Schnitt tüchtig zu eggen und im Winter zu jauchen. Auf 
dieſe Weiſe kann ſich der Landwirth vor Futternoth ſchützen. 
Darauf theilte der Vorſitzende Herr Schnackenburg ſeine 
Beobachtungen auf der landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung 
in Berlin mit und hob hervor, daß ein bedeutender Fortſchritt 
in allen Gebieten zu bemerken iſt. Das Ausſtellungsmaterial 
war durchweg gut. Endlich empfahl Herr v. Bethe die Ein⸗ 
führung von belgiſchen Pferden und Oſtfrieſiſchen 
Milchſchafen. > 


verläßt. 


Verſchiedeſſes. 

— Der Verkauf der Gräflich Schack ' ſchen Häuſer 
in München, in denen ſich die Schack'ſche Gallerie befindet, 
an Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag mittelſt notariellen Akts 
vollzogen worden. 

— Mit gefrorenem Fleiſch aus Auſtralien iſt dieſer 
Tage in Hamburg das engliſche Segelſchiff „Turakina“ an⸗ 
gekommen. Es brachte etwa 450 Tonnen Fleiſch von Adelaide. 


Die vier Monate unterwegs befindliche Waare, die ſich in dem 


Kühlraum des Fahrzeuges ſehr gut gehalten hat, iſt für Schiffs⸗ 
proviant beſtimmt. Die „Turakina“ iſt der erſte Segler, der mit 
gefrorenem Fleiſch den Hamburger Hafen anläuft. 

.— Ein Spitzbubenſt reich iſt kürzlich am Parthenon 
in Athen begangen worden. Dem einen Manne, dem Roſſe⸗ 
bändiger, grade in der Mitte des Frieſes, iſt der Kopf — einer 
der ſchönſten an dieſer Seite — glatt abgeſägt worden. Die 
verſtümmelte Stelle, ſo ſehr ſie durch ihre Weiße gegen den 
bräunlichen Ton des übrigen Marmors auffällt, hat bereits eine 
Farbe angenommen, welche erkennen läßt, der Schnitt ſei ſchon 
vor einiger Zeit ausgeführt worden. Die Höhe des weſtlichen 
Giebels und Gebälks, wohin man durch eine kleine, aus türkiſcher 
Zeit ſtammende Treppe gelangt, wird von Menſchen aller 
Nationen betreten. Einige Hallunken mögen wohl die Möglichkeit 
erkannt haben, mit einiger Kühnheit an dem Gebälk hinab- 
zuklimmen, ſei es mit Hilfe von Stricken oder bloßer Hand⸗ 
reichung eines Spießgeſellen. Da es auf der Akropolis nicht an 
Wächtern fehlt, ſo wird die That vermuthlich Nachts ausgeführt 
worden ſein. 

— [Ein „netter Bräutigam.“] Der Ackerer Peters 
aus Falkenhof bei Lindlar (Rheinprovinz) hatte ſich kürzlich 
mit einem Mädchen von dem benachbarten Hofe Helfterath ver⸗ 
lobt, und Beide gingen zum Pfarrer, um das Aufgebot zu be⸗ 
ſtellen. Dort erklärte indeß das Mädchen, noch nicht heirathen 
zu wollen, weil es noch zu jung ſei. Auf dem Rückwege hat 
zweifellos unter dem Brautpaare eine heftige Auseinanderſetzung 
ſtattgefunden; das Mädchen flüchtete nach Helfterath zurück und 
mit ihr eine Freundin, welcher ſie unterwegs begegnete. Peters 
eilte hinterher, drang aber, ſtatt in das Haus, wo ſeine Brant 
wohnte, in das benachbarte Haus der Freundin ein, fand dort 
in einem Zimmer eine Frau Bütt im Bette liegen und fragte 
dieſe, wo ſein „Trinchen“ ſei. Da die Frau keine Auskunft 
geben konnte, erſchlug der Unmenſch die Frau mit einem 
Beil. Der Mörder iſt verhaftet. Vor dem Unterſuchungsrichter 
en er ſich wie wahnſinnig und wollte von der That nichts 
wiſſen. 

— [Ein „Reinfall.“] Auf dem Markte in Metz war 
eine Bäuerin erſchienen, deren Butter zwar ſehr vollgewichtig 
ausſah, es aber, wie die Bäuerin wohl wußte, nicht war. Un⸗ 
glücklicher Weiſe war an dem Tage Marktreviſion, und das Herz 
der Butterdame ſchlug unheilahnend an die ſchuldbewußte Bruſt. 
Aber wir ſind nicht auf den Kopf gefallen — ſtecken wir flugs 
ein Zweimarkſtück in die weiche Maſſe. Gedacht — gethan — 
gewogen — vollwichtig befunden und die Frau lacht ſich ins 
Fäuſtchen. Aber ehe die Frau das Zweimarkſtück wieder aus 
der Butter herausfingern konnte, erſchien eine Käuferin, die den 
Vorgang beobachtet hatte, und fragte nach dem Preiſe der 
Butter. Sie zahlte den geforderten Preis ohne Zögern, nahm 
das Pfund Butter und hatte für das innige Flehen der Bäuerin, 
ein anderes Pfund Butter zu nehmen, nur ein höhniſches Lächeln. 

— [Unbilliges Verlangen.] In Hermannſtadt 
(Siebenbürgen) gaſtirt gegenwärtig eine Operettengeſellſchaft, 
deren Tenor⸗Buffo, Herr M., ſich außerordentlicher Beliebtheit 
erfreut. Jüngſt bei der Aufführung des „Vize⸗Admiral“ wurde 
ein Terzett „Geh'n wir in den Garten“ ſtürmiſch zur Wieder⸗ 
holung verlangt. Der Kapellmeiſter machte ſich ſchon bereit, 
als M. abwinkte und vor die Rampe tretend ſagte: „Meine 
Herrſchaften, ich kann bei der Kälte die Damen unmöglich zwei 
Mal in den Garten führen, das wäre ein unbilliges Verlangen 
und ich hoffe, Sie werden nicht darauf beſtehen.“ Sprach's und 
verbeugte ſich, der Applaus aber war womöglich noch ſtärker, 
als wenn das Terzett noch einmal geſungen worden wäre. 
Wenn in Hermannſtadt eben ſolches „Sauwetter“ iſt, wie in 
Graudenz, jo iſt die Weigerung des Tenoriſten gewiß 
begreiflich. 1 

— Goethe's „Werther“ wird jetzt auch in Japan ge⸗ 
leſen. Profeſſor Mari, der in Deutſchland ſeine Studien 
machte, hat das Werk ins Japaniſche überſetzt. In der japa⸗ 
niſchen Ausgabe lautet der Titel: „Werther ken Kanashimi“. 
Die Japaner verſtehen die Ideen des deutſchen Dichters, und 
der Abſatz des Buchs iſt ungewöhnlich groß geweſen. Wer lieſt 
das Buch heute noch in Deutſchland!? 

— [Verblümt.] Feldwebel (zu dem in Urlaub gehenden 
Rekruten): „Haben Sie mir nicht 'mal geſagt, daß Sie zu Hauſe 
große Geflügelzucht betreiben?“ — Rekrut: „Zu Befehl, Herr 
Feldwebel!“ — Feldwebel: „Hm, willen Sie was, Sie können 
mir für mein Büreau einige Gänſekiele mitbringen ... aus⸗ 
rupfen werde ich ſie ſchon ſelbſt!“ Fl. Bl. 


Es muß Herzen geben, welche die Tiefe unſeres Weſens 
kennen und auf uns ſchwören, ſelbſt wenn die ganze Zelt uns 
utzkow. 


— [Offene Stellen.] Beſoldeter Beigeordneter, 
Mainz, 6000-7200 Mk., bis 1. Juli, Bürgermeiſter Dr. Gaßner. 
— Ortsſchulze, Hecklingen, 2100 Mk. und etwa 300 Mk. 
Nebengebühren, bis 22. Juni Gemeindevorſtand. — Bureau⸗ 
gehilfe (Stolze'ſcher Stenograph), Itzehoe, 1400 Mk., ſofort 
Landrath; Eilenburg, 1000 Mk., ſofort Magiſtrat; Stuhm, 
1200 Mk., ſofort Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. — Kaſſen⸗ 
gehilf e bei der Kreis⸗Spar⸗ und Kommunalkaſſe, Bitterfeld, 
1200 Mk. (Kaution 1000 Mk.), bis 5. Juli Kreis⸗Ausſchuß. — 
Stadt hauptkaſſen⸗Aſſiſtent, Hamm, 1200 Mk. (Kaution 
1000 Mk.), ſofort Magiſtrat. — Polizeiſergeant, Brauns⸗ 
berg, 850 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld, ſofort Magiſtrat; Frei⸗ 


burg i. Schleſ., 840 Mk. ſowie eventl. 240 Mk. Nebengebühren, 


bis 1. Auguſt Magiſtrat; Halle a. S., 1200 Mk. und Uniform⸗ 
ſtücke, ſofort, Polizeiverwaltung. — Bureauvorſteher, 
Stallupönen, bis 1100 Mk., für Unverheirathete freie Wohnung 
im Rathhauſe, ſofort, Bürgermeiſter Wagner. — Kreisſchreiber, 
Adenau, 1000 Mk., ſofort Landrath v. Kruſe. — Buch⸗ 
halter, 1200 Mk., ſofort Bureau der Anhaltiſchen land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Deſſau, Waſſer⸗ 
ſtadt Nr. 2. — Schutzmann, Meißen, 1000 Mk. einſchl. 
75 Mk. Bekleidungsgeld, ſofort, Stadtrath Dr. Rothe. — Polizei⸗ 
und Gemeinde diener, Dremmen, 600 Mk. und 30 ME, 
zu Uniformſtücken, bis 10. Juli, Bürgermeiſter Noethlichs. — 
Kopiſt, Waldheim, 500 Mk., ſofort Stadtrath, Bürgermeiſter 
Härtel. a 
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Merkmale: | 
1. Die verſiegelte Flaſche, 
2. der Name „Zacherl“. 
Zu haben, wo Zacherlin⸗ 
Placate ausgehängt ſind. 


yiejer 
aus 
aide. 


dem 


hiffs⸗ 
r mit 


non 
toſſe⸗ 
einer 

Die 


ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 


Königl. e 


4825 an die Exped. des Geſ. erb. 


verden predigen: | 
Nur ber ande ben de. Sonn⸗ 


ag, den 17. Juni (4. u. Trin.) 8 Uhr, 
„Erdmann, 10 Uhr, Pfr. Ebel, 
4 Uhr, Kindergottesdienſt: Pfarrer 
Erdmarn. 
(Donnerſtag, den 21. Juni, 10 Uhr: 
l der 1. Abtheilung des 
Pfr. Erdmann. Abendmahlsfeier. 
Gvangel. Garuiſonkirche. Sonntag, 
den 17. Juni, um 8¼ u. 10 Uhr, 
Gott esdienſte: Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 


Unter Bezugnahme auf § 327 des 
Strafgeſetzbuches wird nachſtehende 

Landespolizeiliche Anordnung 
bekannt gemacht: n 

erſonen, welche an einem im 
Regierungsbezirk Marienwerder belege⸗ 
nen Ort von Außerhalb zureiſen, nach⸗ 
dem ſie ſich innerhalb der letzten 5 Tage 
in Rußland aufgehalten haben, ſind 
verpflichtet, ihre Ankunft zu 
innerhalb 12 Stunden der Ortspolizei⸗ 
behörde des Ankunftsortes unter ge⸗ 
mauer Angabe derjenigen Orte, an 
welchen ſie während der letzten 5 Tage 
geweilt haben, anzuzeigen. ; 

8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung werden nach 5 327 des 
Reichs ſtrafgeſetzbuches geahndet. 

§ 3. Dieſe landespolizeiliche Anord⸗ 
nung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft. a 
AMarienwerder, den 5. Juni 1894. 
Der Fiegierungs⸗Präſident. 

von Horn. 

Vorſtehende landespolizeiliche Au⸗ 
ordnung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 1383 


Graudenz, den 8. Juni 1894. 
Die Polizei⸗VBerwaltung. 
Bekanntmachung. 


Barınng. 

Seitens der Sanitäts⸗Kommiſſion iſt 
auf die Gefahren hingewieſen worden, 
welche mit dem Geunß und ſonſtigen 
Gebrauch des Waſſers der Trinke 
verbunden ſind, weil durch die Rinn⸗ 
ſteine Anſteckungsſtoffe jeder Art in 
den Trinkekanal gelangen. 

Es wird deshalb vor dem Genuß 
des Trinkewaſſers gewarnt. Auch 
zu wirthſchaftlichen Zwecken iſt es mög⸗ 


— 


lichſt wenig und nur mit Vorſicht zu 
[4885] 


verwenden. 


Graudenz, den 16. Juni 189. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Perſonen, welche ſich zu Desinfektoren 


ausbilden laſſen wollen, fordern wir auf, 
Sich bis zum 20. Juni er. im en 


* 


Büreau zu melden. 


Graudenz, den 15. Juni 189. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Für die Verbindungsſtraße im Zuge 
der — Strecke Mauerſtraße⸗ 
Grabenſtraße, iſt ein neuer Fluchtlinien⸗ 
plan aufgeſtellt. Der Plan wird im 
Bureau I des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme für 
Jedermann bis zum 23. d. Mts. oßſen 
gelegt. Einwendungen gegen den Plan 
ſind bis zum 16. Juli bei uns an⸗ 
zubringen. [4876 


Grandenz, den 16. Juni 189. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Abbruch⸗, Maurerarbeiten incl. 
Materiallieferung, Zimmers, Dach⸗ 
decker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗, Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗ und 
öpferarbeiten zum Erweiterungsbau 
des Verwaltungsgebäudes im hieſigen 
Schlachthöfe, ſollen im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden und iſt hierfür 
Termin auf Montag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten (Erdgeſchoß des 
bie). Rathhauſes) anberaumt, von wo aus 
die Submiſſionsformulare gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialiengebühren zu be⸗ 
ziehen ſind und woſelbſt den Sub⸗ 
mittenten die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen an den Werktagen, Vormittags 
von 10—12 Uhr, zur Einſichtnahme 
ausliegen. [4298] 


Grandenz, den 11. Juni 189. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholome. 


Vekauntmachung. 


Für die hierſelbſt zu eröffnende 
ſtädtiſche Abfuhr⸗Anſtalt wird zu Anfang 
Juli d. J. [4679] 


ein Aufſeher 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften Im uns bis 
zum 1. Juli d. Is. einzuſenden. Das 
Anfangsgehalt beträgt 1000 Mk. neben 
freier Dienſtwohnung, eventl. 100% 
Wohnungsgeldzuſchuß. Der Anzu⸗ 
ſtellende muß einige maſchinentechniſche 
Vorkenntniſſe beſitzen, des Polniſchen 
mächtig und befähigt ſein, die Abfuhr⸗ 
liſten führen und die das Abfuhrweſen 
betreffenden ſchriftlichen Berichte fertigen 


u können. Die Anſtellung erfolgt zu⸗ 
nüchſt auf Probe. Militäranwärter 
werden bevorzugt. [4679] 


Guefen, den 13. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Machatius. 


‚ Berdinaung. 

Die Lieferung von 4677 
230 ebm geſchlagen. Kopfpflaſterſteine, 
320 cbm Reihenpflaſterſteine, 

620 [fd m Bordſteine 


vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen ſind von 
anſerem Bureau ⸗Vorſteher Herrn 
Kieſelbach gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
Freie Einſendung von 0,75 Mark (jedoch 
nicht in Briefmarken) zu beziehen. 

Verdingungstermin: Sonnabend, 
den 23. Juni d. dar, Vormittags 
11 Uhr, im Baubureau, Bahnhof⸗ 
ſtraße 12, I. 


enziein. 
„Suche zu kaufen einen alten 


Offizier mantel. 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 


Konkursperfahren. 


Ueber das ge der Frau 
Apotheker Margarethe Butterlin 
geb. Radtke zu Leſſen wird heute am 
16. Juni 1894, Vormittags 11 Uhr, 
vorbehaltlich der Feſtſetzung eines 
früheren Tages für die erfolgte Zah⸗ 
erer das Konkursverfahren 
eröffnet. 


Der Kaufmann Carl Schleiff bier- 
ſelbſt wird z. Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 
11. Auguſt 1894 bei dem Gerichte an⸗ 
zumelden, l l 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände 


auf den 27. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 30. Auguſt 1894, 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu veradfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 


11 Torderungen, für welche ſie aus der 


Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 28. Juli 1894 Anzeige 
zu machen. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zn Graudenz. 


© 
Erdarbeiten. 

Die Genoſſenſchaft zur Regulirung 
der Ferſe in der Gemarkung Alt⸗ 
Kiſchau will den Aushub von 14400 
cbm Erde, ſowie die Befeſtigung der 
Flußufer an einen leiſtungsfähigen 
Unternehmer vergeben. Geeignete Be⸗ 
werber, welche vor Inangriffnahme der 
Arbeiten, welche am 15. Juli d. Is. 
erfolgen muß, eine Kaution von 1000 
Mk. hinterlegen müſſen, wollen ihre 
Meldungen bis zum 25. Juni cr. an den 
Königl. Wieſenbaumeiſter Breiten⸗ 
bach in Danzig, Große Allee, Linden⸗ 
ſtraße 23, von welchem gegen Eritattung 
von 50 Pfg. in Briefmarken Abſchrift 
des Koſtenanſchlages überſandt wird, 
einreichen. Die Projektſtücke ſind eben⸗ 
daſelbſt einzuſehen. [4556] 


gebunden bleiben, findet am 


Donnerſtag, den 5. Juli 
Nachmittags 3 Uhr 

in dem Gaſthauſe des Herrn Andres 

in Kiſchau ſtatt. 


Alt⸗Kiſchan b. Hoch⸗Stüblau, 
den 12. Juni 1894. 
Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 
von Thokarski. 


Bekanntmachung. 


Im es der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung ſoll die 3 und das Ein⸗ 
ſetzen von 59 Stück Vorſatzfenſtern 
in den Dienſtgebäuden der Strecken 


deuten vergeben werden und ſteht hier⸗ 
zu am 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ein Verdingungstermin im diesſeitigen 
Bureau an. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen können hierſelbſt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen 
gebührenfreie Einſendung von 1 Mark, 
eventl. in Briefmarken, von hier bezogen 
werden. 5 [4736] 
Angebote ſind mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Fenſterlieferung“ und mit 
der Adreſſe verſehen vor der Termins⸗ 
ſtunde porto⸗ und gebührenfrei hier 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Oſterode, den 14. Juni 1894. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Jau⸗Inſpektion. 


Gras⸗Verpachtung. 


Die öffentliche parzellenweiſe Ver⸗ 
pachtung der diesjährigen Grasnutzung 
auf den Maſuriwieſen der Königlichen 
Oberförſterei Lutau findet am 


Mittwoch, den 27. Inni d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Forſthauſe zu Schwiede, gegen 
ſofortige Baarzahlung ſtatt. Der 
Förſter Gehm zu Schwiede wird auf 
Verlangen Auskunft über die Lage pp. 
der Parzellen ertheilen. Die Verpach⸗ 
tungsbedingungen werden bei Beginn 
des Termins bekannt gemacht. [4747 

Klein Lutan, 

den 11. Juni 1894. 

Der Forſtmeiſter. 
re N 


n 


Holzmarkt, 


. 

Der Verkauf von 8 aus 
dem Stadtwalde findet jeden Mittwoch 
und Sonnabend Vormittag im Bureau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 
1 Treppe, ſtat. 1457 

Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Graudenz, den 9. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Holz ⸗Verkauf. 


Die Holzverkaufstermine für das 
Forſtrevier Wilhelmswalde pro 
Monat Juli / September 1894 finden im 
Hotel de Danzig zu Sturz am 
Mittwoch, den 11. Juli, 8. Auguſt, 
und 5. September, jedesmal von 
10 Uhr Vormittags ab, ſtatt. [4772] 


Wilhelmswalde, 


den 15. Juni 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Der Verdingungstermin, bis zu 


welchem die Bewerber an ihr belbt Mittwoch, den 20. Juni er., von 


Elbing⸗Oſterode und Marienburg⸗Mal⸗ f 


Zahlung verſteigern. 


Gemäß 8 35 des Geſellſchafts⸗Statuts machen wir die Mit⸗ 


theilung, daß in der geſtrigen General⸗Verſammlung der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer B. Wendt-Artſchau in den Aufſichtsrath wieder 
gewählt wurde. 

Herr Königlicher Amtsrath Rieler-Bankau wurde zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths u. Herr Rittergutsbeſitzer J. von 


Heyer-Goſchin zu deſſen Stellvertreter für das Betriebs⸗ 2 


jahr 18945 ernannt. 
Prauſt, den 15. Juni 1894. 


Die Direktion der Zucker-Fabrik Prausl. 
Dr. Wiedemann sen. 
Die Dividende für das Belriebsjahr 189394 ift auf 
13 pCt. feſtgeſetzt und kann vom 18. dieſes Monats ab bei Herrn 
Felix Kawalki in Danzig und im Fabrik⸗Comtoir 
erhoben werden. [4868] 


Die Direktion der Zucker-Fabrik Praust. 


Dr. Wiedemann sen. 


Preuß. Hppotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſelſchaft in Berlin 


gewährt erſtſtellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortiſation. Anträge 
nehmen entgegen 128881 Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Königl. Vaugewerkſchule zu Königsberg. 


Ausbildung für Baugewerbetreibende aller Art, mittlere Baubeamte, techniſche 
Hilfskräfte für den Bauplatz und das Bureau. — Beginn des Winterhalbjahrs 
am 23. Oktober. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 31. Juli d. J. zu richten 
‚an die „Direktion der Königlichen n Synagogenſtr. 7/8 
von der auch Auskunft ſowie Lehrpläne zu erhalten ſind. [3843 

Der Königliche Direktor. von Czihak. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 
bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
[8667] Badedirektion zu Rügenwalde. 


Di ch ausſtehenden Forde⸗ FT 
ha rungen für Giegelel kabel Entwurf. 


rungen für Ziegeleifabrikation 
In dem Konkurſe über das Vermögen 


14867 


Pu: ich ug au mich einen 3% zu 
wollen und nicht an meinen früheren des Kaufmanns Nr! S ing 
Ziegler Schitzig; derſelbe war niemals bierſelbſt ſoll die Gchlußverkhelſund 
beauftragt, für mich Gelder in Empfang erfolgen. Dazu find 2002,04 Mark ver⸗ 
zu nehmen. [4741] fügbar, wovon aber mehrere früher 
Ni | N es | nicht berückſichtigte Gläubiger 36,39 Mk. 
2 5 68 - f il, zu erhalten haben. Zu berückſichtigen 
— — — — iind 54,80 Mk. bevorrechtigte und 
SR a 4884,76 Mk. nicht bevorrechtigte For⸗ 
ö derungen. Das Schlußverzeichniß liegt 
auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
Königlichen Amtsgericht zur Einſicht aus. 
Neidenburg, 
den 17. Juni 1894. 
Dr. Sanio. Rechtsanwalt, 
Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Mehrere zur Mewer Darlehns⸗ 
Bauk Raymund Lemke'ſchen Kon⸗ 


Der Magiſtrat. 
F iche lursmaſſe gehörige, bisher unein⸗ 
Oeffentliche e eee b 


freiwillige Perſteigerung. von e beab⸗ 


Montag, d. 18. Juni 1894 e ich zu verfaufen und bin zur 
von Vormittags 7 Uhr ab die begena eme chriftlicher Gebote auf 
und folgende Tage, welche im Termin 15 n bis zum 
bekannt gemacht werden, werde ich im Refl kt t halte 
Auftrage — wegen Aufgabe der Wirth⸗ eftektanten erhalten auf Verlangen 
chaft = ſämmtliches auf dem Pfarrgute negen Einſendung von 0,70 Mk. Copia⸗ 
u Bahrendorf, Kreis Brieſen lien. und Porto (in Briefmarken) Ab⸗ 
indliche lebende und tote Inventar als: er Ra und 
Pferde, gute Milchkühe, Sterien, Mewe pr, 105 Juul N 
Kälber, elegante Wagen und] glechtsauwalt mn, 
Schlitten, 1 Säemaſchine, 1 gr. Konkursverwalter. 4393] 


Dreſchmaſchine mit Riemen⸗ Herbſtrüben 


betrieb, 1 Häckſelmaſchine mit 
Getreide- runde und lange, empfiehlt 138781 


Roßwerk, mehrere 
reinigungs⸗Maſchinen, Ringel B. Hozakowski, Thorn. 
Eine Parthie 


u. a. Walzen, 1 Tiger⸗Rechen, 

zwei⸗ und dreiſcharige Pflüge, 

1 Schrotmühle, ! Kleeſäemaſchine, gehrauchte raue Pappen 
Schottiſche Eggen, Kraggeln, etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
Pferdegeſchirr (vollſtändig com⸗ runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 


: a Durchmeſſer und in viereckigen Stü 
plett), Futterkaſten, Viehkrippen von 45 Centimeter Breite and , bis 


und ſonſtiges Haus- und Wirth: | 1 Meter Länge, find zum Preiſe von 

2 ; Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (1 
ſchaftsgeräth, 5 Arbeitswagen Guſtav Röthe's ere in 
nebſt Zubehör und 1 Wohn: 


Graudenz. 
haus zum Abbruch (Bindwerk 


— — — wem Tre 
mit Ziegeln ausgemauert und || Senf und Riesenspörgel 


Pfannendach) Grassamenmischung 
für Gärt ie 
öffentlich meiſtbietend ür Gärten, Wiesen, Weiden, 


1 2 2 

i Te 
z 3 
Ds "u x 


RITTER TEE AI IN 


Bekanntmachung. 


Vormittags 10 Uhr ab, werden vor 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung alte Klei⸗ 
dungs ſtücke verkauft werden. 


Grandenz, den 15. Juni 189. 


ar 
T 


gegen Baar⸗ 
(3167 
Sämmtliche zum Verkauf kommende — 
Gegenſtände ſowie das Wohnhaus können — RE 
vor dem Termin beſichtigt werden und 2 
haben ſich die Kaufluſtigen dieſerhalb 2 
an den Herrn Klingenberg in SE 
Bahrendorf zu wenden. von borzüglicher Qualität wird zu den 


Es wird noch bemerkt, daß Bahren⸗ früheren Preiſen von 5,10 Mark per 
dorf direkt an der Chauſſee liegt und Klafter wieder auf dem Moor zu 
5 Kilom. von dem Bahnhof Briefen | Smolong abgegeben. Riedel. 
en Irie ax it 

Brieſen Weſtpr. 3 0 S t 

den 30. Mai 1894. ur N | 
Sellke, Gerichtsvollzieher. R 1 
a Gelbſenf (sinapis alba) 
Bekanntmachung. in gener are 
Am Donnerstag, ben 21. Juni er., ſilbergrauen undbr. Buch⸗ 
ütta t, ; Su: 
werde i beim Gaſtwirth Pin now in weizen, Ar. Spörgel 
Groß⸗Peterkau 14811 chin. Oelrettig 

Gebände zum Abbruch beſtehend 5 7 a 

En eines Wohnhanſe nu. einem Pferdezahnmais, Wicken 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ Sandwicken, Inkarnatklee 
lung beriteigern. Thymothee, Klee⸗ und 

Schlochau, 15. Zuni 1894. Grasſaaten > 

Berndt, Gerichtsvollzieher ra ſaa en de. 

er empfehle ich unter Garantie vorzüglicher 

Wegen Aufgabe der Pacht Keimfähigkeit billigſt. [4807 
des Vorwerks Jobshöhe bei Wir u 7 
Born wege wem es Dit] Julius Itzig 
von Morgens 8 Uhr ab, mein ſämmtl. Danzig. 
fodtes l. lebend. Inventar 50 Ctr. Roggeurichtſtroh 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlg. hat zu verkaufen [4685] 
zu verkaufen. 


A. Naſt, geb. Holz. L. Franz. Dragaß. 


Um „rite“ die [4829] 


Doktorwürde 


zu erlangen, erth. wiſſenſch. gebild. 
Männern, geſtützt auf Geſetz u. Erfahr. 
einſchläg. Information unt. M. . 8 
Nordd. Allg. Ztg., Berlin SW. 
80 „ eee eee ese 
3 Königlich Preußiſche Ban⸗ 
ewerkſchule zu Poſen. 
eginn des Winterhalbjahres 
d am 16. Oktober 1894. Anmel⸗ & 
8 dung bis ſpäteſtens Anfang © 
3 Anguſt. — een wird auf 2 
> Wunſch geſandt. 14093] 4 
Der Direktor der Königlich 
Preußiſchen Baugewerkſchule, 2 
Spetzler. 7 
Seteeetee ee seeeeeeeee eee 


Ein reinblüt., holländer 


Bulle 


11, 1V/sjährig, wird geſucht. Offert. m. 
Preisford. u. Nr. 4733 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


VDOfferirte Läuferſchweine 
r . ff ferſch 14781 


ER Ex + * 
8 


ſind verkauft. 


Paesler, Mienthen. 


— aͤ 


88 . Er y 8 * 
Bra EFT TEN 


\ ; - 2 
Für BA 


cker u. Konditoren. 
Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 
20 —22½ Mk. ab Lager hier gegen 
4 Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


Hirnen 
Marunng an alle Pandwirthe! 


Kauft nicht giftige Düngeſalze, ſie ſind 
ſo theuer wie Medizin in der Apotheke. 


— N 


] Alle Ackerkrume iſt verwittertes Geſtein 


alſo ſtreut zermahlene Steine au 
den Acker, auf den Stalldünger; 
anßerdem nur Gründüngung! Mil⸗ 
lionen könnt Ihr ſparen. Verſucht ſelbſt, 
ſeht die großen Beiſpiele in der Natur. 

Proſpekte über Steinmehldünger ver⸗ 
ſendet überallhin frei die Veg. Obſt⸗ 
bau⸗Kolonie „Eden“ (e. G. m. b. ) 
Oranienburg. 


Pi Ste erzielen ; 
= will, annoncire einzig u. allein bei 
der in den beit. reifen eigeführten 
Deuischen Bürsen-Zeilung 


m 2 2—„WUuflage 30,000 Exempl. 5 
Probenumm. gratis vom Verleger 
= J. Scholl, Berlin-Riederfhönhaufen E 


„ „Schaubek’s 8 
Briefmarken⸗ Album 
(Vierzehnte Auflage) mit ca. 300 echten 
Marken billig zu verkaufen. Wo? zu 
erfahren in der Exp. des Geſell. u. 4739. 

Die Beleidigung, die ich gegen den 
Mühlenbeſitzer Herrn Guſtav Senk⸗ 
beil, Langenau, ausgeſtoßen habe, 
nehme ich hiermit reuevoll wo 


Langen au b. Freyſtadt Wpr. 


gesſlolilon. 


Entlaufen. 
Ein brauner Hühnerhund (glatt, 
mit kleinem weißem Fleck auf der Bruft) 
auf den Namen Hektor hörend, mit 
gelbem Halsband, auf welchem auf einer 
kupfernen Platte der Name v. Dziegie⸗ 
lewski auspunktirt war, iſt mir am 
13. d. Mts. in Heinrichsdorf b. Terespol 
entlaufen. Mittheilungen bitte zu 
richten an Lehrer v. D iegielewski 
in Gr. Czyſte bei Kl. Czyſte. [4738 


1 2 1 
>; 2 1% > 2 


E. J., geb. ev. Dame, Inh. e. Mat.⸗ 
u. Deſt.⸗Geſch., w. ſ. m. e. geb., tüchtig. 
verm. Kaufm. z. verh. Off. m. Photogr. 
w. 3 m. Aufſchr. Nr. 4791 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


— — 


Ein ev., geb, junges Mädchen, von 
angenehm. Aeußern, ſehr wirthſch. erz, 
mit gut. Gemüt, edlen Sinn u. 6000 Mk. 
Vermög., ſp. mehr, ſucht aus Mang. an 
Herrenbek. auf dieſ. Wege ein. Lebens⸗ 
gefährten mit liebenswürdigem Weſen. 
Tücht. Kaufleute u. Beamte mit gutem 
Charakt. mög. vertr. Meld, w. mögl. m. 
Photogr., br. u. Nr. 4237 a. d. Exp. d 
Geſ. ſend. Verſchwieg. w. verl. u. zugeſich 


Ein junger Geſchäftsmaun 
24 J. alt, ohne Vermögen, ſehr ſolide 
und eines guten Charakters, wünſcht 


= Sich zu verheirathen. Junge Mädchen 


wie Wittwen im Alter von 18—24 J., 
mit etwas Vermögen, welche auf dieſe 
Annonce reflektiren, wollen gefl. ihre 
Offert. unt. K. K. 300 poſtlagernd 
Löbau Wpr. mögl. mit Photogr.einſenden. 


Reelles Heiraths-Geſuch! 

Ein tücht., ſolider Müller, Mühlen⸗ 
beſitzersſohn, ev., 27 Jahre alt, mit vor⸗ 
läufig 10000 Mk. Vermög., ſucht paſſende 
Parthie, evtl. in e. Mühlenbeſitzung o. 
Landwirthſchaft einzuheirathen. Gefl. 
Nr. 4788 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ar 


Off. u 


00 000 Mork 


Hypothek auf Prachtgut unweit Konitz, 
will wegen anderer Unternehmung 
ter mit Verluſt verkaufen. Ernſtl. 
eflekt wollen Adr. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4823 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. 
5 ſucht z. ſpät. 1. Juli 
Alleinſt. Arzt Begründ. einer Fra 15 
Prax 
5—600 Mk. auf allın. Abz. Sicherh. Off. 
u. Nr. 4639 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Erſtſtelige Hypothekendarlehne 


für eine der erſten Berliner Hypotheken⸗ 


banken vermittelt 3713 


W. Heitmann. 


Geſtern Nachmittag . 25 

gest! nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter 
Vater, Großvater, Bruder und 
Onkel, der Rentier 14754 
Leopold Hirschber j 

im 75. Lebensjahre. Diejes 


eigen 3 jeder erh ei 
ittheilung tiefbetrübt an N 
une 

5. Suni 1894. 

Die Hinterbliebenen. ̃ 
Die Beerdigung es Sonn: 
Uhr Statt. ii 


den 1 


tag, Nachmittags 4 


Be Heute ae eee 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 

ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer herzensguter 
Vater, der Lehrer emer. 


Ernst Hollmann 


nach eben vollendeten 58. Le⸗ 
bensjahre. Dieſes zeigen ar Ar 
betrübt an a 
Blotto, den 15. Juni nr Ass 
Marie Hoffmann geb. Doering. 
Fritz Hoffmann. 
Erich Hoffmann, 


1285 ee Bi 9 uhr r entfchlief 2 
ſanft 92 innig geliebtes 
Söhnchen 148371 


Alfred 


= im Alter von 1 Jahr 3 Wochen, SR 
was ſchmerzerfüllt anzeigen 


5 Graudenz, 16. Juni 1894. 
= Ernst Tauporn nebst Famile. 
Die Beerdigung findet am 7 


Dienſtag, den 19., Vormittags 175 
9 -. ſtatt Tr 


2, SE 8 BADEN 
5 2 N ir 


llanuug, 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben unvergeßlichen Mannes und 
reer aters, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Erdmann für die troſtreichen 
Worte am ap fagen wir Ban 
herzlichen Dank. 14857 
Louise e_Niessen u. Zumter. 


Durch die Geburt eines kräftigen! fh 
Jungen wurden erfreut 4888 
| uni 1894. 


Grandenz, 16. 
. Albinus u. Frau. 


Die Verlobung unſerer füngſten 
Tochter Jeanette mit Herrn 
Abraham Chrzanowski 
beehren wir uns hierdurch erge⸗ 

benſt anzuzeigen. [4764] 


Graudenz, im Juni 1894. 


und Frau. 


Jeaneite e 


Töchter er 1 


wier 
Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, N — Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignun rg a Or» 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt iel: 
wahre chriſtliche . — und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und . die geſunde, 
herrliche Lage der Villa mit ſchönem 
Park ſind be N Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Ritter eg itz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz , e itzer 
Küntzel⸗Lubowid 355 Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, F 
Joſephſtraße Nr. 10. 


Villa Valida jalida Gansersscm .. 


2 Kurort. 
Schwimmbad, Soolbad, (Dampf⸗, 
Fichtennadel⸗, Stahlbäder.) Sommer⸗ 
friſche für blutarme od. nervöſe Damen 
und Mädchen. Beſte Verpflegung nach 
ärztl. An 15 Nachh. in allen Schulfäch. 


ige reiſe. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
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Valida Knorr. 


leiſtet. 
futteraf. 


Preis 
Sport⸗, Marqu 
Die Goldin⸗Uhren 


Sensation 


machen die neuerfundenen 


87 Stück 10 Mark. 
is⸗ oder en ns dn d per 


Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren. 
Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren 1 4 
durch Fachleute nicht zu A N shcige Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garautie ge⸗ 
Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗ Karabiner, 
Stück 3 Mark. 
Folge ihrer vorzüglichen 
meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und aus 


Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
erläßlichkeit bereits bei den 


lich zu beziehen durch das Central⸗Depot 
a Fischer, Wien I., Adlergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 


Warne vor Ankauf von Nachahmungen, welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 


ße 


errichtet habe. 


; Hotel 


Ich stehe mit den ersten Fabriken in Verbindung, 
bin daher im Stande, meinen werthen Kunden nur preis- 
werthe, gute Waare zu lie’ern. 


Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, empfehle mich bestens u. zeichne 


mit aller Hochachtung 


1 F. Marquardt. 
rc 


2 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am hiesigen 
Platze, Marienwerderstrasse 43, ein 


Cigarren⸗ & Tabakgeſchäft 


14798] 


Hundegasse 27/28. 


Neu eröffnet. 


Mitte der Stadt. 


Pferdebahnverbindung nach den 


Bahnhöfen. Centralheizung. Bad im Hauſe. Garten. 
Fernſprechanſchluß. Vornehmes Neftaurant und Wiener Café. 


Beſondere Weinzimmer. 


a, . 


früherer er des „Hotel Wadde g 


Hotel Gross, Lo gir- und Kurhaus, Cranz 
unmittelbar an d. See u. am a angenehmer Aufenthalt im . Penſion 
für Mon. u. Wochen zu civilen Prei ſen empfiehlt ſich 3 O. Retzke. 


. 
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10 


Meiner Kollekte ſind noch mehrere 


Lotterie⸗Looſe zugetheilt und ſind 

noch mehrere ½ Looſe hiervon 

abzugeben. [4855 

Seelert, Kgl. Lotterie⸗Eiunehmer 
Flatow Wpr. 


Regenmäntel 


mit . von beiden 1 
Stoff, offerirt zu ſoliden Preiſen [4848 


Julius eee eee 


Branche am Platze 


bält 


Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl. mehr. 


alle landwirthschaftlichen und 25 


tech nischen Bedarfsartikel in bester 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor-⸗ 
sauren Talk. 


| 
| 


. ” h 
_ 4 * 
1 5 « 


nd 


aus polirtem 


Granit, marmor und Jandſtein, 


N 
Cryſtallplatten 3 
a 
: 
9 
IB) 


mit unzerſtörbarer Hochglauz⸗ Politur, 


!! Neuheit !! 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias 


Elbing, Sm. 


— —ꝛ— 


Auf der Diſtanzfahrt 


Mailand- München 


590,4 Kilometer, iche das Ziel ri 


Eirster 


ohne Maschinenwechsel 


‚in der guten Zeit von 34 Std. 19 5 
auf einem 


Vrennabor“) ade 


von der Firma Gebr. 2 
Brandenburg a. d. 9 


Engros⸗Lager * zu i ge 
ei 


in Graudenz. 


Alatjesshrringe 


Adolf Michaelis, 1 


* 


G. Kuhn & Sohn C. G. Röthe'ſche Buchhandlg. 


47 Vollbildern, — 


macherei, Pöteln, Räuchern, — 


Au Sonntag, den 17. Juni, 


eröffne ich eine 


Milch⸗u. Fruchthalle 


in Graudenz, 
Schuhmacherſtraße Nr. 2. 
In der Halle werden friſche, ſaure 
Milch, Kindermilch, Sahne, feine 
„ Obſt, Gemüſe u. dergl., 
wie die Jahreszeit es bietet, verkauft. 
Milch wird in der Halle verſchänkt, auch 
in das Haus geliefert. Dem Publikum 
biete ich hierdurch Gelegenheit, direkt 
vom Produzenten zu kaufen er 7 8 
um geneigten Zuſpruch. 275] 


B. E E 5 ne 


glatte ie 
„ Thonkrippen 
„ Thontroge 
5 „, Wandplatten @ 
> Stahlharte Thonflieſen € 


EN Rn und bunt, für Flure, & 
25 Küchen, Meiereien, 


5 Cement En 
| sun lichen & 


Zu. we w. eme bei großem 1 


8 Lager (2153 
30. Matthias, Elbing? 
5 5 5 1. 5 


We 325 SR $: 


Ar . 8 Me Ber +] EI 

kr a Fisenbau v. 

zaninos, 380 Mark an. Ohne 

Anzahl. A 15 Mk. monatl. Kosten- 

freie 4wöch Probesend. 

EabriksStern-Berlin Leanderst.16. 
Neu! Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 


1 Veſte "S 


Hlattſtrobdreichnaschine 


Ber ae 
Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
= handen, wird keine andere mehr 
Dreſchmaſchine & 


r Aa 


vet 


Sund glatter als der Flegel. 
ſoluter Reindruſch wird ebenfalls S 
S erzielt. Anſpannung 1—2 Zug⸗ = 
= thiere. Preis von 160 Mark an. Si 
> Empfehle noch meine 2 u. Zſchaar. 
„ kombinirten Pflüge 1 
Putzmühlen von 55 Mk., Pferde⸗ 
rechen von 65 Mk. ꝛc. Kataloge 
gratis und franko durch (1666u 


Faul Grams. Kolberg. 


: Alen ra Fk g 
welche ihren Haushalt mit ſchmack⸗ 
haften Speiſen, Backwerken; 
und Getränken verſorgen wollen, 
ſei empfohlen das zeitgemäß bear⸗ 
beitete, Wie ane preisgekrönte; 

Illuſtrirte 


Viktorig Kochbuch 


mit Le 1 Rezepten 
g 3 Abbildungen. | 
—— See geb. 5M. 
Das VBiktoria⸗Kochbuch enthält B 


der hervorragenden Vorzüge jo A 
viele, wie fie in dieſer Fülle und; 


Güte thatſächlich kein anderes 
Kochbuch aufzuweiſen hat, und 
3 Bar: Nord: und jüddeutſche ö 

Küche, —Serviettenbrechen mit Mu 
1 kolorirte; 
s e nebſt Pilzküche, — 
Selbſteinſchlachten mit Wurſt⸗ IE 


Kuchen⸗ und Brotbäckerei, — 
Obſtweinbereitung, — Notiz⸗ 
blätter für Familien⸗Rezepte. 
— Neben dieſen Vorzügen bietet 
das Viktoria⸗Kochbuch nur wirk⸗ 

lich erprobte Anweiſungen zur 
ſchmackhaften und doch wohlfeilen ® 
Bereitung der Speiſen, Vack⸗ 
werke und Getränke und lehrt 8 
außerdem noch in 230 Rezepten die & 


Einmachekunſt 


auf Grund der neueſten Erfah⸗ 
rungen, ſowohl der Gemüſe, Früchte, 

Geflügel und Fiſche, Bereitung 
der Marmeladen (Salſe), Gelees 
und Fruchtſäfte, als auch das; 
Dörrren der Gemüſe und Früchte. 


(Paul Schubert) 
G rande n 3. 


Naher a de ee 


4. Aufl., A ar igt in — E 


Einband, rt auft billigſt 
Broſe, Roſenberg Wpr. 


pr. 1. Juli zu vermiethen. 


Delikates Lammfleiſch 


von durchaus tadelloſer S 
empfiehlt 19373 


| Ferdinand Glaubitz 


5-6 Herrenſtr. 5—6. 


Ein neues Piauino 


Fu Umſtändehalber billig zum Ver⸗ 
kauf 148381 Marktplatz 27. 

Soeben erſchien in . Verlage 
in 185 verbeſſerter Auflage: 


Geſchich ytsſtoff 


einfachſten Boitsjdutperhäctniffe, 
insbeſondere für ein⸗ und zweiklaſſige 
utraquiſtiſche en e zuſammen⸗ 
von 
G. Lange, Königl. N 
3. Auflage. — Preis 25 Pfg. 

Das Bächlein hat ſchnell eine — 
wollende Aufnahme in pädagogiſchen 
Kreiſen gefunden und iſt bereits in 
vielen Volksſchulen der Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien für die Hand der . 


geführt. 

Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen und gegen Voreinſendung des 
Betrages oder Nachnahme durch die 
en von 


7 ee. — * 


1 er ee ee; u. 


77775 een N 


Eine Wohnung, enthaltend 68 
S mit Pferdeſtall und womöglich 

arten, wird zum 1. Oktober zu 
miethen eſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 4659 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Eeine Wohnung 
von vier bis fünf Zimmern nebſt Rus 
behör, im Mittelpunkt der Stadt, O 
tober beziehbar, zu miethen gefucht. Off. 
an die Exped. des Geſell. u. Nr. 4845. 


1—2 möbl. Zimm. z. 1. Juli mit 
17 5 Eing. geſ. BEN: 4 m. Aufſchr. 
Nr. 4803 a. d. Exp. d. Geſ. erb. | 


GBeſcha ſts⸗Lokal 


paſſend für ane Geſchäft 
in einer lebhaft. Stadt, gute Geſchäfts⸗ 
Gegend, ſuche per 1. Septbr. zu miethen. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4768 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


A PAU denz. 


Das in nächſter Nähe des Marktes 
Belegen: a A Faß Herrenfir. 3, 
in welchem ſeit 18 Jahren ein Liber 
Geſchäft betrieben wurde, iſt v. 1. Ok⸗ 
tober anderweitig zu vermiethen. 

Das Lokal eignet ſich mit ſeinen 
großen dazu gehörigen Kellexräumen 
(Lagerkeller), ſowie Hof⸗ und Speicher⸗ 
raum zu jedem anderen Geſchäft. 

RMäheres bei Carius, 2 ee 

Die Wohnung, welche 3. 83 „Herr 
we Kabilinski inne hat, ib 
91188 Oktober er. ab Beh: vermiethen. 

r. . 


ee Wohuung (mit 1 0 


tober 


AUuterthornerſtraße 28 
ſind 2 1 REN von 3 und 5 Zim⸗ 
mern zum 1 3 zu vermiethen. 
12224] C. F. Piechottka. 


Die vom ee Hrn. Wiener 
a Wohn ung, 1 Treppe, iſr 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen, 
dieſelbe eignet ſich auch zur Comptoir⸗ 
wohnung. olfſohn dre 
[4593] Alter Markt 2. Markt 2 


— — ——— . — ¼i — — 


3 
Le de der 1 
Wohnung von 2 Zimmern, ide u. 
De zu vermiethen u. 1. Ot 7971 
iehen 
otze, Oberthornerſtraße 37, * Tr. 
Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Strafanſtalts⸗Inſp. Raykowski bew. 
Wohnung v. 1. Juli z. verm. H. Braun. 
Möbl. Zimm. zu verm. Kirchenſtr. I, 1. 
Ein möbl. Zimmer u. Kab. nebſt 
Burſchengel. z. verm. Schuhmacheſtr. 18. 
1 Zimmer, möbl. a. unmoöhl., 
Entree, Pferdeſt., i. d. Nähe d. Art. ‚sah, 
Off. an d 
Exped. des Geſell. unter Nr. 4859. 


FI r zu en 


Möbl. 
Amtsſtr. 22, 1 
Möbl. Zimmer z. Sr Gerichtsſtr. 1/2. 

Eine große Nemiſe mit Boden 
und Hof zu vermiethen bei Byesler, 
Lehmſtraße 4, 2 Tr. [14885] _ 

＋ * den freundliche Aufnahme 

Damen b b A. ain te Debenmekie 
l Sinjanieri. 31. e 

S. vertrauensv. a, Fr. Heh, 

Dam. Meflicke w. Auch d Naturhik. 


x Berlin, Wilhelmst. 122a. II. Spr. v. 2-=6, 


Privat⸗Eutbindungs⸗Anſtalt 


Damen finden unter 1 5 ſolideſten 
Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe. Mierſch, 
Stadtheb., — Oranienſtr. 119. 


Weite und billigste Bezugsanelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und Ag 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. (edes g 
beliebige Quantum) Gute neue Beit⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 
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Drittes Blatt. 


Granden;, Sonntag! 


Eine Baugenoſſenſchaft für gute und billige 
Wohnungen. 


Seitdem durch das Geſetz vom 1. Mai 1889 über die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften die Zu⸗ 
läſſigkeit einer beſchränkten Haftpflicht, in der Höhe der 
erworbenen Geſchäftsantheile, geſchaffen worden iſt, haben 
die Vereine zur Errichtung von Arbeiterwoh nungen 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Dieſe Vereine 
ermöglichen dem Arbeiter entweder den Erwerb eines eigenen 
Häuschens oder den Beſitz einer Miethswohnung unter 
ſo angenehmen Verhältniſſen, daß der Mangel eines eigenen 
Hauſes nicht empfunden wird. 

Der in Hannover beſtehende Verein hat in der kurzen 
Zeit ſeiner Thätigkeit 205 Wohnungen im Werthe von 
383018 Mk. errichtet. Der Verein zu Altona, welcher 1892 
ins Leben trat und jetzt ſchon über 400 Mitglieder zählt, 
hat, bei einem Guthaben der Mitglieder von 27000 Mark, 
Wohnungen im Werthe von 870000 Mk. und der Verein 
zu Kiel (1890 gegründet) hat bei einem Mitgliederguthaben 
von 23000 Mark Wohnungen im Werthe von 510000 Mk. 
errichtet. Eine ſo fruchtbare Thätigkeit konnten die beiden 
letztgenannten Vereine nur entwickeln, indem die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherungs⸗Anſtalt die Baugelder zu 
mäßigen Zinſen hergab oder die errichteten Häuſer belieh. 
Auch die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen hat ſich, wie uns 
mitgetheilt wird, dem Herrn Oberpräſidenten gegenüber 
bereit erklärt, Geld für die von gemeinnützigen Geſell⸗ 
ſchaften errichteten Wohnungen nach Fertigſtellung innerhalb 
der Grenzen pupillariſcher Sicherheit gegen 3 Prozent 
Jahreszinſen und gegen fortlaufende Amortiſation, welche 
Tilgung der Schuld in ſpäteſtens 30 Jahren ſichert, her⸗ 

ugeben. Außerdem hat der Miniſter für öffentliche 

Arbeiten unter dem 2. Auguſt v. Js. genehmigt, daß aus 
deu Beſtänden der Eiſenbahnarbeiter⸗Penſionskaſſe Kapitalien 
zu ermäßigtem Zinsfuß an ſolche Baugenoſſenſchaften aus⸗ 
geliehen werden dürfen, die auch die Arbeiter der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung berückſichtigen. 

Durch derartige Unterſtützungen wird die finanzielle 
Kraft für gemeinnützige Baugenoſſenſchaften zweifelsohne 
ungemein geſtärkt und es iſt zu erwarten, daß ſich auch 
bald in Graudenz ein Spar⸗ und Bauverein (Einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) bildet, 
der zum Zwecke hat: Bau, Erwerb und Verwaltung 
von Wohnhäuſern, dann Vermiethung an Genoſſen 
ſowie Annahme und Verwaltung von Spareinlagen 
der Genoſſen. Pr 

In den Erörterungen, welche bisher nur in einem kleinen 
Kreiſe — wie der Geſellige ſchon berichtet hat — ſtatt⸗ 
efunden haben, wurde hervorgehoben, daß die für die 
rbeiter errichteten Wohnungen nicht lange im Beſitze der 
Arbeiter zu ſein pflegten, wenn die Wohnungen als Eigen⸗ 
thum der Arbeiter erworben werden. Der Arbeiter iſt in 
der Regel nicht kapitalkräftig genug, um in den Wechſel⸗ 
fällen des Lebens ein Haus im Beſitze zu erhalten. 
Das Miethsverhältniß läßt ſich aber ſo freundlich geſtalten, 
daß der Arbeiter es gar nicht vermißt, daß nicht er, ſondern 
die Genoſſenſchaft Eigenthümer des Hauſes iſt. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, vorläufig nur die Vermiethung 
der . an Genoſſen in das demnächſt abzuſaſſende 
Statut aufzunehmen. . 

Im Folgenden wollen wir einige Beſtimmungen an⸗ 
führen, welche der in den Verſammlungen vom 30. und 
31. Mai (an letzterer nahmen auch die Herren Regierungs⸗ 
präſident von Horn, Oberbürgermeiſter Pohlmann und Stadt⸗ 
rath Polski Theil) angenommene Statuten⸗Ent wurf ent⸗ 
hält. Dieſer Entwurf, der ſelbſtverſtändlich in einer dem⸗ 
nächſt einzuberufenden öffentlichen Verſammlung von 
Intereſſenten noch weiter zu erörtern iſt, lehnt ſich an das 


Statut des Danziger Vereins an. 

Ein erheblicher Theil der in Graudenz beſchäftigten Ar⸗ 
beiter wohnt im Kreiſe Schwetz am linken Weichſelufer. 
Um auch dieſen die Möglichkeit zu gewähren, Mitglieder 
zu werden, ſind die Kreiſe Graudenz und Schwetz als 
Sitz der Genoſſenſchaft bezeichnet, ſo daß gemäß § 10 des 
Heſetes vom 1. Mai 1889 bei dem Gerichte in Graudenz 
die Eintragung des Mitgliedes in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter ſtaltzufnden hätte. Aufnahmefähig ſollen alle 
volljährigen, im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befind⸗ 
lichen Perſonen ſein, ſowie Korporationen, Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Genoſſenſchaften, Vereine, welche ihren Wohnſitz 
oder ihre Niederlaſſungen in den Kreiſen Graudenz oder 
Schwetz haben. b 

Die Genoſſen — ſo heißt es in dem Statutenentwurf 
weiter — ſind verpflichtet, mindeſtens einen Geſchäfts⸗ 
antheil zu erwerben. Bis zur Vollbezahlung von 100 
Mark hat jeder Genoſſe wöchentlich mindeſtens 20 Pf. 
oder 10 Mark im Jahre zu entrichten, die Leiſtung größerer 
Ratenzahlungen ſteht natürlich frei. Jeder Genoſſe haftet 
für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft (nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 1. Mai 1889) bis zum Betrag von 100 
Mark für jeden erworbenen Geſchäftsantheil. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Baugenoſſenſchaft wird durch dieſe Haftung 
weſentlich erhöht, da dadurch die Kredit fähigkeit der 
Genoſſenſchaft um die Höhe der Haftſumme geſteigert wird. 

Ein Genoſſe darf nicht mehr als 100 Geſchäftsantheile 
(zu je 100 Mk.) erwerben, jo daß eine Betheiligung mit 
10000 Mk. die Höchſtgrenze bildet. Man iſt dabei der 
Meinung, daß die Graudenz⸗Schwetzer Genoſſenſchaft 
nennenswerthe Leiſtungen nur dann erzielen kaun, wenn die 
beſſer geſtellten Genoſſen (alſo z. B. die Fab rikbeſitzer) 
der Genoſſenſchaft reiche Mittel zuführen; deshalb iſt die 
Grenze der Betheiligung höher in Ausſicht genommen als 
bei den in Hannover, Danzig ꝛc. beſtehenden Baugenoſſen⸗ 
ſchaften. a e 

Der Gewinn der Genoſſenſchaft — eine Verzinſung mit 
3½ Proz. dürfte vorzuſehen sp — ſoll im Weſentlichen 
für die Errichtung von Wohnungen verwandt werden; 
von dem nach Ausſtattung des Reſervefonds verbleibenden 


Theile des Reingewinns ſollen 3, für den weiteren 


Wohnungsbau verwandt werden. Der Reſt kann unter die 
Genoſſen nach Maßgabe ihres Guthabens vertheilt werden, 
darf jedoch 4 Proz. vom Guthaben nicht überſteigen. 


Der Geſellige. 


Melden ſich mehrere Genoſſen zu einer zu vermiethenden 
Wohnung, ſo ſoll das Loos entſcheiden; auf jeden Geſchäfts⸗ 
antheil kann ein Loos ausgegeben werden. 

Die Rechte, welche den Genoſſen in Bezug auf die 
Ordnung und Leitung der Genoſſenſchafts⸗ Angelegenheiten 
zuſtehen, werden von ihnen in der Generalverſammlung 
wahrgenommen und jeder Genoſſe — gleichviel ob Fabrik⸗ 
herr oder Arbeiter — hat ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erworbenen Geſchäftsantheile eine Stimme. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft wird im Uebrigen gerichtlich und außergerichtlich durch 
den Vorſtand vertreten. Dieſer wird von dem Aufſichts⸗ 
rath gewählt und beſteht aus drei Mitgliedern, für welche 
drei Stellvertreter ernannt werden. Der Vorſtand hat die 
Zwecke der Genoſſenſchaft mit der Sorgfalt eines ordent⸗ 
lichen Geſchäftsmanns zu fördern, für Buchführung, Auf⸗ 
ſtellung der Jahresrechnung, Aufbewahrung der Kaſſenbe⸗ 
ſtände und Dokumente zu ſorgen. Der Aufſichtsrath 
beſteht aus 15 Perſonen, welche von der Generalver— 
ſammlung gewählt werden. Er hat die Geſchäftsführung 
des Vorſtandes zu überwachen und in gemeinſchaftlichen 
Sitzungen mit dem Vorſtande über allgemeine, bei der Ge⸗ 
ſchäftsführung zu befolgende Grundſätze zu beſchließen. 

Das ſind die Hauptbeſtimmungen des Statutenentwurfs, 
ſoweit ſie in Betracht kommen, damit ſich Jedermann ein 
Bild von der zu begründenden Baugenoſſenſchaft machen 
kann. Die zwecks Förderung des Planes ernannte Roms 
miſſion wird in einer öffentlichen Verſammlung in Grau⸗ 
denz demnächſt das Weitere darlegen. Es iſt zu hoffen und 
zu wünſchen, daß das gemeinnützige Unternehmen, welches 
geeignet iſt, im engeren Kreiſe zur Löſung der ſozialen 
u beizutragen, allerſeits recht lebhafte Unterſtützung 

udet. 


Der Niedergaug unſeres Seemaunsberufes. 
＋ Danzig, 15. Juni. 


Hier wie allerwärts tritt mit der Eröffnung der Schifffahrt 
von Jahr zu Jahr mehr ein Uebelſtand zu Tage, der den 
Rhedereien und Schiffsführern im Allgemeinen, den Kapitänen 
von Segelſchiffen im Beſondern manche Sorge, große Mühe und 
viele Ungelegenheiten bereitet: Es iſt die Schwierigkeit, beim 
Anheuern wirklich tüchtige Jungleute und Matroſen, regelrecht 
ſeemänniſch ausgebildete Leute zu erhalten. Nicht nur, daß an⸗ 
erkanntermaßen die Zahl derjenigen zurückgeht, welche ſich aus 
der eigentlichen Küſtenbevölkerung, d. h. den zu Seefahrern ge⸗ 
wiſſermaßen geborenen Leuten, anwerben laſſen; mit dem Rück⸗ 
gang dieſer ſteht in gleichem Verhältniß die abnehmende Qualität 
eines großen Theiles des lebenden Materials unſerer Handels⸗ 
marine, wie es ſich auch hier leicht beobachten läßt. 

Drei Punkte ſind es, über die unſere Kapitäne heute vor⸗ 
nehmlich klagen: Abnahme tüchtiger Matroſen, geringe 
Leiſtungsfähigkeit des neuen Elements und mangel⸗ 
hafte Subor dination. Mit die Hauptwurzel dieſes Uebels 
iſt aber, abgeſehen von begleitenden Nebenumſtänden, nach dem 
Urtheil erfahrener Praktiker, der beklagenswerthe, in den ver⸗ 
änderten Verkehrsverhältniſſen leider bedingte Rückgang der 
n und der Erſatz derſelben durch die Dampf⸗ 

iffe. 

Dampfſchiffe erweiſen ſich, wie längſt bekannt, als wenig 
oder garnicht geeignet, um wirkliche Seeleute für den viel⸗ 
geſtaltigen Dienſt auf Kauffahrteiſchiffen heranzubilden. Nur 
auf Segelſchiffen, im ſteten Kampf mit den Elementen und 
widrigen Verhältniſſen, vermögen die echten Seemannstugenden 
ſich zu entfalten. Auf Segelſchiffen allein wird der Seemann 
von früh auf daran gewöhnt, mit den geringſten Hilfsmitteln zu 
arbeiten und in jeder Lage ſich zu helfen. Das giebt ihm eben 
ein Selbſtvertrauen und eine Selbſtſtändigkeit, wie ſie unter 
andern Verhältuiſſen nicht leicht zu erlangen ſind. 

Unſere Seeleute der alten Schule beſeelte daher auch ein 
ganz beſonderer Geiſt. Die ihnen theils angeborenen, theils 
anerzogenen Eigenſchaften machten es erklärlich, daß ſie ein 
ſtark ausgeprägtes Selbſtbewußtſein, einen Stolz beſaßen, der 
nicht ſelten in ähnlicher Weiſe zum Aus druck kam, wie bei den 
Zünften des Mittelalters. 

Das Anſehen eines Matroſen richtete ſich nach ſeiner Tüch⸗ 
tigkeit und der Zahl der Jahre, während welcher er „gefahren“ 
hatte; daraus entſprang natürlich ein Corpsgeiſt unter den See⸗ 
leuten, deſſen Geſetze unter einander vom Geiſte eiſerner Dis⸗ 
ziplin erfüllt waren. In demſelben Maße aber, wie der Ma⸗ 
troſe vom Jungmann unweigerlich Gehorſam und Achtung ver⸗ 
langte, erwies er dieſelben auch ſeinen Vorgeſetzten, denen er 
vor Allem unbedingtes Vertrauen entgegenbrachte, eine Eigen⸗ 
ſchaft, die heute leider immer mehr verloren geht. Die da⸗ 
malige Ausgeſtaltung des Seemannsſtandes hatte vor Allem das 
Gute: den Begriff der Disziplin von Jugend auf feſt einzuprägen 
und den Ehrgeiz, einmal ein tüchtiger Matroſe zu werden, ge⸗ 
waltig anzuſpornen. 

Heute liegt die Sache weſentlich anders. Auf den Dampfern 
kommen die alten Seemannstugenden nicht mehr in dem 
Maße zur Geltung, wie auf den Segelſchiffen. Die meiſten 
Arbeiten auf einem Dampfer kann im Nothfall auch ein Land⸗ 
arbeiter verrichten, der eine Zeitlang mit dem Schiffsdienſt ſich 
vertraut gemacht hat, und ſo ſind viele fremde Elemente unter 
die Seefahrer gekommen, die nicht in ihre Reihen gehören und 
oft in hohem Grade zerſetzend auf das ſeemänniſche Element 
einwirken. 

Dazu kommt, daß in Folge der ſchnelleren Expedition und der 
ſchneller beendeten Reiſen der Dampfer den Seeleuten viel häufiger 
Gelegenheit geboten wird als früher, die Schiffe zu wechſeln, was 
wiederum die Anhänglichkeit des Schiffsvolks an ihr Schiff und ihre 
Vorgeſetzten ſtark vermindert, ja meiſt garnicht erſt aufkommen läßt. 
Nur vereinzelt kommt es heute noch vor, daß Leute viele Jahre 
auf ein und demſelben Schiffe fahren; das alte patriarchaliſche 
Verhältniß ſcheint eben unwiderbringlich dahin, wobei aber auch 
wieder nicht unberückſichtigt bleiben darf, daß auch hierbei die 
veränderten Verhältniſſe der Segelſchifffahrt ſtark mitwirken, 
denn, wiederum zunächſt von den Verhältniſſen unſeres Hafens 
ausgehend, nur ſelten kommt es jetzt vor, daß Segler regelmäßig 
bezw. unausgeſetzt Fahrten machen können. 

Daß jedoch weiter die Elemente, welche ſich heutzutage dem 
Seemannsberufe widmen, zum großen Theil geeignet ſind, unſern 
alten tüchtigen Matroſenſtand in Mißkredit zu bringen, iſt nicht 
zu beſtreiten. Nur einen geringen Prozentſatz führt wirkliche 
Liebe zum Beruf dem Seemannsſtande zu, weitaus die Meiſten 
ſuchen ſchnellen Verdienſt, ein gewiſſermaßen abenteuerliches 
Leben und die Befriedigung anderer rein materieller Wünſche. 

Glücklicherweiſe giebt es aber auch heute noch manche Matroſen 
von der alten Schule unter unſern Seefahrern, kräftige, markige 
Geſtalten, die, den Traditionen der Alten treu geblieben, wohl 
wiſſen, wie die See mit einem Segelſchiffe zu bedienen und das 
angehende Geſchlecht unſerer Seefahrer zur Zucht und ſeemänniſchen 
Tüchtigkeit zu erziehen iſt. Und ſicher giebt ſolch ein alter See⸗ 
bär ſeinen Jungen, der auch „zur See gehen“ will, nicht zur 
Ausbildung auf einen Dampfer, ſondern auf ein Segelſchiff, wenn 
auch, wie es leider thatſächlich der Fall iſt, die Heuer auf erſteren 
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faſt durchweg höher iſt. Und die Dampfſchifffahrt leidet ſicher 
darunter nicht, denn die auf Kauffahrtei⸗Segelſchiffen ausgebildeten 
Leute ſind, ihre natürliche Brauchbarkeit vorausgeſetzt, gleich 
geeignet für Segelſchiffe ſowohl, wie für Dampfer, während das 
Umgekehrte nur in ſehr bedingtem Maße der Fall iſt. 

Wie jedes andere Ding hat auch die Schifffahrt ihre Kultur⸗ 
geſchichte, und gleich wie die Zeit iſt auch ſie eine andere 
geworden, rückſichtslos die alten Schranken durchbrechend. Da 
gilt es nun, mit den neuen Verhältniſſen zu rechnen, im Uebrigen 
aber das, was von den Alten noch vorhanden iſt, nach Möglichkeit 
zu erhalten und zu neuem Gedeihen zu fördern, 


Im Schulzenhofe. 
23. Fortſ.] Roman von Erich Rott. Machdr. verb. 


Unten im Gehöfte Winklers herrſchte in den nächſten 
Tagen eine ungetrübte heitere Stimmung, bie ſich beſonders 
auf den Bürgermeiſter ſelbſt erſtreckte. Dieſen hatte die 
Unterredung mit Thumar offenbar in eine gute Laune 
verſetzt. Ganz gegen ſeine Gewohnheit blieb er tagsüber 
Stunden hindurch träumeriſch auf ſeinem Lehnſeſſel neben 
dem einen Wohnſtubenfenſter ſitzen, ſchmauchte ſeine Pfeife 
und vergaß es ſelbſt, einen Gang auf die Felder hinaus zu 
machen, um die dort im Brande der Juliſonne Arbeitenden 
zu beaufſichtigen. Klein Evchen durfte bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten nicht von ſeiner Seite weichen; er wußte das Kind 
immer an ſich zu feſſeln, und das Mädchen, welches es am 
liebſten mit ihm zu thun hatte, blieb auch recht gern in 
ſeiner Nähe. 

Einmal, als Frau Barbara gerade in das Zimmer 
heintrat, hatte Winkler ſein Enkelkind auf dem Schoß und 
ſtreichelte ihm das blonde Haargelock. „Sag' 'mal, Evchen“, 
fragte er eben in koſendem Tone, das Eintreten ſeiner Frau 
überhörend, „willſt Du einmal, wenn Du groß biſt, Frau 
Baronin werden? Das wäre ſo etwas für Dich, kleines 
e e des Großvaters Thaler unter die Leute 

ringen?“ 

Kopfſchüttelnd war ſeine Gattin näher getreten und 
ſtemmte nun die runden Arme in die Seite. „Aber ſo 
ſchäm' Dich doch, Alter!“ begann ſie nun ärgerlich. „Wie 
kannſt Du nur ſo ſündlich zu dem Kinde ſprechen. Du 
haſt das Mädchen gerade ſchon genug verzogen; jetzt mußt 
ihm in ſein kleines armſeliges Gehirn auch noch ſolche 
Poſſen ſetzen.“ ; 

Winkler fuhr, wie vom Donner gerührt, herum. „Nun, 
was iſt denn ſchon wieder?“ ſagte er, während er betroffen 
Frau Barbara anſchaute. „Dir kann man doch gar nichts 
recht machen! Fahre ich den Duckmäuſer, den Erich, 'mal 
an, dann möchteſt Du ihn am liebſten gleich mit Watte ein⸗ 
wickeln und in den Glasſchrauk ſtellen; bin ich gut zu 
Evcheu, weil fie ein jo gutes kleines Weibsbild iſt, iſt's 
auch nicht recht; was ſoll ich denn eigentlich noch machen?“ 

„Den Mittelweg ſollſt Du gehen!“ ſagte Frau Barbara, 
während ſie das ſchmollend das Mäulchen verzieheude 
Mädchen, das recht gut verſtand, daß von ihm die Rede 
war, beim Kinn faßte. „Gelt Evchen, Du biſt ein kleines 
verwöhntes Kind, und der Großpapa iſt daran ſchuld?“ 
fragte fie gutmüthig ſcherzend.“ 

Aber da ſchüttelte die Kleine mit großer Entſchiedenheit 
den Kopf. „Nein, Großpapa iſt gut“, ſagte ſie mit ihrem 
koketteſten verführeriſcheſten Lächeln, während ſie des ſchmun⸗ 
zelnden Alten Wangen ſtreichelte. 4 

„Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit!“ lachte 
Winkler ſchadenfroh, während er Evchen einen herzhaften 
Kuß gab. 

„Darum braucht man ſich aber der Kinder wegen noch 
lange nicht zum Narren zu machen!“ entgegnete Frau Bar⸗ 
bara ſchlagfertig. ö 
. „Das iſt der reine Neid von Dir, weil ich das Evel fo 
lieb hab'!“ brummte der Alte gereizt. „Aber deswegen 
bleibts doch wahr: mit den Batzen, die ſie einmal von mir 
ererbt, kann ſie ſich auch allenfalls einen Grafen ſuchen, 
wenn's noth thut. Der Baron hat's ja auch geſagt, ſie 
paßte beſſer in ein Grafenhaus, als in den Bauernhof!“ 

„Dachte ich mir's doch, daß er Dir ſo eine Mücke ins 
Ohr geſetzt hat, geh’ Lebrecht, der Kleinen nur jo den Kopf 
zu verdrehen, hab' das Evchen auch rechtſchaffen lieb, aber 
ſie ſo zu verziehen, wie Du das thuſt, iſt eine Sünde!“ 

Der Bauer gab der Schmähenden keine Antwort mehr, 
ſondern nahm die Kleine auf den Arm und ging mit ihr 
in hochgradig gereizter Stimmung zum Zimmer hinaus. 

Dann aber, als er mit der Kleinen unter den Bäumen 
des Obſtgartens hin- und herwandelte, da kam wieder ein 
gar verſchmitztes Lachen um ſeine Mundwinkel zum Vor⸗ 
ſchein. „Wenn Du erſt groß biſt und Du bleibſt ſo lieb 
und gut wie Du jetzt biſt, und Du mußt ja ſo bleiben, 
dann erleben wir noch etwas, wir Zwei, paſſ' 'mal auf!“ 
brummte er. 

Die Kleine blickte voll ſchelmiſchen Einverſtändniſſes ihn 
an, als ob ſie jedes Wort des Großvaters verſtanden habe 
und willens ſei, ganz nach dem Willen desſelben ihr Handeln 
einzurichten. 

„Nun habe ich aber etwas noch ganz beſonders Schönes 
für Dich!“ lachte Winkler, während er mit dem Kinde auf 
dem Arm nach einer ſchattigen Stelle des Gartens ging. 
„Da ſind zwei ſüße Früchte an einem Ort, die werden 
meinem kleinen Mondſcheinprinzeſſerl ſchmecken!“ 

Dabei zwinkerte er gar ſchelmiſch mit den Augen und 
blieb gleich darauf vor einer Spalierwand, welche beſonders 
ſtark den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt war, ſtehen. Er bo 
die Blätter auseinander und ſuchte. „Nun, nun, wo ſind 
denn die beiden Pfirſiche, ſie waren doch geſtern da und 
müſſen doch noch hier ſein“, murmelte Winkler. 

Die Kleine auf ſeinem Arm machte plötzlich ein betretenes 
Geſicht und wurde unruhig. Winkler meinte, ſie könne es 
nicht erwarten, bis er ihr die Früchte pflücke: er ſuchte nur 
um ſo eifriger und ſchaute dann gar verdrießlich darein, als 
er ſie nicht fand. 

Jetzt ſetzte er die Kleine auf den Boden nieder und 
juchte von neuem. „Sakerment“, knirſchte er ernſtlich erboſt, 


„die kann kein Anderer, als der Bube, der Erich, genaſcht 
haben. Erich, Erich!“ rief er jetzt mit weithinſchallender 
Stimme. 

Das kleine Evchen hatte ſich etwas vom Großvater 
entfernt im Graſe niedergeſetzt; jetzt gab ihr zwiſchen Lachen 
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und Weinen ſchwebendes Mienenſpiel Kunde davon, daß 
etwas in ihrem Innern vor ſich ging; ſie hob auch ſchon 
die Hand, als ob ſie Großvater zupfen und dieſem etwas 
ſagen wolle, doch als ſie wahrnahm, wie dem finſterblickenden 
Mann die Zornesröthe in das Geſicht ſtieg, da ſchaute ſie 
ängſtlich ins Gras nieder. 

Der ſchlanke Burſche kam herbeigeeilt und erſchrak 
ſichtbar, als er den Großvater vor dem Spalier ſtehen ſah. 

„Da biſt Du ja!“ rief Winkler allſogleich in rauhem, 
unheilverkündendem Tone. „Flink komme einmal her und 
ſage die Wahrheit, ſonſt haue ich Dir alle Knochen entzwei! 
Wo ſind die beiden Pfirſiche geblieben? Wie?“ 

Der Knabe war ganz dicht herangekommen und nun ſo 
weiß, wie friſch gefallener Schnee, im Geſicht. 

„Wer hat die beiden Pfirſiche genommen?“ rief Winkler 
ſchon wieder in grobem, drohendem Tone. „Die beiden 
Früchte habe ich für mich aufgehoben, ich habe es doch 
. dieſelben auch nur anzurühren, haſt Du das nicht 
gehört?“ 

Der Knabe nickte mit dem Kopfe, ſchwieg aber. 

„Du weißt, wer ſie genommen hat, gieb Antwort! 
Wird's bald?“ rief Winkler, der ſich immer mehr in den 
Zorn hineinredete. 

In blaſſer Angſt ließ Erich den Blick umherſchweifen, 
jetzt ſchaute er ſein Schweſterchen an. Dieſes ſaß ebenfalls 
zuſammengeduckt im Graſe und blickte nun den Knaben fo 
hilfeſuchend und flehend an, daß er ſofort entſchloſſen ſich 
zum Großvater wandte. — „Ich habe ſie genommen, ich 
will's gewiß nicht wieder thun.“ 

„Du — Du?“ ſchrie Winkler im Jähzorn und, ohne ſich 
zu beſinnen und ſich nur Zeit zu einer weiteren Frage 
laſſend, ſchlug er dieſem mit der geballten Fauſt auf Kopf 
und Rücken und ſtieß ihn auf die Knie nieder. 

Mit einem Ausrufe des Schreckens war Evchen aufge⸗ 
ſprungen und lief eine Strecke ſeitwärts. 

Unter der rohen Mißhandlung ſtöhnte der Knabe, deſſen 
Geſicht ſich blutig färbte, jammernd auf. Er rutſchte, als 
Winkler endlich von ihm abließ, die Hände himmelwärts 
hebend, zur Seite. — „Mutterle, Mutterle, wäre ich doch 
bei Dir!“ ſtöhnte er ächzend. 

Da war der Wuthanfall Winkler's auch ſchon verraucht. 
Er ſtand, als ob er ſich ſeiner Heftigkeit ſchäme, vor dem 
Knaben. „Steh auf, brauchſt Deine Mutter nit immer an⸗ 
zurufen, das iſt dummes Zeug“, brummte er, während er 
ſich innerlich geradezu unheimlich berührt fühlte. Er dachte 
plötzlich daran, wie gar lieb die Heimgegangene den Knaben 
gehabt und wie ſie ſich gegrämt haben würde, wenn ſie 
Zeugin des Auftrittes geweſen wäre. 

„Großvater, Du biſt böſ', ich hab' Dich gar nimmer 
lieb“, meinte in demſelben Augenblicke das kleine Mädchen, 
welche ſich inzwiſchen an den weinenden Knaben heran⸗ 
geſchlichen hatte und dieſen nun zaghaft bei der Hand faßte. 
„Der arme Erich, er hat die beiden ſüßen Früchte ja mir 
gegeben, ich hab' ihn ja darum gebeten, daß er ſie abpflücken 
ſolle .. . und... und er hat ja gemeint, das dürfte er 
nicht thun, weil Du's verboten haſt!“ 

Winkler wurde roth im Geſicht. „Iſt das wahr?“ 
herrſchte er Erich an. 

Der Knabe nickte nur mit dem Kopfe. 

„Das iſt ja ganz was Anderes ... So eine Geſchichte! 
.. und Du, kleine Wetterhex'“, ſagte er mit gezwungenem 
Lachen zu Evchen. „Hätteſt das auch gleich ſagen können!“ 

„Ach, Großvater, Du haſt ſo ſchlimm ausgeſehen“, er⸗ 
widerte die Kleine und blickte ihn dabei treuherzig an. 
„Da hab' ich mich ſo arg vor Dir gefürchtet!“ 

„Als ob Du Angſt vor mir haben brauchſt, Du kleines, 
ſüßes Ding, weißt doch, daß ich Dir nichts zu Leide thun 
kann!“ 

Das Kind un, auf die Wangen ſtreichelnd, ging er 
mit ihm von dannen, ohne auch nur einen Blick auf den 
mißhandelten Knaben zu werſen. 

Dieſer ſchaute ihnen lange unbeweglich nach. Dann 
plötzlich kam ein Weheſchrei über ſeine Lippen, und er warf 
ſich in das Gras nieder, bitterlich weinend und ſchluchzend. 
„Mutterle, lieb Mutterle!“ ſtammelte er, „komm doch und 
hol' mich; ich bin ſo gar allein in der Welt! Haſt mich 
doch immer früher ſo lieb gehabt!“ 

Aber nur die Vögel, welche oben in dem Gezweige der 
Bäume ſaßen, hörten ſein Jammern, und die Sonne, welche 
ſo golden vom Himmel herablachte, vernahm dieſes vielleicht 
auch, denn ihre Strahlen ſchienen dem Weinenden, wie 
Troſt und Frieden ſpendend, zwiefach warm in das Geſicht. 

Allmählich verſtummte der Jammer des Knaben und, 
vom Weinen und Müdigkeit überwältigt, ſchlief er ein. 

Da war's ihm im Traume, als ob jene wunderſam 
holdſelige, weißgekleidete Fee, als welche er ſich in der Er⸗ 
innerung nur noch die Mutter vorzuſtellen vermochte, an 
ihn herantrat und ihn zärtlich küßte. Sie hatte die Augen 
weit geöffnet und ein mildes, verklärtes Lächeln umſpielte 
ihren rothen Mund; dann aber, als der Knabe ſehnſuchts⸗ 
voll mit beiden Händen nach ihr griff, da zerrann ſie in 
der Luft .. . Erich ſchlug die Augen wieder auf und ſah 
gerade ein weißes Federwölkchen über ſich am weiten 
Himmelsbogen dahingleiten. Er fühlte ſich plötzlich wunder⸗ 
ſam getröſtet und erzählte es dann Lene ſpäter, daß die 
Mutter ihm wieder erſchienen ſei. „Ja, ie iſt gewiß und 
wahrhaftig bei mir geweſen!“ verſicherte Erich ſtrahlenden 
Blickes, „nun weiß ich doch wenigſtens, daß ſie mich nicht 
ganz verlaſſen hat!“ \ 

Aber derartige Auftritte, bei welchen Winkler der im 
Herzen wohnenden Abneigung gegen den Knaben gegenüber 
nicht Herr über ſich blieb, ſondern ſich zu blinden Aus⸗ 
ſchreitungen, welche er hintennach bereute, hinreißen ließ, 
wiederholten ſich gar oft. Erich hätte ſich lieber in Stücke 
ſchlagen laſſen mögen, als daß er auch nur mit einem Wort 
ſein Schweſterchen, um deren Wünſche es in der Regel an⸗ 
ging, angeklagt hätte. Obwohl er ſich eigentlich hätte ſagen 
müſſen, daß Winkler in feiner blinden Vorliebe für Evchen 
dieſer niemals ein Unrecht zuzufügen vermochte, betrachtete 
er doch den Großvater, der ſich ſogar ungerecht 
gegen ihn benahm, als einen Widerſacher, welcher, nur um 
ihn zu kränken, ſich auch zu den ſchlimmſten Ausſchrei⸗ 
tungen hinreißen ließ. 

Frau Barbara aber, die auf der Seite des Knaben ſtand, 
war zu machtlos, um ihn gegen ihren jähzornigen Ehemann 
wirkſam vertheidigen zu können. f 

„Er iſt und bleibt ein Duckmäuſer“, ſagte Winkler kurz 
angebunden, „wahrhaftig, ich gebe mir immer wieder redlich 
Mühe, mit ihm auszukommen. Aber lieber läßt er ſich 
todtſchlagen, als daß ein Sterbenswörtchen über ſeine Lippen 
kommt. Das Evrgen dagegen .. . ja, das Evchen, das iſt 
nun einmal mein Herzblatt und wind es bleiben!“ 

# 


im Laufe der Zeit zwiſchen Baron von 


Es war ein ganz eigenthümliches * 8 das ſich 

umar und dem 
Bürgermeiſter Winkler ausbildete. Obwohl dieſer den 
Baron durchaus nicht zuvorkommend empfing, ihm vielmehr 
bei jeder Gelegenheit zu verſtehen gab, daß er ſich im 
Hinblick auf ſeinen wohlgefüllten Geldſack ungleich anſehn⸗ 
licher vorkomme, als der nur noch von den Trümmern 
einſtigen Auſehens zehrende Edelmann, kehrte Letzterer immer 
von neuem wieder in den Hof ein. Dann ſprach er, wenn 
er wieder in der Wohnſtube bei einem Kruge Weines 
Winkler gegenüber ſaß, mit dieſem von allem Möglichen, 
nur nicht von dem, was ihm eigentlich auf den Lippen 
brannte. Winkler aber trieb regelmäßig ein grauſames 
Spiel mit Thumar; er gab ſich den Anſchein, keine der 
verblümten Anſpielungen des Barons zu verſtehen, und 
benützte dann regelmäßig das von ihm herbeigeführte Miß⸗ 
verſtändniß dazu, allerlei geſalzene und gepfefferte Späße 
vorzubringen, die das Selbſtgefühl des Edelmannes in 
empfindlichſter Weiſe niederzudrücken berechnet waren und 
ſelten nur ihre beabſichtigte Wirkung verfehlten. 

Aber bei aller Demuth und an den Tag gelegten Ver⸗ 
zagtheit zeigte ſich der Baron doch ſchlauer, als der ſich 
ſo protzig und ſelbſtbewußt aufblähende Bürgermeiſter; ja, 
es ereignete ſich faſt regelmäßig, daß er den Letzteren 
ſchließlich doch kirre bekam, indem er fein auf die Schwäche 
des ſonſt ſo rauhborſtigen Mannes zu ſpekuliren verſtand. 
Wenn Winkler nämlich genugſam Gift und Galle an ſein 
anſcheinend gar demüthig geduldig lauſchendes Opfer ge⸗ 
bracht, dann wußte der Baron es immer einzurichten, daß 
in durchaus unverfänglicher Weiſe das Geſpräch auf Klein 
Evchen kam, jedesmal geſchah es alsdann, daß Thumar ein 
geradezu ſehnſüchtiges Verlangen danach trug, Klein Evchen 
ſehen und begrüßen zu dürfen. (Fortſetzung folgt.) 


Et was vom Bohnenpflücken. 


Das Abpflücken der jungen Bohnen erfolge nicht durch ge⸗ 
waltſames Ziehen oder Reißen, denn dadurch ſchädigt man die 
empfindlichen Wurzeln der Pflanzen, mindert das Wachsthum 
und ſchädigt die Erträge. Das Pflücken der Bohnen ſei mehr 
ein „Abdrücken“ und werde nur mit dem Daumen, Zeige⸗ und 
Mittelfinger ausgeführt. Man bringe die Bohnenpflanzen beim 
Pflücken weiter nicht aus ihrer Lage, denn auch das ſchädigt die 
Erträge. Will man von einem und demſelben Beete längere 
Zeit junge zarte Bohnen ernten, ſo pflücke man die brauchbaren 
Hülſen alle zwei Tage rein ab, denn dadurch wird die Blüthe 
der Pflanzen und ihr Fruchtanſatz ganz bedeutend verlängert. 


Eingelegte Wallnüſſe. 


Ausgewachſene Wallnüſſe, welche noch weich ſind, werden 
gepflückt, einige Male mit einem Holzſtäbchen durchſtochen und 
acht Tage in friſchem Brunnenwaſſer, welches man jeden Tag 
erneuert, eingewäſſert, wodurch ſie ihren herben Geſchmack 
verlieren. Hierauf übergießt man ſie mit kochendem Waſſer, 
läßt ſie zwei Tage ſtehen und dann auf einem Siebe ablaufen. 
Nun kocht man die Nüſſe, von welchen man jede einzelne mit 
einer Nelke, etwas Zimmet bezw. Citronat ſpicken kann, mit dem 
gleichen Gewicht Zucker in ſoviel Waſſer, daß die Nüſſe bedeckt 
ſind, 1 Stunde lang, ſchäumt gut aus, giebt Nüſſe und Flüſſig⸗ 
keit in Einmachgläſer, welche man luftdicht verſchloſſen bis zum 
Gebrauche aufbewahrt. 


Einmachen der Kirſchen in Honig. 

Ausgeſucht ſchöne, nicht überreife Glaskirſchen werden ent⸗ 
ſtielt und entkernt und mit 1/, 1 Kirſchenfruchtwaſſer und 135 g 
geläutertem Honig 25— 30 Minuten in einem kupfernen oder 
irdenen Gefäße gekocht und dann heiß in Einmachgläſer gefüllt, 
welche man luftdicht verſchließt. — Kirſchfruchtwaſſer bereitet 
man, indem man ½ kg Kirſchen (bezw. beim Einſieden anderer 
Früchte 1, kg von dieſen) mit 11 Waſſer und 125 g Honig auf 
die Hälfte einkocht, und vor dem Gebrauche durch ein reines 
Tuch filtrirt. Die geſottenen Früchte geben ein gutes Compot. 
— Honig wird geläutert, indem man 2 Theile Honig mit einem 
Theile Waſſer zum Kochen bringt und das Gemiſch, ſo lange es 
klar abläuft, durch ein feuchtes dichtes Leinentuch filtrirt. 


Weichſel⸗Likör. 

Eine ca. 12 enthaltende Glasflaſche füllt man faſt mit 
ganz entſtielten Weichſelkirſchen, giebt ſo viel vollſtändig fuſel⸗ 
freien Kornbranntwein oder beſſer Cognac hinzu, daß die Flüſſigkeit 
über den Kirſchen ſteht und ſtellt die Flaſche 14 Tage entweder 
in die Sonne oder an einen warmen Ort. Nun löſt man 2 kg 
Zucker in 1 1 Waſſer, fügt dieſes Zuckerwaſſer dem abgeſchütteten 
Kirſchenextrakte zu, um die Flüſſigkeit in einer verkorkten Flaſche 
weitere 14 Tage ſtehen zu laſſen. Hierauf zieht man den glanz⸗ 
hellen rubinrothen Liqueur auf Flaſchen, verkorkt dieſelben gut 
und bewahrt fie bis zum Gebrauche auf. Dieſe Liqueure laſſen 
in der erſten Zeit die einzelnen Theile herausſchmecken und 
werden darum durch das Lagern immer vorzüglicher. 


— — — 


Berſchiedenes. 


— Profeſſor Karl Roſcher, der unlängſt verſtorbene be⸗ 
rühmte Nationalökonom, hat ſein großes wiſſenſchaftliches Lebens⸗ 
werk beendet; er ſelbſt erklärte kurz vor ſeinem Tode, daß er 
zur Fertigſtellung des letzten, das Armenweſen behandelnden 
Bandes nur noch etwa drei Stunden bedurft hätte. 

— Das bei den Fußtruppen zu verwendende Fahrrad, 
zu deſſen Beſchaffung im laufenden Etat über 100 000 Mk. als 
einmalige Ausgabe ausgeworfen ſind, it ein Niederrad mit 
Rahmengeſtell, Vorderradbremſe und ſtaubfreien Kugellagern. 
Auf dem Marſche dienen nach den vorläufigen Beſtimmungen 
die Fahrräder zur Verbindung zwiſchen einzelnen Gliedern der 
Marſchſicherung, bei den Vorpoſten zur Uebermittelung von 
Meldungen zwiſchen einzelnen Gliedern der Vorpoſten. Im 
Quartier ſind die mit Fahrrädern verſehenen Mannſchaften zu 
jeder Art des Ordonn anzdienſtes zwiſchen allen Dienſt⸗ 
ſtellen, die nicht beſtändig über Kavallerie⸗Ordonnanzen ver⸗ 
fügen, beſtimmt. Beſonders nützlich erweiſen ſich die Fahrräder 
im Relais⸗ und Etappendienſt, bei dem ſie insbeſondere 
die ohnehin ſtark in Anſpruch genommene Kavallerie weſentlich 
entlaſten. In den großen Feſtungen haben die Radfahrer den 
Mel dedienſt vollſtändig zu übernehmen und die Kavallerie 
zu erſetzen. i 

— Auf dem Diſtanzritt, welchen der Herzog Friedrich 
Adolf von Mecklenburg⸗Schwerin vom Orient aus nach 
Schwerin unternommen hat, iſt er bereits von Jaffa nach 
Jeruſalem, von dort ans Todte Meer und in das Jordanthal, 
dann auf dem linken Jordanufer bis nach Damaskus gelangt. 
Nach mehrtägigem Aufenthalt daſelbſt wurde der Ritt auf 
inzwiſchen angekauften Pferden fortgeſetzt, und zwar in der 
Richtung Aleppo, Kaiſaria, Angora, Skutari, Konſtantinopel. 
Nach einigem Aufenthalt daſelbſt geht der Ritt weiter über 
Adrianopel, Philippopel, Sofia, Kragujewatz, Belgrad, Peſt, Wien, 
Berlin, Schwerin. Im Auguſt gedenkt der Herzog in Schwerin 
einzutreffen. 5 

— Einen verwegenen F luchtverſuch hat der berüchtigte 
Brandſtifter, der Cigarrenhändler und Menſchenfallenverfertiger 
Bobbe aus Berlin, im Zuchthauſe zu Sonnenburg vor 


kurzer Zeit ausgeführt. Seit einem früheren Ausbruchsverſuch 
war Bobbe in eine beſonders ſichere Zelle geſetzt worden, von 
der aus jede Möglichkeit der Flucht ausgeſchloſſen ſchien. Der 
Verbrecher wußte ſich aber zu helfen; die Zelle hatte in Mannes⸗ 
höhe ein kleines, ſtark vergittertes Fenſter, die Gitterſtäbe waren 
durch die Holzbekleidung hindurch in die Mauer eingelaſſen und 
ſtark verankert. Bobbe ſcheute nun die große Mühe nicht, das 
Fenſterbrett zu lockern und unter unſagbaren Schwierigkeiten die 
Mauerſteine aus ihren Fugen zu löſen. Bobbe konnte dieſe 
Arbeit nur Nachts verrichten, gegen Morgen verklebte er die 
Bruchſtellen ſorgfältig mit geknetetem Brod, während er die iu 
die Zelle gefallenen Spuren der Mauerarbeit vorſichtig beſeitigte. 
Eines Morgens jedoch bemerkte der Aufſeher bei Reviſion der 
Zelle am Fußboden einige Mauerreſte, er unterſuchte ſofort das 
Fenſter und ſah, daß die Steine nur noch loſe in der Mauer 
lagen; Bobbe hatte bereits die ganze Fenſterfront durchbrochen! 
Nun wurde der gefährliche Ausbrecher, da eine ſtrengere Be⸗ 
ſtrafung ſeitens des Anſtalts⸗ Arztes nicht geſtattet wurde, in 
ſchwere Ketten gelegt und außerdem muß Bobbe ſechs Wochen 
hindurch Sperrſtangen an Händen und Füßen tragen. Die 
Bewachung des Verbrechers, der ſeine Fluchtpläne noch nicht 
aufgegeben zu haben ſcheint, iſt nunmehr überaus ſtreng; er 
wird nicht eine Minute allein gelaſſen, ſodaß die Wiederholung 
eines neuen Ausbruchsverſuches gänzlich unmöglich ſein dürfte. 


— u men an nnlsnmuntnmen 


Briefkaſten. 


J. R. Schwetz. Freiwillige dienen nach den neuen Be⸗ 
ſtimmungen bei der Infanterie nicht 3, ſondern nur 2 Jahre. Die 
teldung zum freiwilligen Eintritt kann bei dem Truppentheile, 
bei welchem Ihr Neffe einzutreten gedenkt, auch ſchriftlich geſchehen 
und erfolgt dann die ärztliche Unterſuchung Ihres Neffen auf 
Brauchbarkeit für den Militär⸗Dienſt bei dem Bezirks⸗Kommando 
Ihres Wohno ks. 

S. Der Juvalidenfonds des Krieges 1870/71 (Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Stiftung) iſt dem Miniſterium unterſtellt. Unterſtützungen 
hieraus können nur den zur e Verſorgung anerkannten 
Juvaliden zu Theil werden, bei denen eine beſondere Hülfs⸗ 
bedürftigkeit vorliegt und welche einer Unterſtützung würdig ſind. 
Mit einem Antrag um Unterſtützung würden Sie ſich an das zu⸗ 
ſtändige Landrathsamt zu wenden haben. 
A „K. in Bochum. 90 Wenn Sie in dem Lotterievertrag 
über Ankauf von Serienlooſen ſich den Rücktritt vor Beendigung 
ſämmtlicher Ziehungen nicht ausdrücklich vorbehalten haben, fo 
können Sie von dem Vertrage n nicht zurücktreten. Sie 
müſſen die vertragsmäßige Prämie auch für die weiteren Ziehungen 
entrichten. 2) Geſetzlich verboten ſind . e nur 
dann, wenn ihnen die ſtaatliche Konzeſſion fehlt. Es läßt ſich 
dieſes bei dem Sie betreffenden Vertrage von vornherein nicht 
annehmen. 3) Zahlen Sie die nächſtfällige Prämie nicht, ſo muß 
Ihr Kontraktsgegner erſt auf Zahlung gegen Sie klagen oder 
gegen Sie einen Zahlungsbefehl beantragen. Gerichtliche zwangs⸗ 
weiſe Beitreibung kann er erſt dann durchführen, wenn er ein 
vollſtreckbares Erkenntniß erlangt hat oder wenn der Zahlungs⸗ 
befehl für vollſtreckbar erklärt wird. 
J. P. Nach 8 61 des Eigenthumserwerbsgeſetzes hat beim 
Mangel der Vereinbarung der Betheiligten der Schuldner die 
Koſten der Quittung zu tragen. Nach Ihrer Darſtellung ſcheint 
eine dieſem Geſetz entgegenſtehende Beſtimmung zwiſchen Ihnen 
und Ihrem Gläubiger nicht getroffen zu ſein. Da Ihnen von 
dieſem eine Hypothekenvoſt gekündigt war, ſo waren Sie auch ver⸗ 
pflichtet, die Koſten der Quittung und Löſchung hierfür allein zu 
tragen, bezw. wenn ſolche von dem Gegner erfordert ſind, he 
dieſem zu erſtatten. Darin wird nichts geändert, wenn der 
Aus Geste auf Ihren Wunſch ſtatt einer löſchungsfähigen Quittung 
eine Ceſſion verlautbart hat. Auch für eine ſolche traf Sie die ganze 
Koſtenlaſt der Verlautbarung und Verſchreibung. Hat der Er⸗ 
klärende oder deſſen Bevollmächtigter ſie verauslagt, weil ſie von 
ihm erfordert ſind, ſo müßten Sie ihm Tale erſetzen. 
„Ein alter Abonnent. Auf Räthſellöſungen können wir uns 
im Vriefkaſten nicht Wunſch 8 

W. A. T. Ihr Wunſch wird berückſichtigt werden. 


Wetter ⸗Ausſichten ; 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Juni: Veränderl., windig, kühl, ſtarke Winde an den 
Küſten. — 18. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, Regenfälle, 


lebhafter Wind. — 19. Juni: Wolkig, Regenfälle, wärmer, viel 
fach Gewitter, ſtarker Wind a. d. Küſten. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 15. Juni 1894. 
eizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Boggeumehf: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,30 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.80, fein Nr. 1 Mk, 7.80 
fein Nr. 2 Mk. 76,80, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,80, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 12,50, 
ordinär Mk. 11.00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. A, 
13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,00. Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.00, Hafer⸗ Mk. 15,50. 
Bromberg, 15. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
34 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108—112 Mk., geringe Qualität — Mk. — 


oſen, 15. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
On Weizen 12,70—14,00, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 
10,30—13,00, Hafer 11,50 — 13,30. 

Poſen, 15. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (0er) 49,40, do 
loco ohne Faß (70) 29,60. Feſter. i 

Königsberg, 15. Juni. Getreide: und Saateuberich 
von Rich. Peymann und Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 26 inländiſche, 11 3 eg 

Weizen [pro 85 Pfd.] hochbunter 775 gr. [131] blauſpitzig, 
122 [5,20 Mk., rother 754 gr. [127] 126 [5,35] Mk. — Sommer⸗ 
weizen 770 gr. [130], 775 gr. [131] 127 15,40] Mk. 756 gr. 11271 
128 [5,45] Mk. — Roggen ſpro 80 Pfd.] pro 714 gr. [120 Bio. 
holl.] unv., 735 gr. [123⸗24] bis 747 gr. [125⸗26 109 [4,36] Mk., 
741 gr. [124-25] 110 [4,40] Mk., 750 gr. [126] 1092 [4,38] Mk. 
732 gr. [123] mit Geruch 108 [4,32] vom Waſſer 744 gr. [125] 
747 gr. 125261 110 [4,40] Mk. a i 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 15. Juni 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für ſeine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 88, IIa 84, IIIa 
—, abfallende SOME. Landbutter: Preußiſche und Litauer 72— 75, 
Pommerſche 72—75, Netzbrücher 72—75, Polniſche — Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 15. Juni. 
Weizen loco 132—141 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
36,50 —137— 136,75 Mk. bez., September 139—139,50—139,25 Mk. 
bez., Oktober 140— 139,75 —140,50— 140,25 Mk. bez., November 
141,25—141—141,25 Mk. bz., Dezmber 142,50 Mk. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 121 Mk. frei Haus bez., Juni⸗Juli 120,75 — 120,25 Mk. 
bez., Septbr. 122,50— 122,75 — 122,25 Mk. bz., Oktober 123,50 bis 
123.123,25 Mk. bez., November 124—123,75 Mk. bz., Dezember 
124,50—124 Mk. bez. . 

Gerſte loco per 1000 Kilo 93—165 Mk. nach Qualität gel 

Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—148 Mk. 

Erbſen, Kochwagare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikat 
von Max Sabersky. Berlin, 15. Juni 1894. 


Mark Mark 
Ia e . 15-15, I Rum⸗Couleur 222223334 
la Kartoffelſtärke 15 15½ | Bier⸗Couleur „ 32-34 


Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 110-13 Dextrin, gelb u. weiß la. 22 /½—23½% 


Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin sceunda „ . . 20½ - 21% 
Frachtparität Berlin = We zenſtärke (klſt.)) 0 01 -26—-27 
Fkfr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . 35—36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 2 do. Halleſche u Schleſ.. 35—36 
Gelber Syrußp . . 17½—18 I Schabeftärte . . 28-29 


Cap Syrup ı 2 ee. - 8 18½j—19 ] Reisſtärke (Strahlen) ; g 48 49 
„ „ „19% 20 ] Reisſtärke (Stücken 

e mar cao. 17/18 Maisſtärke „ „ 80-88 

Kartoffelzucker gelb 18½% -19 | ; € 

Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Magdeburg, 15. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukt⸗ 

excl. 75% Rendement 9,85, Ruhig. | 


Aelteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 
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EFF 


T Hödels, Fensifenafe, Kranken- 
häuser etc. besond. geeignet 


Tremſer Eiſenwerk 


L ü beck. 
Eiſenblech⸗, Stanz⸗ und Emallier⸗Werk 


Fabrik von rohen, verziunten und emallierten Eiſeublechwaaren. 
Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


eee TEE 
Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. a 
Lieferung, auch des größten Quantum, in kürzeſter Zeit. 


Sr APP 
2868 82 8.9.84 2 N X 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir für unſere ſämmtlichen 
Produktionen von gemahlener Thomasſchlacke eine Schutzmarke 
e „Sternimarte‘ haben eintragen laſſen. 

al ie Säcke, in welchen die gemahlene a 
E Tbomasſchlacke zur Verladung kommt, tragen N 7; 
=, Dieie Schutzmarke, ſowie die Bezeichnung ES 
2 „garautirt reine gemahlene Thomas⸗ 


e 


AR ‚002,000 


9 
— 


2 chlacke“ nebſt Gehaltsangabe, und ſind mit 
lombe verſchloſſen, auf welcher ſich der 
1 Name der liefernden Firma und die Stern⸗ 
8 marke befinden. 37451 


ee 
2,00%, 


— 


| [37 
‚Die geehrten Abnehmer werden gebeten, 
auf dieſe Schutzmarke zu achten. f 0 
= Schutzmarke und Plombenverſchluß bieten 0 a 
2 volle Sicherheit für hohe Citratlöslichkeit N 
il und damit hohe und ſchnelle Wirkſamkeit | Thomasschlacke - 
der Thomasſchlacke. i 977 28 
= .'. Herr Profeſſor Dr. Wagner hat in unſeren 
ſämmtlichen Thomasſchlacken einen Gehalt 


9080988989 


2 

3 von 75 bis ſogar 92% eitratlösliche Phos⸗ en? 

l phorſäure feſtgeſtellt und jeine Unterſuchungen in einer Broſchüre 
ie „Düngungsfragen“ veröffentlicht, welche wir jedem Intereſſenten auf 
Verlangen koſtenfrei zuſenden. Wir übernehmen auf Wunſch die Ga⸗ 


l rantie für citratlösliche Phosphorſäure in unſern ſämmtlichen Thomas⸗ 
te ſchlacken, ſobald die deutſchen Verſuchsſtationen ſich über eine Analyſen⸗ | 


. 
e = — = 2 * 2 
* 
* * . 
— — — — ¶ — u 3 2 — — :: 


N 


8 methode geeinigt haben. 1 
el 61 Da vielfach ſogenannte Phosphatmehle, präp. Phosphatmehle, 
et MIDI 


——— e 
09989409060 


rkſame Rohphosphoritmehle theils als Thomasſchlackenmehl, theils | 
2 als Erſatz für daſſelbe angeboten werden, fo weiſen wir ausdrücklich 
darauf hin, daß dieſelben meiſt nur 2— 5% citratlösliche Phosphor⸗ 
2 ſäure enthalten und demgemäß ganz unwirkſam find; fie ſind auch 
2 in hunderten von exakten Topf» wie Felddüngungsverſuchen als unwirk⸗ 
ai a vet tbeiligt fein wil, kauf ſolche Ph 
all... zer alſo nicht benachtheiligt ſein will, kaufe nur ſolche Phosphat⸗ 
3 Dünger, in welchen die Sicherheit für hohe Citratlöslichkeit geboten ift. | 
3 Derlin, im April 1894. 
2 


Rheiniſch-Weſfüliſche Ehomasphosphatfabriken 
Allien-Geſellſchaſt. 
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Garrett Smith & Co. 
Magdeburg⸗Buckan⸗Sndenburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 1861 __ 
Joliomobilen und Dampforeſchmaſchimnen. 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktiou, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
Ubeſſerungen. 


— 


— 


d: 5 ——W”ehw oko mobilen 
J. d ſämmtlich mit ſelbſt⸗ 


VV Hari; 5 thätiger Expanſion, alſo 
mit geringſtem Kohlenverbrauch, großer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrauch. F * 

Auf Lokomotipkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5 jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & Co. 
Vertretung und Lager bei 


Albert Zahn, Marienbirg Weſthr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Revaraturwerkſtatt. 


Aelteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 
unis aqua ene 


ME Vs Stofiwäsche 


MEY & EDLICH, 1 LEIPZIG-PLAGWITZ, 
Tan Königl. Sächs, ae 


we. 


u 


1 2? 


. Hoflieferanten. 
Nleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 

EP Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stick trägt den Namen 
*MEY* 


und die Handelsmarke 


Vorräthig in Grandenz bei A. Weisner; in Str..sburg, bei 
2 W. Seifert: in Jastrow bei H. Trapp. 8662] 


En 


‚KfäbReön- 


häuser etc. besond. geeignet. 


inſend Betrages in den Qualitäten: 
oder Zeig 940 das Sid, — B. für 2,75 das Stick 
F. für 4,25 das Stück. | L. für 5,00 das Stück. 
| Hohenzollern 5 Dede, beſte Qualität für 6,00 Mark das Stück. 


Sämmtliche Decken find reichlich 2 Meter lang und 11/a Meter breit 
Verſand⸗ Ha 


M. wagner, Ninferbern i. Sf. 


— 


F.Hötels,ponsionate 


Koch & Co., 


een durch den General» Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗Taſchen⸗ 


Meine ſehr bewährten Schlafdecken 


weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen i | 
Muttern ede Seite ein anderes Muſter) verſende ich gegen * ö 


Inigsberger Maschinenfabrik Aet.-Gesellsch.] 


Iv. in Königsberg iPr., Unterhaberberg 28-30 
— | empfiehlt ſich zur 


Ausführung completter Mahl, 

und Schneidemühlen⸗Aulagen, 
. ſopie zur Lieferung bon 

NMülerci⸗Maſchinen aller Art, 
> Sgegnliern u. 1. p. 


Zu — Locomobilch, Sinchlinder⸗ und 
Conpound⸗Maſchinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 


Turbinen ventilirt für Stauwaſſer (D. AB. Nr. 1006 l.) 


Nd 
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EINISCHE=- 4 
Tuch-Niederlage X Ms 
Aachen, Friedrichstr. 86. | 


SPEOIALITÄT: | 
Cheviot- u. Kammgarn-Stoffe. 


Auf Anfragen direct an die Privatkundschaft 
reichhaltige Muster-Collection 
der von höchsten Kreisen anerkannt guten 
Fabrikate franco gegen Rücksendung, 
Solidität aller Stoffe garantirt. 
Anerkaunt billigste und beste heaugsguel e vom 
grössten Tuch-Fabrikplatz Deulschlands. 
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Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabril 
Ealard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Jabrikpreiſen und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen, als: (8781) 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


BE Süämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ebracht und werden e e wie auch Beſichtigung der alten Dächer 


1 Seitens der Fabrik koſtenfrei bewir 


Kathreiners 
Kneipp -Malzkaffeo gr 

Wester ugesundesfer 
Kaffee-Zusafz 9" 


RE Aufsehen 


erregen unſere neu erfundenen, in der Chicagoer Welt⸗ 


ausſtellung ; f ; N 

rden Orig. Genftr Boldin = Taſchenuhren 
Remont.-Sa von. (Sprungdeckel) und 3 Goldin⸗ 
- kapſeln mit feinſt. Präciſionswerk, auf d. Sekunde regulirt, 
u. neu patentirter innerer Zeigerſtell. Dieſe Uhren find vermöge 
s ihrer prachtvoll eleganten Ausführung, reichen 
kunſtvollen Guillochirung (auch glatt vorräthig) 
von echtem Gold ſelbſt durch Fachleute nicht 
zu unterſcheiden und wird für richtigen Gang 

eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 

KEN Preis Nek. 15 porto⸗ und zollfrei. 
1 Dieſelbe Uhr in minderer Ausführung 
unr: Mark 10. Damen⸗Uhr, 3 Goldin⸗Kapſeln 
f. Werk, Mk. 16. Hierzu paſſende echte Goldin⸗ 
Uhrketten für Herren N für Damen 
(feinſte Faconkette mit Berloque) u. Sicherheits⸗ 
karabiner, garantirt nie ſchwarz werdend, 

per Stück Mk. 4 und 6. 2064) 
Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vor⸗ 
8 8 züglichen Verläßlichkeit bei den meiſten Land⸗ 
LE wirthen und Beamten im Gebrauche und liegen 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Dentſchland 
einzig und allein nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages zu 


ren: Fabrik: S. Kommen, Berlin O., Schillingſtraße 12. 
— Für Nicht-Zusagendes Betrag zurück. 


von G. Teschner & Co. R. - . . 
Selbſtſpanner ohne Hahnen, leicht, dauerhaft, elegant gebaut, hervorragende; 
Doppelfliuten von Mk. 165 


ußleiſtung. 
an. 
Birſch⸗ und Scheibenbüchſen von Mk. 90 an. 
| Drilling (mit ſelbſtthätigem Viſir) von 250 ME. an. | 
Niederlage: Danzig, Laugggaſſe 44. 
3 —— (Profpelte gratis), —— 
C. Schmidt, Hauptmann a. D. (Lotterie-Einnehmer). 


18521 


500 Mar 


Zu bezichen durch jede Buchhandlung 
4 


Ihr Präſervativ gegen Nofh- 

lauf bas iich in verſchiedenen Fällen 

gut bewährt. — Kraſchnitz, 9. 7. 91. 
Dentſches Samariter⸗Ordeus⸗Stift 


Kraſchnitz. 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. [7865] 

Zu haben in: Graudenz: 
Hans Raddatz, Drogerie 3. 
Victoria, Diſch. Ehlau: Apoth. 
R. Böttcher, Ortelsburg: 
G. Lepehne, Löbau: 8 
Goldstandts Sohn, Stras- 
burg Wpr.: J. v. Pawlowski 

Co. und Apothek. Johs. 
Kohtz. 


Fichlig für Yandwirthet 


Die Königliche Apotheke zu Jablo⸗ 
nowo verſendet ein ausgezeichnetes 
Vorbengungsmittel gegen 


* ; E e 
Rothlauf der Schweine 
in Flaſchen zu 75 Pf., 1 Liter 3 Mark, 

größere Quantitäten billiger. 

Anerfennung. Ew. Wohlgeboren 
erſuche ich um gefällige Zuſendung eines 
Ballons Ihres bewährten Rothlauf⸗ 
ſchutzmittels für Schweine. Kann 
Ihnen mit Dauk bezeugen, daß bei mir 
ſeit Einführung Ihres Mittels die ſonſt 
ſtark herrſchende gefährliche Krankheit 
vollitändig erloſchen iſt. Trotzdem werde 
ich noch weiter davon jedem Futter bei⸗ 
geben, da hier überall noch Rothlauf 
herrſcht und beſagtes Mittel der Ver⸗ 
dauung ſehr fördernd iſt. 

gez. von Domaradzki, 

14501] Heinrichsdorf. 


Scherffelin 


beſtes Inſektenpulver der Welt, mit 
Kar Spritze gefüllt nur 25 Pf., 
zu haben bei 18669] 
„ T. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Unübertroffen 
als Schönheitsmitt. z. Hautpflege, zur 1 
Bedeck. v. Wunden 110 d. Kinderſtube 


zu Toilette- 4 
Lanolin Cream Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 

Nur echt I/, dieſer 
mit S 


chutzmark. 
Zu haben in 
3 Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
à 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen; 
in der Apotheke von Simpson, In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. ; 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apotheke von P. Cæygan, ſowie in 
ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ 
Handlungen Weſtpreußens. 


Sonmerſproſſen-Mgſſer 

in Fl. à 2,50 u. 1,25 Mk., das Beſte aller 

bisherigen Erzeugniſſe, die Haut von 

Sommerſproſſen und ſonſtigen Haut⸗ 

unreinigkeiten ſicher zu befreien, ſowie 

Sommerſproſſenſeife à St. 50 

empfiehlt und verſendet die 785 
Apotheke in Soldau Opr. 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 
Kothe’s Zahnwaſſer 
a Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn. 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin 
In Grandenz bei Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher und Filiale, Ma⸗ 
rienwerderſtraße 19, Otto Hering und 
L. Wolfsohn jr., in Noſenberg bei 
S. Woseran, in Brieſen bei A. Lucas. 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


7 


Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 

gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 

waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 


Prinzenſtr. 42. 18394 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über dag 


I 
‚geslöhle Akiven- und 


eautat - lem 
Freie Zusendung/unter Couvert 
Hur eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ auch Schwäche; 
zuſtänden, ſpeg- Folgen jugendlicher 
Verirrungen.“ Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. (81) 


Dachdecker⸗Arbeiten 


ſibernimmt und führt aus (9668 
. Butkewitz, Graudenz. 


[Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbeareitungswerk. 


Lager von 

BER oeichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
1 Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
: Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


91 und Latten. (972) IE 
| Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art,]! 
4 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 2 
IE: ; werben, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit di 1 


DEUTSCHLANDS 


U adak) 


CE ENT RAL 


€ 500 
ERTRETER für PATENT en 
OBisz.23N0v.1893 für über 2Millionen Mrk. 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 
PROSPECT 7 ratis & rancol 


% Hoffmann 


NS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte x 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb ., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiterhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


N e 
St 


md Paklernaren 
Franz Krüger 


bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen N 


8 
5 . E | ir Wollnarki 3 
o emp seine grossen | | 
8 Vorräthe in allen Holz- 8 Ph Eigene 
Z arten und neuesten | el era ac 1 - 
2 Mustern in geschmack ⸗ — 2 Tapezier 
= voller Ausführung unt. . werkstatt 
Garantie nur gediegen. 4 
‚Gutachten, Kostenanschläge — = 2 vw 5 2 * — 
umgehen en anerkann 
EN für en postfrei. 5 Preisen. 8575 ö Tischlerei 
a re SEE IE BEE 3 Komplette | im Hause unter per- 
Die größten Vortheileſ ß _ Zimmer: TR 
beim Ei einrichtungen 5 
Einkauf von Sn * Franz Krüger, 


in stylgerechten, allen = | 


Tapeten 


erzielt nur, wer ſeinen Bedarf im Anforderungen der Tischlermeister 
H. Sch Verſandt⸗Geſchäft von Seh en Bromberg 
acons stehen stets 2 

Schoenberg, Konitz Wpr. ‘ g 3 Wollmarkt 8. 


deckt. Es iſt dieſes das größte Geſchäft! 

in Oſt⸗ und We eiepreußen und bietet 
eine unübertreffliche Auswahl, wie . 
ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehr 
anßfengreich gewordenen Geſchäfte 


mö 
ce Waaren und konkurrenzlos 
in der Billigkeit der Preiſe. 

Bei Abnahme von 20 Mark Liefe⸗ 
rung nen, Spezielle Anweiſung]! 
zum ae gratis. 5 

Meine „Germania“ » Tapete ijt|® 
ſelbſt 170 Salons hochelegant und it] 
ihrer Billigkeit wegen geeignet, jeden 
Käufer in Staunen zu verſetzen. Mit 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem höchſten 
Anſpruch . getragen. Muſter 
3 und * 0. 


en nach us e franko. 


Aer d. aun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. bamplsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschniltenem Bauholz, Mauerlatlen 
Fussbodenbreittern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Maare für Tischler, eichen Rundhoiz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complelt. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Bohrgewebeeinlage. 


vi el Geld 
eriparen Sie, wenn Sie ftet3 
Muſikinſtrumente aller Art 

direkt beziehen aus der 
weltberühmten Fabrik von 

B Herm. Oscar Otto 
Markneukirchen i. Sachſen. 
JIluſtrirte Preisliſten frei. 
FR; Atteſt. ee Dank für die 
5 ‚a D 1 1 
3 Sendung, m Violine ſeh 
zufrieden. i jeſelbe hat einen 
tarken dabei doch ſchönen Ton, 


de Slolper Wollgarn - Spinnerei 


und Dampf - Färberei 


kann ſie daher Jedermann beſtens empf. ernie 
mt das Spinnen und Färben aller Arten Wolle zu billigſtem Lohn. 
A. Ruſicke, Gl. Strafanſt. Auf Aus den Garnen e Strumpfgarn, Kleider⸗Warp, 


Frieſe u. EN he 


raudenz. 


gefertigt. Es wird gebeten, die Wolle zu ſenden an 


A. Steingräbers Söhne & Comp., Stolp i. Pomm. 


8 Annahmeſtellen für Wollen geſucht. 


Or renstein & 8 


Selböahufabri 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe Je 5 = 9 
feſte u. transportable Sleiſe 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗ Lowries Ü 
en Ale En = Danziger, RER RR: — G 


die weltbefaunte Tag 


® ettfederu-Labrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen r (nicht unter 10 M.) 
füllende Dettfedern. 


Falbdauncn, d. Pfd. M. 1.75, 
e Tannen, d. Pfd. M. 2,8 85. 


3 Pfund zum größten Oberbett. 
Dervackung wird nicht berechnet. 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Dellack⸗Farbe 


beit hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, A 5 N 80 Pf., ſowie er er 
Heinis chen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt 18684 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Krenz, 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. Berta ET: za 2 E a D 8 Ein EEE IE 


— — 


Original⸗ 
Größe. 


preiswerthen Cigarre beruht darin, daß ich 
nur einer Speeialmarke (Mahadeva) verwandt habe. 
been tre wird Ich ganz 5 1900 548 Mk. 5 3 
tellung überraſchen. verſende ück zu 

! 5 75 Walter 1 eee eee Bielefeld. _ 


N [ 5 bekannt. g 5 n * 5 
die Fabrik franz IN kk Müihlſteine 


zug Harmonikas, m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 
Robert Schneider 


Bäſſen, 2 Zuhaltern; Doppelbälgen, 
er großer, weiter Balg; Balg mit 
N ir berühmten 5 bedeutend 
Dt. Eylau Weſtpr. f 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühleuſteine, 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt feidene 5 
Dre ach 2 ꝛc. ꝛc. au Ne 3 Rama, 


f 


ein. u a, 


ID» deadline frei tr Hehe nee 


"WPFOISISION UOA [UBASNY 86804 


th di kanten, abſolut milden, leichten und zweifellos ſehr 
e 5 all mein Bemühen auf Herſtellung 
Auch den anſpruchs⸗ 


500 zu 25 Mk. 100 zu 


I | | . 7 
eg nd. 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen’ 


„John Fowler 8 0 Lo, Magdeburg. 


Dampin 


ADALBERT SCHMIDT 


1 { 2 8 2 * Le. 7 


. 4 Zn a — — = Sg eur 
745 
1 
45 


D — 
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NOSTERODES®: ALLENSTEINE 


Sa eee 


snel-] a 
mit Spiraltrommel. 3 
Vorzüge der Sp Spiral⸗ l⸗Dreſchtrommel: 2 


. Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- 
N drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. . 


15 D. Illuſtrirte Broſchüre DE 
und en 2 ei ei er und franfd. 


P 


—5 * — — 
8 5 EP N . 
x A e m : 14 
. ar zer 1 * Ya rl? 22 NN 
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Die Große e Silberne gern 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Affe Separator. 


S00—10009 Ltr. mit Göpel 900 
500— 600 Ltr. mit 1 Pony 700 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

55— 60 Ltr. 200 


Alfa⸗Separatoren 


S 222 2 


F. von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ders 
antwortung. 

— umänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung untern 
Garautie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 

Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 
O. v. Meibom 

LTR 491. Mh? nah 3 


Es 39 * 3 1 


Kirchner & 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen, 
Ueber 26000 Maschinen geliefert. 


— Speclalität: o— 


Patent- Vo Igatter. 


— 


Er 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 e eee 2 ee eee 


T 
ithern, Guitar⸗ 
. ꝛ0., Deren ee Sl = ET 
ieh⸗Harmonikas bezieht man gut 0 ei bort, ſchönem 
ee, eee, . W en Geſcwack ? Für größere 
‚leinel 8 Herold Abnehmer äußerft günſt. Bedingungen 
SE Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Klingenthal i. S. Nr. 229 A 8 111 Nieck 
Reichilluſtrirter Catalog P Ugo Nlieckau 
gratis und franco 2 


2 4 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 


Co 0. 5 


(2072) 


Effiefprit:Fabril, Dt. Eylan, 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Zum Blücherfeſt in Caub 
am 18. Juni. Machdr. verboten.) 
Für den Geſelligen von Sch. v. B. 


„Am Tage der Schlacht bei Waterloo findet die Ent⸗ 
hüllung des Blücher ⸗Denkmals in Caub ſtatt, und dieſe 
Feier wird eine Erinnerung ſein an die Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege, an die einmüthige Erhebung des deutſchen Volkes 
gegen eine fremde Willkürherrſchaft, die Erinnerung an 
den Helden, der die Söhne des Vaterlandes zu Sieg und 
Ruhm führte und an die bedeutungsvolle That ſeines Ueber⸗ 
ganges über den Rhein, der in der Neujahrsnacht des Jahres 
1814 erfolgte. 

Die Völkerſchlacht bei Leipzig, die zehn Wochen vorher 
ſtattgefunden und den Verbündeten 47,000, Napoleon faſt 
70,000 Mann an ZTudten, Verwundeten und Gefangenen 
koſtete, ſäuberte das Land von der Feldarmee des Korſen, 
die in wilder Flucht dem Rhein zuſtrebte. Blücher, der 
„Marſchall Vorwärts“, welchen Ehrennamen die verbündeten 
Ruſſen zuerſt für den greiſen, 71⸗ꝙjährigen Feldherrn auf⸗ 
gebracht hatten, wäre ihnen am liebſten ſogleich auf dem 
Fuße gefolgt, denn ſein Wunſch, der ſeiner Armee und der 
der Nation war der, den Krieg durch die Einnahme von 
Paris zu beendigen. Aber die zaudernde Diplomatie Oeſter⸗ 
reichs fiel ihm in den Arm. Sie hatte auch gar zu viel zu 
bedenken, ſo unter Anderm den Umſtand, daß der langjährige 
Unterdrücker Deutſchlands, deſſen Joch man kaum abzu⸗ 
ſchütteln begonnen, doch auch der — Schwiegerſohn des 
Kaiſers Franz war. Zudem entſtand eine einflußreiche 
Friedenspartei, welcher der Gedanke, daß es überhaupt 
möglich ſei, den auch in ſeinem Unglück noch gewaltigen 
Kaiſer vom Thron zu ſtoßen, unfaßlich war; er erſchien ihr 
vielmehr als eine „romanhaft fixe Idee der Enragirten in 
Blüchers Hauptquartier“. Mochte Blücher, der nachmals 
bei einem Feſte Wellingtons den bezeichnenden Toaſt aus⸗ 
brachte: „Was die Schwerter uns erwerben, laßt die Feder 
nicht verderben“, mit ſeinen kräftigen Worten gegen die 
„Schufte“ wüthen, die den Galgen verdienten und die ihn 
— ———, mochte Arndts Flugſchrift: „Der Rhein, Deutſch⸗ 
lands Strom, nicht Deutſchlands Grenze“, begeiſterten Wider⸗ 
hall in Millionen von patriotiſchen Herzen finden, es hatte 
Pe den Anſchein, als ſollte der vaterländiſche Strom doch die 
ranzöſiſche Grenze und alte Reichsſtädte, wie Köln und 
Aachen, in der Hand des Eroberers bleiben. Zum Glück 
war des korſiſchen Emporkömmlings Unverſchämtheit ſo 
feat daß er die Friedensanträge der Verbündeten: Be⸗ 
tätigung der „natürlichen“ Grenzen Frankreichs durch 
Rhein, Alpen und Pyrenäen, ignorirte, nur einen Friedens⸗ 
kongreß annehmen wollte und geräuſchvolle Rüſtungen 
betrieb. So kam man denn ſolcher Unverſchämtheit gegen⸗ 
über zum Entjchluß, den Krieg nach Frankreich hineinzu⸗ 
tragen. Während aber Bülow Holland beſetzte und die 
Hauptarmee von der Schweiz her einzufallen gedachte, 
ſollte Blücher vor Mainz, das in franzöſiſchen Händen 
war, „an die Kette gelegt werden“, um die Feſtung zu be⸗ 
obachten und den Mittelrhein gegen einen etwaigen Ein⸗ 
bruch Napoleons zu ſchützen. Eine derartige Rolle lag 
nun natürlich nicht in der Natur des Marſchall Vorwärts, 
den zu Anfang des Befreiungskrieges Rathgeber des Königs, 
Gott ſei dank vergebens, als zu alt, zu tollkühn oder zu 
rückſichtslos hingeſtellt hatten. Aber Gneiſenau, ſein Ge⸗ 
neralſtabschef, wußte es durch eindringliche Vorſtellungen 
zu bewirken, daß die Blücher'ſche, 84000 Mann ſtarke 
Armee doch gleichzeitig mit der Hauptarmee über den Rhein 
gehen ſolle, den Feind an ſich zu ziehen und den Einbruch 
und Vormarſch der Südarmee ſo zu erleichtern. Um die 
Franzoſen zu täuſchen, ſprengte man aus, der Feldzug 
würde bis zum Frühjahr verſchoben, und Blücher, der bei 
aller Hitzköpfigkeit doch ein ſchlauer Herr war, that, als ſei 
er untröſtlich darüber. In aller Stille jedoch zog er ſein 
aus Preußen und Ruſſen beſtehendes Heer zuſammen und, 
um der Sache bei der begeiſterungsentflammten Armee die 
rechte Weihe zu geben, wählte er die Neujahrsnacht zum 
Uebergang über den Rhein und zum Einmarſch in das 
franzöſiſche Reich. Während das Korps Sacken bei Mann⸗ 
heim, das Korps St. Prieſt bei Lahnſtein über den Strom 
ſetzte, kam er mit dem Nork'ſchen Korps über das Gebirge 
und rückte auf ſchlechtem Wege durch ein von Brombeeren, 
Schwarzdorn und wilden Roſen überwuchertes Felſenthal, 
das man ihm zu Ehren von nun an Blücherthal nannte, 
in das Rheinörtchen Caub. 


Eine kalte Winternacht mit glitzernden Sternen. Eis⸗ 
ſchollen treiben auf dem murmeluden, ſchnell dahinfließenden 
Strom. Rechts den Fluß hinab und hinauf und in den 
Gaſſen des alten Städtchen ein ſtilles, geſchäftiges Leben; 
drüben an dem franzöſiſchen Ufer aber vollkommenſte Ruhe. 
Nun füllen ſich, es iſt 3 Uhr Morgens, in Caub eine Menge 
dunkler Boote mit lautloſen Geſtalten, kaum, daß hin und 
wieder leiſes Waffenklirren ertönt. Die Avantgarde des 
preußiſchen Corps iſt's: 200 Lützowſche Jäger und branden⸗ 
burger Füſiliere unter dem Major Graf Brandenburg und dem 
Hauptmann v. Arnauld. Die Boote, von erprobten Cauber 
Fergen geführt, ſtoßen ab nach dem anderen Ufer, kämpfend 
gegen den Strom und das Eis. Dann landen die erſten 
Kähne. Von Begeiſterung erfüllt, ſpringen die Soldaten in 
den eiſig kalten Fluß und waten ans Land, dem Befehl 
entgegen in ein wildes Hurrah! ausbrechend. Aus einem 
franzöſiſchen Douanenhäuschen fallen Schüſſe, einen Jäger 
und einen Einwohner Caubs verwundend, der ſich die Ehre 
nicht verſagen wollte, die Preußen an den feindlichen Strand 
zu führen. Es entwickelte ſich bald ein Tirailleur⸗Gefecht 
mit kleinen, aus Bacharach und Oberweſel herbeieilenden 
franzöſiſchen Truppentheilen, die aber das Feuer der auf 
der mitten im Rhein liegenden alten Zollburg, der Pfalz, 
poſtirten preußiſchen Jäger ſchnell vertrieb. Dann gings 
an den Bau der Brücke, die in zwei Abtheilungen, vom 
rechten Ufer zur Pfalz und von da nach dem linken Ufer 
geſchlagen wurde, freilich unter ſchweren Hinderniſſen, denn 
die Verankerung der Pontons im reißenden Strome war 
ſchwierig und die Wellen ſtörten, beſonders an der linken 
Seite, öfters das Werk. Der greiſe Marſchall ſelbſt, be⸗ 
dacht, ſein Wort: „Bonaparte muß runter vom Thron“, 
wahr zu machen, gönnte ſich kaum Ruhe und feuerte die 


Pioniere und die wackern, ihnen Hülfe leiſtenden Cauber : 


Schiffer durch ſeine Gegenwart an. Endlich war die Rieſen⸗ 


Geſelli 
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arbeit vollendet, die faſt 400 Schritte lauge, auf 71 Pontons 
ruhende Brücke hergeſtellt. Der einige Wochen in Anſpruch 
nehmende Uebergang des wackeren, von ruſſiſchen, oft 
phantaſtiſch gekleideten Regimentern durchſetzten Korps konnte 
beginnen. 

Der Zeit nach dem glorreichen Feldzuge 1870/71, 
die uns jene große Epoche von 1813 — 1815 wieder näher 
rückte, blieb es vorbehalten, ein würdiges Denkmal für den 
Nationalhelden der Freiheitskriege in Caub zu ſchaffen. 
Von dem Bürgermeiſter Hepke in Neuenahr, dem als ehe- 
maligem Reiteroffizier der Marſchall Vorwärts ſchon be⸗ 
ſonders werth ſein mußte, ging zu Anfang der achtziger 
Jahre die erſte Auregung dazu aus; die Sammlungen be⸗ 
gannen, aber die Sache, für die ſich übrigens der Kaiſer 
Wilhelm I. und der gegenwärtige Kaiſer lebhaft intereſſirten, 
wollte keinen rechten Fortgang nehmen, bis vor drei Jahren 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten von 
Tepper-Laski zu Wiesbaden und dem genannten Herrn 
Bürgermeiſter Hepke als ſtellvertretender Vorſitzender ein 
neues Komitee zuſammentrat, welches die Sache jo that⸗ 
kräftig förderte, daß bis heute gegen 65000 Mk. geſammelt 
wurden, wobei der Staat 5000 Mk., der Bezirksverband 
Wiesbaden die gleiche Summe, die Rheinprovinz 3000 Mk., 
der Kreis St. Goarshauſen 2000 Mk. beiſteuerten, während 
das Uebrige durch Beiträge privater und militäriſcher Ver- 
einigungen und Einzelperſonen aufgebracht wurde. Dem 
berühmten Bildhauer Fritz Schaper in Berlin fiel die 
würdige Aufgabe zu, das Bildniß zu ſchaffen, und er hat 
ſie mit gewohnter Meiſterſchaft gelöſt. 

Mit der Linken den Säbel hebend, energiſch vorwärts 
ſchreitend, ſo daß der Mantel nachflattert, das kühne 
Antlitz erhoben und die Rechte deutend ausſtreckend gegen 
des Feindes Land, ſo erhebt ſich das Erzbild Blüchers, das 
nun enthüllt wird, höchſt maleriſch wirkend und doch voll 
ſtilvoller Einfachheit. Ja, das iſt Blücher, wie er in 
unſeren Herzen lebt, der thatkräftige, begeiſterte, deutſche 
Patriot, der offene, gefeſtigte, derbe, aber warm empfindende 
Held, der einſt ſo beſcheiden ſagt: „Was iſt's, das ihr an 
mir rühmt; es iſt meine Verwegenheit, Gneiſenaus Be⸗ 
ſonnenheit und des großen Gottes Barmherzigkeit.“ Als 
Standort hat man ſehr glücklich den Platz in der Mitte 
zwiſchen dem Ausgang des Blücherthals und dem Ort, wo 
damals die Brücke geſchlagen wurde, gewählt. 

Außerordentlich umfangreich ſind die Vorbereitungen zu 
den auf zwei Tage berechneten Feſtlichkeiten mit Illumina⸗ 
tion, Feſtzügen und Volksbeluſtigungen: Bekränzte Häuſer, 
mächtige Tribünen und Zelte. Mehr als ein halbes 
Tauſend er eins⸗Deputationen, Abord- 
nungen von Regimentern und Offiziercorps ıc. 
aus allen Theilen des Reiches treffen zu der Feier 
ein. Der Kaiſer, welcher urſprünglich ſelbſt anweſend zu 
ſein gedachte, läßt ſich durch den General-Oberſten Frhrn. 
v. Los vertreten und mehrere andere Generäle und hohe 
Militärs, die Oberpräſidenten der Rheinprovinz und von 
Heſſen⸗Naſſau und ſonſtige Spitzen der Behörden ſind an⸗ 
weſend. Die Feſtrede hält Herr Regierungspräſident von 
Tepper⸗Laski. 

So vollzieht ſich denn wieder einmal ein echtes National⸗ 
feſt, das ſeinen lebendigen Widerhall in jedem vaterländiſch 
empfindenden Herzen findet, und dem deutſchen Volke wird 
eines jener Denkmäler übergeben, welche die hohe Be— 
deutung einer großen Zeitepoche in ihrer genialen Geſtaltung 
verkörpern, das Vaterlandsgefühl ſtärken und heben, und 
die ſpäteſten Enkel mah nen, den ruhmvollen Thaten ihrer 
Ahnen ſtetig eingedenk zu ſein. 


Verſchiedenes. 


— Im Haushalt Kaiſer Wilhelms darf das ſog. 
Schwarzbrod, das ein Hauptnahrungsmittel des Schleswig⸗ 
Holſteiner bildet, nicht fehlen. Es geſchieht dies auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der Kaiſerin, die vom elterlichen Hauſe her 
dieſes Brod kennt, das ſonſt außerhalb Schleswig-Holſteins wenig 
gegeſſen wird. Wie aus Hu ſum berichtet wird, liefert Schleswig⸗ 
Holſtein auch Fleiſch für die kaiſerliche Tafel. Dieſer Tage 
wurden zwei vorzügliche Lämmer auf dem Huſumer Markt für 
die kaiſerliche Küche gekauft und ſofort als Eilgut nach Berlin 
geſandt. Ein Lieferant für die kaiſerliche Hofküche beſorgt ſeit 
längerer Zeit ſeine Ankäufe auf den Fettviehmärkten im Weſten 
Schleswig⸗Holſteins. 

— [Abenteuerliche Schickſale.] Zu Fuß von 
Calcutta nach Rathenow gewandert iſt ein Buchdrucker 
Schneidereit, der infolge ſeines traurigen Schickſals Indien 
den Rücken gekehrt hat. Im Jahre 1864 in Berlin geboren, 


iſt er nach ſeinen Mittheilungen als anderthalbjähriges Kind 


nach Auſtralien mitgenommen und dort erzogen worden. 
Bis zum Jahre 1889 hat Schneidereit in verſchiedenen Städten 
als Buchdrucker gearbeitet, ſich dann ein eigenes Geſchäft in 
Melbourne gegründet und verheirathet. Im Beſitze eines 
Vermögens, hat er ſich 1891 entſchloſſen, mit Frau und Kind 
nach Berlin überzuſiedeln; auf der Fahrt von Auſtralien nach 
Calcutta iſt der Dampfer während eines Gewitters durch 
einen Blitzſtrahl getroffen worden, der ſowohl ſeine Frau 
wie ſeine beiden Kinder getödtet und das Schiff in Brand 
geſetzt habe; ſein Vermögen, etwa 23000 Mk., das er 
in einer Handtaſche geborgen, iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Durch einen wunderbaren Zufall wurde Schneidereit 
ſelbſt gerettet und nach Calcutta gebracht, wo der Mittelloſe 
eine Fußwanderung in die Heimath angetreten hat, und durch 
Hindoſtan, Afghaniſtan, Perſien, durch die Türkei, Südrußland, 
Bulgarien, Rumänien, Oeſterreich⸗Ungarn nach faſt zweijähriger 
Reiſe in Rathenow angelangt iſt. Sowohl von der betreffen⸗ 
den Dampfergeſellſchaft, als von den deutſchen Konſulaten wurde 
die Wahrheit des Geſchilderten beſtätigt. Schneidereit hat 
übrigens in Rathenow Kondition in einer dortigen Buchdruckerei 
gefunden. 


— Ein Doppelraubmord iſt dieſer Tage in Florenz 
verübt worden. Vier unbekannte Verbrecher ſchlichen ſich in die 
Wohnung des auf dem Lande weilenden reichen Moſaikhändlers 
Bo ſi. Sie erwürgten daſelbſt einen alten Bedienten und über⸗ 
fielen hierauf das 17 jährige Stubenmädchen Roſa Galleti, 
welches ſie durch eine übergeworfene Schlinge tödteten. Hierauf 
beraubten die Verbrecher die Kaſſe, welcher fie Geld und Koſt⸗ 
barkeiten im Werthe von 80000 Lire entnahmen. 


— [der Fachmann.] Der kleine Hugo: „Heute 
haben wir in der Schule ausgerechnet, wie lange ein Schnellzug 
braucht um von der Erde bis zur Sonne zu fahren ... . über 
tauſend Jahre!“ — Vater (Oberkondukteur): „Da kommt's 
un darauf an, von welcher Station aus!“ 


No. 139. 


Büchertiſch. 
— Ernſte Gedanken religiös⸗-ſittlichen Inhalts bringt der 
erſte Band der in Fr. Frommanns Verlag in Stuttgart er⸗ 
ſthienenen Halbjahrs⸗Schrift „Die Wahrheit“ (Preis 3,20 Mk.), 
herausgegeben von Chriſtoph Schrempf, welche für jeden ernſt⸗ 
denkenden Chriſten Wahrheiten bringt, deren Begründung er ſich 
nicht entziehen kann. Keine leichte, aber lohnende Lektüre. 

— Ein wunderbar friſcher, Herz und Gemüth erhebender 
Zug geht durch das neueſte Werkchen von Charlotte Nieſe 
„Aus däniſcher Zeit“, Bilder und Skizzen, 2. Reihe 
(Leipzig, Fr. Wilh. Grunow, Preis 3 Mk.), in denen uns die 
Verfaſſerin in geſchickteſter Weiſe Erlebniſſe aus ihrer Kinderzeit 
vor Augen ſtellt. Jung und Alt werden immer gerne zu dieſem 
Buche greifen. 


Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 

Die Agrarkriſis und die Mittel zu ihrer Abhilfe. Grundzüge 
eines agrarpolitiſchen Programms von Dr. W. von Skarzynski. 
Verlag von F. Telge, Berlin. Preis 1,50 MBk. 

Anlage, Einrichtung und Bauausführung ländlicher 
Arbeiter⸗Wohnungen. Dargeſtellt von H. Malachowski, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. Mit 21 Tafeln und einem aus⸗ 
1 Koſtenanſchlage. Verlag von Paul Parey, Berlin. 


reis 4 Mk. 

Profeſſor Reuleaux' Urtheil über die Leiſtungen unſerer 
deutſchen Induſtrie auf den Weltausſtellungen zu Nagel de 
und Chicago, e beleuchtet von E. Se Direktor des 
ſtädtiſchen Technikums zu Neuſtadt i. Meckl. Verlag von 
Gerhard Kühtmann⸗Dresden, Preis 80 Pf. 

Der Kern unſerer Hauptbuchführungsarten (Buchen 
und beſonderes Abſchließen) in deutlicher Weiſe bildlich dar⸗ 
geſtellt. 2. Auflage. Herausgegeben von F. Röhrig. Verlag 
von Ernſt Weller⸗Chemnitz i. S. Preis 75 Pf. f 

Steuertarif zum e ee vom 14. Juli 1893 
nebſt Tabelle über die Berechnung der im Laufe des Steuer⸗ 
jahres eingetretenen Zu⸗ und Abgänge und Ausfälle. Aus⸗ 
gearbeitet von 3. Schleifenbaum, Regierungs⸗Suvernumnerar 
in Gifhorn bei Hannover. Druck und Verlag von Th. Hunos 
in Köln. Preis 20 Pf. N 

riegs⸗ Erinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen ars den 
Jahren 1870 und 1871 von Karl Zeitz, Illuſtr. von Rich. 
Starcke, Weimar. Verlag von Stephan Geibel - Altenburg. 
Preis 50 Pf. 

Aus ein er modernen Junggeſellenklauſe (Verlag C. F. 
Müller⸗Leipzig, 2. Auflage. Preis 1 Mk. 

Axenſtein, Doppelnovelle von E. Miethe. R. v. Deckers Verlag. 
G. Schenk, Berlin 1894. Preis 3 Mk. 

Freund Ranſo, Roman von B. Perez Galdo's, Verlag von 
Karl Siegismund, Berlin 1894. Preis 4 Mk. 

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen⸗ 
wart. Herausgegeben von Richard Fleiſcher, Juni 1894. 
Vierteljährlich erſcheinen drei Hefte. Deutſche Verlagsanſtalt 
Stuttgart. a vierteljährlich 6 Mk. 

Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsſchrift. Herausgegeben 
von Joſeph Kürſchner. Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart, 
Heft 9. Preis 0,50 Mk. 8 2 

Anleitung zur erſten Hilfeleiſtung bei plötzlichen Unfällen. 
Herausgegeben von J. Heß und Dr. med. Mehler. erlag 
von H. Bechhold, Frankfurt a. M. Geb. Preis Mk. 1,80. 

Die Waſſerkuren. Innere und äußere Waſſeranwendung im 
Hauſe. Zur Verhütung und Heilung von Krankheiten. Für 
Laien dargeſtellt von Dr. med. Ralf Wichmann, Nervenarzt 
Preis geb 1 00 Verlag von Otto Salle in Braunſchweig. 

reis geb. 5 

Schlafloſigkeit und Schlafmittel, Für Aerzte und Laien 

von Dr. Carl Werner. Zweite Auflage. Preis 1, 5 

Die Krankheiten der Naſe und ihre Behandlung von 
Dr. Carl Reiß, prakt. Arzt in Berlin, Preis 1,50 Mk. Ver⸗ 
lag von Hugo Steinitz, Berlin 8. W. 

Ueber Nerven⸗ Krankheiten und Schlagfluß. Vorbeugung 
und Heilung von Roman Weißmann sen,, fünfundzwanzigſte 
Auflage. Selbſtverlag 1894. Devot für Elbing bei Selckmann. 

Illuſtrirtes Familienbuch der Naturheilkunde. Heraus⸗ 
1 978 von Ludwig Rexhäuſer. Verlag von C. Schremmel, 

eipzig. Erſcheint vollſtändig in 35 Lieferungen à 20 Pfg. 

Die praktiſche Zahnlehre zur Altersbeſtimmung der Pferde, 
vierte verbeſſerte Auflage. Herausgegeben von A. v. Reneſſe 

zu Münſter i. W. Preis Mk. 2. a 

Die Kauinchenzucht in Belgien. Von Jaumert de Brouillant. 
Druck und Verlag der „Neuen Blätter für Kaninchen⸗ und 
Geflügelzucht“ in Wildpark, Bez. Pots dam. Preis einzeln 20 Pf. 

Das Johaunis⸗ und Stachelbeerbüchlein oder: Wie keltert 
man aufs einfachſte aus Johannisbeeren und Stachelbeeren 
guten Wein? Von Karl Gußmann, Pfarrer in Gutenberg. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage mit 11 Abbildungen. 
Verlag der Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn, Frank- 
ſurt a. O. Preis Mk. 1,20. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 16. Juni. 

In dieſer Woche waren au unserem Platze die Zufuhren per 
Bahn etwas größer wie in den letzten Wochen, namentlich von 
Rußland. Es ſind im Ganzen 238 Waggons von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. Zu Waſſer ſind 953 Tonnen Getreide an⸗ 
gekommen. — Weizen war im Anfange der Woche namentlich 
ſeitens unſerer Exportmühlen in beſſerer Frage. Der Export trat 
nur vereinzelt als Käufer auf. Da das Angebot nur ſchwach iſt. 
konnten Preiſe für inländiſche Weizen Mk. 1 bis Mk. 2, für Trauſit 
Mk. 2 anziehen. Als Newyork und auch namentlich Berlin rück⸗ 
gängige Märkte meldeten, ſchlug auch hier die Tendenz um und 
iſt die anfängliche Beſſerung wieder vollſtändig verloren gegangen. 
Es ſind nur ca. 800 Tonnen gehandelt. — Roggen. Die an⸗ 
haltend naſſe Witterung wirkte auf dieſen Artikel weiter ſtark 
befeſtigend und da auch einiges Deckungsbedürfniß auf frühere 
Verſchlüſſe vorlag, konnten Preife für inländiſche Roggen Mk. 4 
bis Mk. 5, für Tranſit bis Mk. 6 anziehen. Zum Schluß der 
Woche erfolgte jedoch auch bei dieſem Artikel ein Umſchlag der 
Meinung und gingen von der Beſſerung wieder Mk. 2 verloren, 
Es wurden ca. 600 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. Vom Inlande 
iſt nur ein unden herangekommen, der, da Qualität ſchön war. 
noch von einem Brauer aufgenommen wurde. Die . Zufuhr 
von Rußland mußte etwas billiger abgegeben werden. Gehandelt 
iſt inländiſche große Chevalier 680 Gr. Mk. 128, 686 Gr. Mk. 130, 
ruſſiſche zum Tranſit 585 Gr. Mk. 61, 597 Gr., 600 Gr., 606 Er. 
und 618 Gr. Mk. 62, 628 Gr. Mk. 64, 648 Gr. und 654 Gr. Mk. 66, 
656 Gr. Mk. 68, 692 Gr. Mk. 71, Futter Mk. 56, Mk. 58, Mk. 60 
pr. Tonne. — Hafer flau. Inländiſcher Mk. 120, Mk. 122, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 771/2, Mk. 78, mit Geruch Mk. 60 pro 
Tonne bezahlt. — Erbſen. Juländiſche Victoria Mk. 146, pol 
niſche zum Tranſit, Mittel Mk. 96, Futter Mk. 85 pro Tonne 
DER — Pferdebohnen, polniſche zum Tranſit Mk. 85, 
Mk. 87, Mk. 95 je nach Qualität pr. To. bezahlt. — Mais 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 71, Mk. 69 pro Tonne gehandelt. — 
Leinſgat ruſſiſches, hochfein Mk. 209 pr. To. bezahlt. — Heddrich 
inländiſcher Mk. 90 pr. To. gehandelt. — Rübſen und Raps. 
Von weiteren Verkäufen von neuer Ernte iſt nichts zu hören, die 
Werthe ſind aber als unverändert anzunehmen. — Weizenkleie. 
Feine iſt gefragt und wird jetzt theurer wie grobe bezahlt. Ge⸗ 
handelt iſt ar Mk. 2,772, Mk. „Mk. 2,82, Mk. 2,85, 
Mk. 2,90, Mk. 3, extra grobe Mk. 3,05, Mk. 3,07 ½, mittel Mk. 2,75, 
Mk. 2,80, feine Mk. 3,05, Mk. 3,10 pr. 50 Kilogr. — Roggen⸗ 
kleie Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3.55, Mk. 3,60, Mk. 3,65, Mk. 3,78 
pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus. Die anhaltende Näſſe wird 
als großer Schaden für die Kartoffelfelder angeſehen, was natür⸗ 
lich auf Spiritus weiter befeſtigend wirkte, und zogen Preiſe im 
Laufe der Woche Mk. 1 an. Zuletzt notirte contingentirter loco 
Mk. 51, nicht contingentirter loco Mk. 31, Juni Mk. 31, Juli⸗ 
Auguſt Mk. 32 pr. 10000 Liter Prozent. 
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Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holland. Tabakb. 
B. Pecker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch 8 M. feo. 


Ein außergewöhnl. zahmer u. kleiner 


e und ein Steinadler, Flügel⸗ 

weite 2 Mtr., billig zu ver⸗ 

kaufen Thorn, Araberſtraße 9, bei 
47871 Han dſchuck. 


= Geschäfls-u.Grund- 
a shüicks- Verkäufe 
Kin 


und Pachtungen. 
mit maſſiven Gebäuden, ſowie 20 Mrg 


gutgehender Gaſthof 
kleefähigem Acker iſt preiswerth . 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


4 


J. M. Werner, Dt. Krone. 
Ein in e. kl. Stadt Oſtpr. in beſter 


Lage gel. GHeſchüftshaus 


nen erbaut, mit Stall und Garten, in 
welch. jeit Fahr. ein kaufm. Geſchäft mit 
gutem Erfolg betr. word., außer Laden u. 
bequemen Wohnräumen noch Mk. 270,00 
Miethe jährl. bringt, ſoll f. d. bill. Preis 
von 10,000 Mk. bei feſter Hypothek, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft, von gleich 
verkauft werden. Offert. von Käufern 
sub B. 5579 beförd. d. Annoncen⸗ 
Exped. v. Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. 4269] 
Ein Haus 

für Rentiers geeignet, hart an einer 
lebhaften Chauſſee, nahe am Walde, wo 
ein Vergnügungsort, 1½ Kilom. z. Poſt, 
6 Kilom. bis zur Bahnſt., mit ca. 3 Mrg. 
Land incl. ſehr ſchönem Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 


garten, iſt vom 1. Oktbr. er. billigſt zu | 100 


verpacht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 4873 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Mein Mühlengrundſtüäch 


beſtehend aus Windmühle, ausgezeichn. 
Kundſchaft, Wohnhaus, Scheune und 
Stall, alles 1891 neu gebaut, 7 Morg. 
Acker, ausgezeichn. Ernte, bin ich Will. 
ſofort billig zu verkaufen. 14872 
Frau Mühlenbeſitzer Jahnke, 
Barkenfelde Wpr. 


7 N. ” 
Meine Wafſermühle 
en Turbineneinrichtung) dicht 
an Bahnhof Tuchel und an 

* der Chauſſe, evt. auch 5 ha 
Acker und Wieſe, will ich jetzt nach Ab⸗ 
lauf der Pacht (Pachtſumme 2100 Mk.) 
verkaufen. Franz Conrad, Konnek 
147791 bei Tuchel. 

Eine ar 1 ſch. Lage, m. 
rentabl Waſſermühle Lend ko. 
todt. u. leb. Invent., ſehr gt. Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgeb., bill. z. verk., a. a. e. ſtädt. 


Grdſtck. o. Gaſtwthſch. z. vert. od. a. verp. 
M. w. br. u. Nr. 4792 a. d. Exp. d. Get. erb. 


Meine Holländer Mühle 


mit 2 Gängen, Jalouſie, eiſern. Wellen⸗ 
kopf, 4 Morg. Land u. Inventar, will ich 
and. Unternehm. h. b. kl. Anzahl. ver⸗ 
kaufen. Alleinige M. in mahlr. Umgeg. 
A. Roſinke, Bitonia b. Hoch⸗Stüblau, 
Kreis Pr. Stargard. [3082] 

Ich beabſichtige das [3871] 


Gut Bachor 


zu parzelliren und habe hierzu Termin 


zum 20. d. Mets., 

von 10 Uhr Vormittags ab, an Ort 
und Stelle anberaumt. Bachor liegt 
2 Kilometer von der Chauſſee Strasburg⸗ 
Lautenburg und ebenſoweit von der 
Bahnſtation Radosk. Es iſt mit Win⸗ 
kerung und Sommerung gut beſtellt und 
wird jedem Parzellenerwerber ein An⸗ 
theil davon im Verhältniß zu ſeiner 
Parzelle zugeſichert, da im Gute eine 
Mahl⸗ und Schneidemühle ſich befindet 
und guter Lehm allerorts anzutreffen 
iſt und Königliche Waldungen in un⸗ 
mittelbarer Nähe liegen, ſo iſt den An⸗ 
iedlern Gelegenheit geboten, billig und 
chuell Baulichkeiten aufzuführen. Re⸗ 

ektanten können ſich auch vor dem 
Termin melden bei 

W. Schindler, Strasburg. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Donnerſtag, den 21. d. Mts., 


von 11 uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Beſitzers Heinrich Gadiſchke zu 
Neu⸗Blumenau beiveſſen das dieſem 
ehörige Grundſtück, 2 Kilometer zur 
pan ee und Bahnhof ſowie einer 
Molkerei gelegen, beſtehend aus ſehr 
ertragreichem Acker, neuen maſſiven 
Gebäuden, großem Garten, in einer 
Größe von circa 42 Hektar, mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen in der Behauſung 
des Herrn Gadiſchke verkaufen. 
3 im Juni 1894. 
45971 3. Mamlock. 
Wegen Todesfall meines Mannes be 
abſichtige ich mein 2 148581 
Grundſtück 
n Mockrau zu verkaufen. 
Wittwe Roeder. 
Ein Gut, Kreis Calau, N.⸗L., 50 
Morgen g. Acker, 32 Morg. Wieſen, 38 
Morg. Wald, iſt iof. für 24000 Mk., bei 
6000 Mk. Anzahl. zu verk. durch 
14817] J. Klonbert, Cottbus. 
Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
verpachtet die 147351 


Beeren: und Obſtnutzung 


und wollen ſich Pachtluſtige beim Ober⸗ 
Inſpektor Gerlach melden. 


Oberf. Wilhelmsberg bei Zbiczuo 
verpachtet die diesjährige 14756 


—Obſterute 


unter den aünſtigſten Bedingungen. 


handen. 


halber preiswerth zu verkaufen. 


S 
ey 


K. 7 ellirung und Bebauung. 


Bauſchloſſerei 


mit Werkzeug u. Maſchinen, ſeit 56 
Jahren in beſtem Betriebe, iſt wegen 
Todesfall zu verpachten. Ä 


Julius Rady's Ww.,, 
Bromberg, Mauerſtr. 12. 


Vücketeiꝙ⸗ Verkauf. 
. Ander. Unternehm. halb. beabſichtige 
ich meine in gutem Betriebe beſtehende 
Bäckerei, günſt. Lage, m. guter Kundſch., 
unter ſehr günſt. Beding. mit geringer 
Anzahl. z. verkauf. Guſt av Schröter, 
Bäckermeiſter, Pr. Holland. [3010] 


Abdeckerei⸗Verkauf. 


Kreis⸗Privilegium 4 Städte, 127 Ge⸗ 
meinden, 148 Güter, an Bahn, Kreis⸗ 
und Gymnaſialſtadt, Provinz Poſen be⸗ 
legen, Wohnhaus, J. Geb. maſſiv, neu, 
Morg. L., groß. Inventar. Preis 
16000 Thlr., Anzahl. 6000 Thlr., Hy⸗ 
pothek 8000 Thlr. feſt. Anfragen werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3990 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Gutsankauf. 


Schönes größeres Rittergut ſofort zu 
kaufen geſucht, wenn mein ſchönes Renten⸗ 
haus, beſte Lage, Centrum von Berlin, 
mit in Zahlung geben kann. Nur ans⸗ 
führl. Anſchlag vom Beſitzer wird brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4822 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
berückſichtigt. 


Lier Groſspandinng 


mit guter u. feſter Kundſchaft, Pferd., 
Wag. 2c. iſt zu verkauf. Das Geſchäft 
bringt e. Rein⸗Ueberſchuß nach Abzug 
ämmtl. Unkoſten monatlich von ca. 
Mk. 350 laut Brauereibuch, wofür ſich 
die Brauerei verbürgt. Das Geſchäft 
mit ſämmtl. Inventar iſt für Mk. 3600 
verkäuflich. Fachkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. Sichere Exiſtenz. 14821 
C. Kragelund, Hamburg, 
Heineſtr. 37. 


＋ 97 7 N in fi 
iliges Grundſtüc 

Ein prächtiges Grundſti 
ca. 225 Morg., jede Fuhre beſt. Weizen⸗ 
u. Rübenbod. u. ſchöne Wieſ., denkbar 
beſte Lage, an Chauſſee, Bahnhof, nahe 
Stadt, ſch Ine maſſ. Gebd., mitten auf d. 
Plane, ſchön. überkompl. Invent., Milch 
abgeholt, mit ca. 5000 Thlr. Anz. ſehr 
preiswerth U. kaufen dure 14844 

Andres, Graudenz. 


Inowrazlaw. 


Meine neu eingerichtete 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materjalwaarengeſch., 
Fſleiſcherei, Bäckerei, Tanzſaal, groß. 
Ausſpannung ꝛc., am Viehmarkte, dem 


frequenteſten Stadtviertel belegen, iſt 


vom 1. Oktober d. Is. unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. [4260] 
Caſimir Weck, Inowrazlaw. 
. Fam.⸗Verh. zwing. mich 
aus Berlin zu ziehen und bin ich Willens 
meine nachweislich ſehr rentable, der 
Neuzeit entſprechende, aufs Feinſte ein⸗ 
gerichtete Bäckerei und Conditorei 
mit einem Windmühlengrundſtück 
ſofort zu vertauſchen. Gefl. Off. erb. 
Nitz, Berlin, Brunnenſtraße 95. 


Ein gr. Grundſtück 
in Thorn, welches ſich mit ca. 8 pCt. 
verzinſt, iſt für e. ſehr billigen Preis 
Umſtandshalber zu verkaufen. Offert. 


unter A. J. 100 Oſtdeutſche Zei 
tung in Thorn erbeten. [4546] 


Gute Brodſtelle. 


Ich beabſichtige mein gut renommirt. 
Schankgrundſtück, dicht am Langen⸗ 
markt gelegen, nachweislich ſehr gutes 
Geſchäft, wegen vorgerückt. Alt., bei 9⸗ 
bis 12000 Mk. Anzhl. ſof. 3. verkaufen. 
Emilie Michan, Danzig, Wittwe, 

Röperg. Nr. 21. [4727] 


Eine ſehr ſchöne Veſitzung 


ca. 800 Morg., über 2; beiten Weizen⸗ 
u. Rübenbod. incl. 60 Morg. beit. Wieſ., 
Reſt ſehr gut. 88850 Reinertrag 
4113 Mk., Landſch. 85850 Mk. à 40% ꝛc., 
ſchön. Gebd., großartig. herrſch. Wohnh. 
m. v. Zimm., ganz unterkell. Meierei, iſt 
preisw. mit 50—60000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen durch 5 48431 
„Andres, Graudenz. 


al 00 0 gen 


guten Bodens, beſtellt mit Weizen, 
Kurmurr und Kartoffeln, ſind 
in Rentengüter aufzutheilen 
vom Dom. Gr. Gorczenitza 
bei Strasburg Weſtpr. 14707 


Eine Molkerei 


von 150 Kühen, iſt zum 1. Oktober 94 
zu verpachten. roßer Keller nebſt 
darüberliegender großer Wohnung, 
Schweineſtall für 100 Schweine vor⸗ 
Eis wird geliefert. Bahnhof 
rojanke 5 Kilometer. Kautionsfähige 
Bewerber erfahren Näheres in 
Dom. Auguſtowo bei Krojanke. 


2 


Schönes Billengrun 


in der Nähe von 3 Seebädern, romantiſch in altem über 4 Morgen großem 
arte am Waldesſaum belegen, eigene vorzügliche Waſſerleitung und 
tanalijation, jetzt in 25, künftig in 10 Minuten von Danzig mit elektriſcher 
Bahn erreichbar, 2 Wohnhäuſer, hochherrſchaftlich komfortabel, i 
t ı Vornehmer Ruheſitz, auch 8 
Sanatorium pp. Bei 800 Fuß Straßenfront auch geeignet zu ſehr lohnender 
2 Näheres beim Verwalter: Zimmermeiſter I 

andkamp, Heiligenbrunn⸗Langfuhr bei Danzig. 1471 = 


——V5— —— — É— 


Fortzugs 
paſſend zu; 


Ein ſeit 19 Jahren auf dem Fiſch⸗ 
markt in Danzig beſtehendes 


Schaukgeſchäft 
iſt weg. Krankh. des Inhab. per ſofort 
verkäuflich. Selbſtkäuf. woll. Meld. br. 
u. Nr. 4783 an die Exp. d. Gel. ſend. 


» 

Ein Grundſtück 
120 Mrg. incl. 60 Mrg. Wieſ., 3. welch. 
eine Holzgerechtigkeit für ca. 150 Mark 
jährl. hypothekariſch eingetragen iſt, iſt 
für 6500 Thlr., b. 1000 Thlr. Anzahl., 
zu verkaufen. Reſtkaufgeld. u. Hypoth. 
feſt. Näh. Ausk. ertheilt geg. Briefm. 
47891 C. Jahr, Schwetz a. W. 
Ein hübſches Grundſtück, m. ſchön. 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Ziergart., dicht a. ei. 
lebhaft. Kreisſt., iſt ſogl., b. ger. Anz. priv. 
z. verk. Off. u. Z. 100 pſtl. Marienwerder. 
2 Ein in gutem baul. Zuſt. 
befindl. 2 ſtöck. Wohngebäude 
m. Vorgart. u. Gartenhaus, an 
i der Hauptſt. von Mocker, in der 
— Naähe des gold. Löwen, iſt um⸗ 
ſtändehalber unter den günſt. Beding. 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt bereitwilligſt Herr Zittlau im 

gold. Löwen in Mocker. 14194] 
Die zuſammenhängenden Vorwerke 


E 


Grünwald u. Rohrkolk 


1900 Morgen, davon 500 Morg. Holz, 
Reſt leichterer aber dankbarer Boden, 
hat billig zu verkaufen 35331 
Dom. Neupreußendorf 
Kr. Dt. Krone. 


Günſtiger Kauf! 
Eine Beſitzung von 70 Morgen, bei 


Beſitzung von 240 Morgen, durchweg 
guter Boden, in der Nähe von Graudenz, 


Molkerei dicht dabei, 30 Morg. Wieſen, 


Inventar komplett, bei 5—6000 Mark 
e zu verkaufen. 
Refl. belieben ſich zu melden an 
14740] H. Bluhm, Blumenſtr. 18. 


1 T 
» 
Parzellen⸗Verkau 
| * 
Das der Kreisſparkaſſe in Roſen⸗ 
berg Weſtpr. gehörige 125791 
Gut Guhringen 
Blatt 3, 506 Morgen groß, wovon 460 
Morgen vorzüglicher, mit Saaten be⸗ 
tellter, durchgängig drainirter Weizen⸗ 
oden und 46 Morgen ſchöne Feld⸗ 
wieſen gehören, ſoll am 


| an Ort und Stelle in großen und kleinen 
Parzellen freihändig verkauft werden. 
Das Gut liegt unmittelbar an den 
Stadtländereien von Freyſtadt Weſtpr. 
und 1 Kilom. von der im Dorfe Guh⸗ 
ringen befindlichen Dampfmolkerei. 
Anzahlung ein Drittel, zwei Drittel 
der Kaufſumme läßt die Kreisſparkaſſe 
zu 4½0% beiprompter Zinszahlung ſtehen. 
Zahlungsfähige Käufer haben 50 Mk. 
pr. Morgen, welche in der Kreisſparkaſſe 
deponirt werden, am Terminstage zu 
entrichten. a I 
Die 1 des Grundſtücks 
kann von heute ab ſtattfinden. 
Guhringen, d. 29. Mai 1894. 
Im Auftrage der Kreisſparkaſſe: 
Ä Die Gutsverwaltuiug. 
Th. Schaepe. 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch (7966 
Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 


ür einen Bier⸗Verlag in 
größeren, lebhaften Provinzialſtadt 
Weſtpreußens wird von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Brauerei ein Käufer oder 
kautions fähiger Pächter zur Ueber⸗ 
nahme geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4091 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Sees? 


2 Suche zur Uebernahme ein. größ. 
2 Colonialwaar.⸗, Deſtillations⸗ u. 
Reſtaur.⸗Geſchäfts, mit oder ohne 
5 Grundſtück, per 1. 7. od. 1. 8. 94 


einen Sotins 


mit einer Einlage v. 6— 9000 Mk. 
Das Grundſt. liegt in b. Lage ein. ca. 
12000 Einw. großen Gymngaſial⸗, 
Militär⸗ u. Weichſelſtadt. Schön. 
Hofraum u. Stallung für ca. 100 
Pferde vorhanden. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 4856 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


AAIIZIZZIZZZAAT ZI SZ A SZ 


einer 


999994994 


9598900999999 90999 449 


299099090 


Einlage von 15—2 t efällige 
Offerten unter R. M. 95 an Rudolf 
Moſſe, Stralſund, erbeten. [4818] 


Suche in ein. mittl. Stadt in gut. Lage 
direkt v. Wirthen ein Neſtaurant w. 
m. ohne Möbel, v. 1. Oktbr. zu miethen. 
G. Gaſtw. n. e Gefl. Off. erb. A 
Jonas, Oſtſeebad Glettkau pr. Oliva. 


Suche vom 1. Oktober zu pachten eine 


autgehende Sarwirhfänf 


in einem großen Kirchdorf, oder ein 
gutes Reſtaurant in der Stadt. Zur 
Uebernahme 3000 Mk. vorhanden. 
„Mgertins, Gr. Weſſel 
bei Münſterwalbe. 


171171 


it bei Jawig! 


Dampi-Deitillationd- und 


Rehden, durchweg Weizenboden, eine 


Hypoth. feſt. 


Miltwoch, den 20. Inni 1894 © 


Viehverkäufe. 


Reitpferd 


6jährig, gut geritten, mit 
— „hervorragend. Exterieur, 
für leichtes Gewicht, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. 4752 
Hauptmann Johow, Dt. Eylau. 


Konmandeur⸗Pferd 


Fuchsſtute, 6 Jahr, 6 Zoll, 
ohne Fehler, bequem, ſehr 
leicht 3.reiten, Preis 1800 Mk 
Weinſchenck, Hauptmann, 

Oſterode Opr. 14272 


RE Ein Baar 
- =,s ee Ab⸗ 
zeichen, 4 und 6 Jahre alt, 2“ und 2½“ 
groß, beſonders flotte Gänger, hat zu 


verkaufen A. Jonas, Gr. Lauth, Bahn⸗ 
ſtation Schrombehnen, Südbahn. [4481] 


E hochtr. Stärken 
3 Stück 

ültere gute Milchkühe und 

31 Meter Fundameutfeile 


hat zu verkaufen A 
Görski, Roggenhauſen. 


Holländer Stiere 


} 
mit guten Formen, 8½ bis 

14795] 
ebr. Kottow, Leſſen Wpr. 


IE 10 
1 
3 


9 Ctr. us verkäuflich bei 
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Auktio 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Färſen 
tragend reſp. mit Kälbern, 13022 


Montag, den 25. Juni d. Js. 


Vormittag 10 Uhr 
Gutshof Wonſow o, Poſtſtation. Wagen 
zu den Frühzügen der Stationen 
Eichenhorſt u. Neutomiſchel bereit. 


9 ältere 


3* u 


Milchkühe 


Holländer Race, ſtehen wegen Verände⸗ 
Fund in der Wirth chaft zum Verkauf 
bei Napromski, Wernersdorf Wp. 


verkauft Schondorff, Brattwin. 
ARFRERIIHFERRER 


/ e, 


AR 


des so ausserordent- 
lich keliebten [4749] 


Mecklenburger 
x Schlages, welcher sich 
N durch leichteste Mast- 
fähigkeit, vorzügliche 
Fleisch - Qualität und 
Nehweres Körpergewicht 


besonders auszeichnet. 
5 haben preiswerth ab- 
zugeben 


sg Schröder & Co, 


RAREE 


FRRRRERRRR 


RERRERAKTAFEHER 


K Br Neubrandenburg, 
RERSEEIKRERR 
Ni felte Schweine 


l verkäuflich bei 
14726) Kornblum, Doſſoczyn. 


deutſcher Kammwoll⸗ 

Raſſe, mit ſchönen Fi⸗ 

guren, giebt zu zeit⸗ 

gemäßen Preiſen ab 

Dom. Heinrichau 
bei Freiſtadt Wpr. 


170 


verkauft 
Dom. Richnau per Schönſee. 


Stadtrat 


Sprung⸗Böcke 


Bufſchnfe 


Ji oder größeren Mühle. 
Nr. 48 


Hampſhiredown⸗Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
3412] . Bluhme, 


Junge Hunde 


Doggen, 1 grau, 1 ſchwarz, 9 Wochen, 
giebt billig ab 3 per ee, 
[4710] ros mann. 


n ngmuüde) im zweiten Felde 
Fe dunkelbrauner Tiger mit 
braunem Kopf und Platten, parforce 
dreſſirt, Alles apportirend, mit flotter 
Suche, guter Naſe, haſenrein, mit vor⸗ 
ee 
b erkaufen. Feſter Pre 
100 Mk. Probe hier oder Garantie. 
Friedeck bei Wrotzk Weſtpreußen. 
14661 Liedtke, Adminiſtrator. 


Junge raſſereine [45367 


Ulmer Doggen 


hat preiswerth 1 — 
Sägemühle bei Margonin. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


DE IT Zr, 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man? 
ben gleich einer Zeil ci 
Junger Manı, Comtoriſt, welcher 
in Asphalt⸗, Dachpapven⸗ u. Holzeement⸗ 
Fabrik gelernt u. ſelbſtſt. die Filiale eines 
Baumat.⸗, Kohlen⸗, Bedach.⸗u. Asphaltir⸗ 
Geſchäfts geleit. hat, ſucht evt. auch i. and. 
Branche Stellg. p. 1. Juli. Off. briefl. u. 
Nr. 4646 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Junger Mann, 19 Fahre alt, mi 
der Buchf., Meiereiarbeiten, Maſchin 


gut vertraut, ſucht Stellung. Gefl. Off. 
unt. G. K. 100 poſtl. Weizenberg i. G. 


Ein j. N tlitärfr,, 
si Material it 
eidenen Ansprüchen ſofor 5 
Gefl. Off. u. 324 Kreuz Oſtb. erbei 


Stellenvermittelun 
durch den Verband Deutſcher Hands 
lungsgehilfen zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 


telle Königsberg i. Pr. aſſage 3 
Besse 381. e 80901 


Landwirth 


30 Jahre alt, evangel., mit ſämmtlichen 
Zweigen der Landwirthſch., einfachen u. 
doppelt. Buchführ. vertr. u. nur guten 
fänd verjehen, ſucht Stell. als ſelbſt⸗ 
tändig. od. 1. Beamter, per 1. Juli er. 
Gehalt n. Uebereink. Meld. w. br. u. 
Nr. 4869 an die Expedition des Geſell. 
erbeten. Geſchäftl. Vermittler verbet, 


Ein unverbeiratheier, nebildeteg 
— Inſpeltor 

über 12 J. b. Fach, zuletzt Adminiſtrator 
auf ein. nunm. verkauft. Gute, ſucht eine 
and. Stelle, beſte Zeugn. ſtehen ihm zur 
Seite u. zu weit. Auskunft iſt auch Hr. 
Lickfett in Danzig gerne 

14743 


Landwirth 
31 J. alt, 15 J. b. Fach, in letzt. ſelbſt. 
Stelle 8 J., im Beſ. d. beſten Zeugn. u. 
Empf., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellg. Off. 
unt. A. R. poſtlag. Danzig erb. [4641 
Deutſcher 


Juſpektoren⸗Verein 


Berlin N., 
„ Keeſſelſtraße 19, 
Königsberg i. Pr., 
N Prinzenſtraße 20. 

Wir empfehlen den Herren wie 
palen unſere vollſtändig (621 
koſtenſreie Stellenvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ſind unter den Vereinsmitgliedern eine 
Anzahl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
wieſenen Stellen koſtenfrei. Näh. gratis. 
— Vorstand. 

Suche Stellung per 1. Juli als 
Rechnungsführer. 

Bin m. einf. u. 1 5 Buchführ. vertr., geb, 

Landwirth m. kleiner Familie. Offert. 

u. Nr. 4784 an die Exped. d. Geſell. erb, 


Ein Braumeiſter 


e A 
er 
— 


erbötig. 


prakt. u. theoret. gebild., Mitte 30, der 


ein gut. hell., u. Schönbuſch., ſow. dunkl., 
n. Münchener Art gebraut. Bier, ſowie 
ſämmtl. obergähr. Biere zu brauen ver⸗ 
ſteht, ſucht ſich z. 1. Oktbr., eventl. auch 
rüh., z. veränd. Derſ. befind. ſich in un⸗ 
gekünd. Stelle. Die beſten Zeugn. u. Ems 
pfehl. ſteh. z. Dienſt. Gefl. Off. sub G. 
5584 bei. d. Annonc.⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein Brauer 
unverh., ſucht Stell. auf gute Zeugniſſe 
5 ſelbſtſtändigen Führung oder unter 
eitung des Braumeiſters. Meldg. w. 
br. u. Nr. 4368 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Müller 


Mſtr., 48 Jahre alt, mit den Maſchin. 
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I ‚desgl. zum Paletot f. 7 Mark, Ia Kamm- 
J arn⸗ u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver: 
ſendet franco gegen Nachnahme 
. J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
quelle. Muſter franco zu Dienſten. a 


Maſchinen⸗ 


Treibrienen 


in jeder beliebigen Breite, aus beſtem 
Kernleder, offerirt die Lederhandlung 
Aud Zurichterei von [4594] 


Edwin Boesler, 
Dt. Eylau. 


Muſikinſtrumente 
A aller Art u. Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 
Gustav Roth, 
Markneukirchen i. S. 
Neu! | Ken! 
5 Accordzithern 
mit allem Zubehör 15 M 
Preisliſten umſonſt u. frei 


Doppel⸗ 


Muli {racthier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
auficih a Ei, 80 Pf. E. Dessonnec k. 


Er ilen⸗Fabrik U 


N 1 7 i verſendet 3¼ Meter Cheviot oder Kammgarn in fein blau, ſchw⸗ der braun für Mk. 15,50, 17,50 I | 
igeliite r und el egauteſter Anzug franko Nachnahme od Kr Fab t und 8 BERLIN 05 Hohe a 11. Carl Engel. x 


ara .,"mi$8290900892899999038988 
Malerarbeiten 8 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 8 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben [4271] 
nstitutsmachrichten gratis 


Dentfches Handels - Lehe - Infitut 


Otto Siede, Elbing. 


2 


8 


zu verlangen 


d 1 
Erſtes 


2 a 


— 


f Thüringer Kunstfärberei 
Chemische Wäscherei 
Etabliſſement 1. Ranges. — Peinlichſt ſaubere, unſibertroffene Aus⸗ 
führung. — Ermäßigte Preiſe. — Hochmoderne Farben. — Annahmeſtelle, 


Muſter und Vermittlung bei A. Meissner, Graudenz, Alte Marktſtr. 1, 


in Marienwerder bei Johanna, Kussin. 
„ Thorn „ Anna Güssow. 

„ Brieſen „ J. H i 
„Schwetz „ B. Richert. 

„ Dt. Eylau E. Mendelsohn. 

„ Culinſee Geſchw. Versümer. 


Löbau „ M. v. Znaniecka. 188701 
Marienburg „ Anna Rech. 


„ Lautenburg A. L. Jakobi. 


Flatow Valeria Thiel. 
„Konitz Fr. L. Joseph. 

„ Neuſtadt Wpr. „ Marie Kauffmann. 
„ Neumark „ Geſchw. Reschke. 

„ Leſſen E. Gottschling. 


E 


nee ar 5 . E, 4 Be a 
— cn, # - * 4 2 bi a > 


fhinenfabrik A. Horstmann 
Preuss. Stargard. 5 


Lokomobilen 


5 von 3—10 Pierdeftärfen, auf ausziehbarem Röhrenkeſſel, bequem 17 5 
zu reinigen, geringer Brennmaterialverbrauch, leichte Bedienung. 


1 Dampfdreſchmaſchinen 15 
bewährtes Einkurbelſyſtem, geringer Kraftverbrauch, leichte Hand» WE 
3 habung, große Dauerhaftigkeit, Erſparniß an Schmiermaterial und 255 
85 Reparaturen. 147191 
Weitgehende Garantie, coulante Zahlungs⸗ Bedingungen. 
Kataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
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„ ZELLE 


Es Ba Jahr aus For gs Er 2 
100,000 Kinder 


mit dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn da. N. 
ernährt, ein schlagender Beweis für die unbestrittene Güte und den 


ı hohen Näührwerth dieses Fabrikats, das knochen- und blutbildend x 


wirkt, wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann des- 
halb Knorr’s Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. 
— Es existieren Nachahmungen, man verlange ausdrücklich 
Knorı’s Haj/ermehl, das in allen einschlägigen Geschäfien 
in / und / Kilo-Packeten — niemals offen — zu Raben isl. 
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tauft . Mita sa. ca ots um) Auderbogt. 
verkauft billig Ä 


Carbolineum een eee. 


Hochfeine 
Prima⸗Qualität, offerirt in Original⸗ 


g a gel, d. Matjes⸗Heringe 


Ednard Dehn, DI. Eylau, eme. I. Grün. 
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SCHERING'S Pepsin-Essenz 
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Für sparsame Hausfrauen!!! 


| jeder Art u. Woll⸗ 
15 umpen w. moderne, äußerſt 
N e haltb. Kleiderſtoffe 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, 
Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken umgearbeitet. 


Koſten gering. Muſter franko. 19004 
Wollw.⸗Fabr. Franz Ostermann 
Mühlhauſen i. Th. 


PEPE 


Spezialität: 


RE 
Juuche⸗Punben 


AD EN 
gut imprägnirt, unüber⸗ 
troffen an Leiſtungsfähig⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit, 
einfachſte Conſtruktion — 
beſte und billigſte Pumpe 
der Jetztzeit. — 13301 

C. Klings 

Geſeß⸗Patſchkau Schleſ. 
* Profe gratis und frco. 
2 reis Mk. 1 


9 . 0, * 


Wentölter, leicht lösliener 
¶( Cacao. 
in Pulver u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 
Dresden: 


Schaufenster. 
Schaufeuſter und Ladenthüre, 


Zu haben in d. meisten Con- 
ditoreien, Colonial-, De:ika- 
tess- u. Droguengeschäften. 


laut erhalten, hat zu verkaufen 
199) 


E. Dessonneck. 
7 7 Pr 8 


Marienburger 


3372 Geldgewinne ſofort und # 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90 000, 30000, 15000 Mt. uſw. 


„ 


30 Pfg. 8 
Oscar Böttger, 


2 


Magenbeſ chwerden 


e — 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit 2c. 
Wunſch 3 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 
EN und wie ich ungeachtet meines | 
ohen Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
* 225 


quälten mich viele Jahre. Auf 


eis Höxter. 


9893 
„„ 


Concurrenzlos. 
N Sehr geehrter Herr Tresp! 
Haben Sie die Güte u. ſenden mir; 
wieder gegen Nachn. von 


Cigarren, welche hochfein und 

mir ſehr munden. bad 

Georg Kühnlein, Gaſtwirth 
in Nürnberg. 


Cigarrenfabrik 1. R. Tresp i 


apeten 
10 pCt. unterm Einkauf bei 


E. Dessonneck 
Muſterkarten franko. 
Zwei gut erhaltene 


. Dampfäreschsälze 
Cokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) find in verſchiedenen 


Größen preiswerth und unter koulanten Bedingungen 
Zu verkaufen. 147181 


A. Horstmann, Maſchinen- Fabrik, 
Preuß. Stargard. 


25 Pfd. mit Mk. 6,00, franco jeder 
reſp. 


| Geld - Lotterie 


Marienwerder Wor. 
ne n r 2 D 34 


Mk. 7,50 
frei 500 St. Ihrer kl. Havanillos⸗ 


Nur allein zu beziehen von der 


n 

Neuſtadt pr. 16981 R 
Tapeten! 

10000 Rollen zum Ausverkauf geſtellter 


[4737] 
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offerirt vom Lager [4806] 


8 


J. H. Moses, Briefen Welt, 
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ce OSLICHES ca 


CAC AU SDOLUBLE: 9 


hard 


“ 

B: 
— 

72 


e .DSLICHES CAGAD PULVER| 
= VÖRZÜGLICHE ee 


er neuen Salzhering 


verſend. in zarter fetter Waare, wle 
ſolcher in dortiger Gegend ſelten 
zu haben iſt, das 10 Pfund ⸗ Faß oder 
4 Liter⸗Doſe mit Inh. ca. 40 Stück Frauen 
Nachn. Mk. 3,00. 14347] 
L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
Greifswald a. Oſtſee. a 


Kapitalist 


wird Jedermann durch 
die allmählige Anschaffung v. 
zinstragenden Werihpapieren $ 
Verlangen Sie grat. u. frco. Prospect. 


Tüchtige Vertreter werden bei 
höchster Provision gesucht. 


Blank & Bachler, Bank- 
geschäft, Berlin W. 57. 


Prima Dachkitt 


zur Selbſtauwendung bei reparatur⸗ 
bedürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
mann leicht zu 5 in Kiſte 

a 10 Pfd. mit Mk. 3,00, in er Poe 
oſt⸗ 
Eiſenbahnſtation gegen Nach⸗ 
nahme offerir 7854 


t 
Eduard Dehn, Dl. Eylau, 
Dachpappen Fabrik. 


5 . € RT * 

8 . 0 2 . 1 * a“ 

2 . 2 1 ER 5 : * PER r 
N 15 A 5 5 


Prima 


Torfſtren 


und 


Torfmull 


15 empfiehlt billigſt 7 
Buddaer Tortstreu-Tabrik Ai 
Arens & Co., W 


Lubichow Weſtpr. 
Deutſches Reichspatent a. 


Unverbreunbare Feueranzünder, 


3-4000mal als Kleinholz zu benutzen 
e a verſendet gegen Einſendung von 1 Mk. 


zwei Stü 445 
Gustav Goerke, Löbau Wpr, 
Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. 


& Hamburger Kaffee & 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an zoll⸗ 
frei. derd. Rahmstorff, 
19558! Sttenſen bei Hamburg. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 


Einkommenſteuer 


Einfennungstöe und wessen verraten , e eee 


ſind billig zu verkaufen Kirchenſtraße 3. 


Gustav Röcthe's Buchdruckerei 


